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binveicht, die Mannſchaften über den Friedensdienſt hinaus 
auch ſo nachhaltig für den Kriegsdienſt zu ſchulen, 
wie es früher möglich war und unerläßlich iſt. Das aber 
iſt nach den bisherigen Beobachtungen unmöglich feſtzu⸗ 
ſtellen, ſchon darum nicht, weil die erſten Manuſchaften 
mit zweijähriger Dienſtzeit erſt vor drei Jahren entlaſſen 
worden find und die aktive Dienſt⸗ und Reſervepflicht ſieben 
Jahre dauert. Alſo im Laufe der nächſten Jahre erſt 
wird ein endgiltiges Urtheil über die Felddienſtbrauchbar⸗ 
m auch der Landwehr aus zweijähriger Dienftzeit mög⸗ 
ich ſein. 
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Expedition des „Geſelligen“. 


Von der neuen Militär⸗Vorlage. 


In der Begründung des Geſetzentwurfs betr. die 
Friedenzpräſenzſtärke des deutſchen Heeres heißt es: 

„Das Geſetz vom 3. Auguſt 1893 hat die Friedenspräſenzſtärte 
des deutſchen Heeres bis zum 31. März 1899 auf 479220 Mann 
feſtgeſtellt; ihre erneute geſetzliche Regelung ijt mithin zum 
1. April 1899 erforderlich. à 

Die Verhältniſſe, welche vor fünf Jahren die Verſtärkung 
unſerer Armee nothwendig machten, haben fich nicht geändert. 
Nach wie vor iſt Zeutſchland in Folge feiner geographiſchen Lage 
bedroht; die Rüſtungen der Nachbarſtaaten find auch in der 
Zwiſchenzeit planmädig und mit einem großen Aufwande von 

i jent Worden, 

e die Friedenskundgebung Seiner Majeftät des 
Rufjers von Rußland die Gewähr, daß zur Zeit ein Angriffskrieg 
won dieſer Seite nicht beabſichtigt wird, aber eine Abrüſtung iſt 
nirgends erfolgt und unter den jetzigen Verhältniſſen auch kaum 
zu erwarten. 7 

Unjere Nachbarſtaaten — Frankreich und das europäiſche 
Rußland — arbeiten raſtlos an der Vervollkommnung ihres 
Heerweſens. Sie haben in Verbindung mit einer weit höheren 
Friedenspräſenzſtärke als die unfrige, ihr jährliches Rekruteu⸗ 
koutingent auf 250000 und 300 000 Mann geſteigert, während 
in Deutſchland die etatsmäßige Rekrutenzahl nur etwa 227000 
Köpfe beträgt. Ihre Kriegsorganiſation iſt in den letzten 
Jahren vielfach weſentlich erweitert worden; in Deutſchland hat 
nur durch Umformung der vierten Bataillone der Infanteries 
Regimenter 1897 ein vereinzelter Schritt in dieſer Richtung 
ſtattgefunden. Dem gegenüber lehrt die Erfahrung, daß bei 
allen Waffen ſich im Laufe der Zeit Mängel und Lücken heraus⸗ 
ſtellen, welche beſeitigt werden müſſen, wenn nicht die 
Leiſtungsfähigkeit und Gefechtskraft nach und nach gelähmt 
werden ſoll. 

Aenderungen und Ergänzungen der Formationen 
find deshalb das Kennzeichen eines geſunden, ſich innerlich 
feſtigenden Heeresorgauismus; ein Stillſtand in dieſer Ent- 
wicklung führt ſchließlich zum Verfall und damit im Eruſtfall 
zu ſchweren Rückſchlägen. 

Wenn wir uns daher der Nothwendigkeit nicht verſchließen 
dürfen, daß zur Erhaltung der Schlagfertigkeit unſeres Heeres 
organiſatoriſche Maßnahmen getroffen werden müſſen, ſo bietet 
doch die gegenwärtige politiſche und militäriſche Lage die 
Möglichkeit, von dem Syſtem plötzlicher erheblicher Heeres⸗ 
verſtärkungen abzugehen und ſtatt deſſen einen planmäßigen, 
ruhigen Ausbau ins Auge zu ſaſſen Hierin liegt ein 
weſentlicher Fortſchritt gegenüber der Vergangenheit, ſowohl in 
volkswirthſchaftlicher, als auch in militäriſcher Beziehung. 

Der vorliegende Geſetzentwurf behält zwar die Feſtſtellung 
der Friedenspräſenzſtärke auf einen fünfjährigen Zeitraum bei, 
denn eine ſolche Bemeſſung auf längere Zeit kann nicht entbehrt 
werden, wenn die Stetigkeit der Heereseinrichtungen und die 
Durchführung der als erforderlich erkannten Maßregeln geſichert 
fein ſoll, aber er vertheilt diefe auf mehrere Jahre und unter» 
ſtellt ſie der jährlichen Bewilligung durch den Etat. 

Hinſichtlich der Dauer der aktiven D enſtzeit find die Be- 
timmungen des Geſetzes vom 3. An nft 1893 aufrecht erhalten; 
ie ſoll bis auf Weiteres bei den ußtruppen, der fahrenden 
Jeldartillerie und dem Train nur zwei Jahre betragen. 

Dank dem unermüdlichen Eifer des Lehrperſonals und der 
bereitwilligen Gewährung von Mitteln für die Ausbildung der 
Truppen iſt es gelungen, trotz der verkürzten Dienſtzeit 
die Anforderungen des Friedensdienſtes vorläufig zu erfüllen. 
Dies iſt auch für die Zukuuft zu hoffen, wenn die beabſichtigten 
Verbeſſerungen unſeres Heerweſens Verwirklichung finden. 
Vorausſetzung iſt hierbei allerdings, daß Offiziere wie Unter⸗ 
offiziere den erhöhten Anſprüchen dauernd gewachſen bleiben und 
daß beſonders die Ausſtattung der Armee mit großen Uebungs⸗ 
plägen beſchleunigt wird. 

Ueber die Wirkung der verkürzten Dienſtzeit auf die 
militärische Leiſtungsfähigkeit des Beurlaubtenſtandes liegen zur 
Zeit ausreichende Erfahrungen nicht vor. 

Die bisherige Kritit der Militärvorlage ſpitzt ſich auf 
die Frage der zweijährigen Dienſtzeit zu. Im egen⸗ 
wärtigen Quinquennat (d. h. der für fünf Jahre 
geltenden Friedeuspräſenzſtärke) war die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit an die für diefe Zeit feſtgelegte Präſenzſtärke gebunden. 
Ju der neuen Vorlage wird fie wiederum für die geſetz⸗ | 66,6 (Vorjahr 61,6) Millionen Hektoliter. 
liche Dauer derſelben feſtgeſetzt. In klerikalen Blättern Unter Berückſichtigung der Ein⸗ und Ausfuhr berechnet ſich 
wird nun wieder die Forderung erhoben, die dauernde] der Bierverbrauch im letzten Jahre auf den Kopf der Vevölterung 
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit zur Babes 2455 423 0 Elter e ab aid Alter), 
Bedingung für die Annahme der Vorlagen zu machen.] Baden 154,8 (126,1) Liter, Elioh-Sothrie 700 740 Aller 
Die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit iſt im ür dal ed e Bol ee 1.123 44140 8 2 
Jahre 1895 als ein Verſuch angeſehen worden; von den e DENN jr ee e 
Befürwortern der zweijährigen Dienſtzeit, wozu auch die TIERE 
Nationalliberalen gehört haben, freilich in der en Berlin, den 9. Dezember. 

Erwartung, daß ſie ſich bewähren und die Schlag⸗ Im Stadtſchloſſe zu Potsdam empfing der Kaiſer 
55 des Heeres nicht vermindern werde, | am 4 9 den „ b Goßler 
eje beruht nickt allein auf der Linie, ſondern auch den zum Vortrag und arbeitete daran mit dem Chef des 

Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, arta Sem À der | Militärkabinets, von Hahnke. 
Reſerve, zu der alljährlich mehr als 200000 Mann — Dem Kaiſer iſt vom Präſidium des Reichstags 
inübertreten, und der Landwehr. Die Militärverwaltung | dle Mittheilung gemacht worden, daß der Reichstag ſich 
— Bu 1 fee . ** äußerſter Anſpannung der 8 hat. ster Tauss alte beim Kaiser 
ausbildenden ziere und Unteroffiziere, um in der zwei⸗ wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 
lährigen Dienſtzeit die Truppen eutſprechend auszubilden — Zur Deckung der Koſten der kaiſerlichen Orient⸗ 
Darum auch der Verſuch, kunftig geeignete Mannſchaften fahrt ſollte, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, eine Vorlage an 
der Truppen mit zweijähriger Dienſtzeit zum freiwilligen | den Landtag in Vorbereitung fein. Die „Natlib. Korreſp.“ 
Dienſt für ein drittes Jahr zu gewinnen und ſo für beſſere | erfährt dazu von wohlunterrichteter Seite, daß weder von 
Schulung der zweijährigen“ geeignete Stamm mannſchaften einer ſolchen Vorlage etwas bekannt iſt, noch in dieſer 
8 een * 5 — "o Moteis an . in der preußiſchen Staats⸗ 
den zwei Jahren unter den Obwaltenbeh Bertalan i Diefen Haftadan ar n ee ar 
h man es entweder mit „Fühlern“ zu 


Von der Reichspoſt. 

Das Heer der Poſtbeamten, das dem Staatsſekretär 
v. Podbielski unterſtellt ift, betrug nach der dem Reichstag vorge⸗ 
legten amtlichen Statiſtik für das Kalenderjahr 1897 167877, 
d. h. 6877 mehr als im Vorfahre. Die Geſammtzahl der Poſt⸗ 
anſtalten ift feit dem Vorfahre um 1057 auf 31076 geſtiegen, 
die Zahl der Reichs ⸗Telegraphenanſtalten um 498 auf 
14735. Poſtbriefkaſten gab es innerhalb des Reichspoſtgeblets 
in 54759 Orten 92306, das find 2666 mehr als im Vorjahre. 
Zur Poſtbeförderung benutzt wurden täglich 9475 Eiſenbahnzüge. 
Die Geſammtzahl der durch die Poſt beförderten Sendungen 
betrug 3,8 Milliarden und hat ſich ſeit dem Vorjahre um die 
Kleinigkeit von 252 Millionen Stück erhöht. Weitaus die größte 
Zahl dieſer Sendungen waren Briefſendungen, nämlich 3,67 
Milliarden. Ihre Zahl hat ſich feit dem Vorjahr um 243 Mill. 
erhöht. Die Zahl der eigentlichen Briefe iſt von 1,27 auf 
1.35 Milliarden geſtiegen oder um 79 Millionen. Auch die Zahl 
der im Jahre 1897 beförderten Poſt karten iſt ſchon größer als 
eine halbe Milliarde. Sie ſtieg von 476 auf 533 Millionen. 
Die Zahl der beförderten Zeitungs nummern iſt von 926 auf 
9x2 Millionen angewachſen und der außergewöhnlichen Zeitungs- 
beilagen von 92 auf 103 Millionen. Päckerei⸗ und Geld- 
ſendungen wurden 160,8 Millionen befördert, etwa 9 Millionen 
mehr als im Vorjahr. Der geſammte Werthbetrag der durch 
die Poſt vermittelten Geldſendungen betrug 1897 26,6 Milliarden 
Mark und erhöhte ſich gegen dos Vorjahr um 5,2 Milliarden 
Mark. Der Hauptantheil an dieſer gewaltigen Steigerung trifft 
die Packete mit Werthangabe, deren Werth ſich genen das Bor- 
lahr fait verdoppelt hat; er ift von 4,50 auf 8,66 Milliarden ger 
wachſen. Von Sendungen, die innerhalb des Reichspoſtgebietes 
befördert werden, ijt am ſtärkſten gegen das Vorjahr die Zahl 
der Waarenproben, nämlich um 15,1 Proz., geſtiegen, dann folgen 
die Poſtkarten, die in Folge der wachſenden Vorliebe für An⸗ 
ſichts⸗Poſtkarten gegen das Vorjahr um 12,9 ſtiegen; dle Zahl 
der Briefe dagegen ift nur um 5,6 und die Zahl der Drut 
ſachen um 4,5 geſtiegen. Die Geſammtzahl der internen Brief- 
ſendungen wuchs um 6,4 Proz. Die Zahl der mit der Fahrpoſt 
beförderten Perſonen hat ſich auch gegen 1891 wieder ver⸗ 
mindert von 1,7 auf 1,6 Millionen Wie gewaltig der Verbrauch 
an Anſichtspoſtkar ten geweſen fein muß, ergiebt ſich daraus, 
daß die Zahl der verkauften Fünfpfennigmarken von 
352 Millionen im Jahren 1896 auf 421 Millionen im Jahre 1897 
gewachſen iſt, alſo um 70 Millionen Stück. Die Zahl der ver⸗ 
kauften Zehnpfennigmarken ift auf 773 Millionen oder 73 Millionen 
mehr als im Vorjahre geſtiegen. Kartenbriefe, die im Jahre 
1897 zuerſt eingeführt worden ſind, ſind im Ganzen 6202202 
verkauft worden. Im Ganzen ſind 2,1 Milliarden Stück Poſt⸗ 
werthzeichen an das Publitum verkauft worden, das ſind 
150 Millionen Stück mehr als im Vorjahre. Der geſammte 
Werthbeträg dieſer Poſtwerthzeichen betrug 1897 221 Millionen 
Mark, das ſind 13 Millionen Mark mehr als im Vorjahre. 

—— — a 


Bierbrauerei und Bierbeſteuerung. 

In allen deutſchen Steuergebieten hat die Erzeugung und 
der Verbrauch von Bier im Rechnungsjahr 1897 gegen früher 
recht erheblich zugenommen. Ju der Hauptſache wird 
dieſes Ergebniß auf die günſtige Lage von Gewerbe und Handel 
und die dadurch hervorgerufene beſſere Lebenshaltung großer 
Bevölkerungstreiſe zurückgeführt; doch haben auch die geringe 
Obſt⸗ und Weinernte des Jahres 1897 ſowie die Witterung mit⸗ 
gewirkt, den Biergenuß zu fördern. 

Im Brauſteuergebiet (dem deutſchen Zollgebiet ohne Bayern, 
Württemberg, Baden, Elſaß-Lothringen und uxemburg) wurden 
im letzten Rechnungsjahr 41,6 (Vorjahr 38,4) Millionen Hekto⸗ 
liter Bier erzeugt, in Bayern 17 (Vorjahr 16,2) Millionen 
Hektoliter, Württemberg 4,1 (Vorjahr 3,8) Millionen Hektoliter, 
Baden 2,7 (Vorjahr 2,2) Millionen Hektoliter, in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen 1 Million Hektoliter (Vorjahr 0,9 Millionen Hektoliter 
und im ganzen deutſchen Zollgebiet leinſchließlich ee, 


thun, die auf Umwegen von Unberufenen ausgeſtreckt 
werden, oder um Ausſtreuungen, welche bezwecken, die 
Orientfahrt in agitatoriſche Verarbeitung zu bringen. 

— Bei der bevorſtehenden Heeresverſtärkung ſoll ein 
neues (das 18.) Armeekorps mit dem Sitze des Ge⸗ 
neralkommandos in Frankfurt a. M. gebildet werden. 
Das Armeekorps wird aus dem 11. Armeekorps abge⸗ 

weigt werden. Es wird ſich aus der 21. Diviſion (Frauk⸗ 
furt a. M.) und der 25. Diviſion (Darmſtadk) zufammenjegen 
und bedarf zu ſeiner Vervollſtändigung nur noch einer dritten 
Kompagnie vom Großherzoglich Heſſiſchen Trainbataillon 
Nr. 25. 

— Zum Zweck der Erſchließung des Südens der 
Kolonie Kamerun hat ſich am Donnerstag in Hamburg 
eine „Geſellſchaft Südkamerun“ gebildet. Eine bel- 
giſche Geſellſchaft, welche zwei Niederlaſſungen auf dem 
deutſchen Gebiete von Kamerun hat, tritt dieſe Nieder⸗ 
laſſungen der neuen Geſellſchaft ab, ſo daß dieſe, ſobald 
die Genehmigung des Reichskanzlers ertheilt iſt, den 
Betrieb aufnehmen wird. 

— Eine Verlängerung der Telephongeſprächszeit 
wird vom 1. Januar ab eintreten, indem verſuchsweiſe 
Geſprächsanmeldungen für Doppelgeſpräche von ſechs Minuten 
Dauer im Fernſprechverkehr zugelaſſen werden ſollen. Zwiſchen 
denſelben Korreſpondenten ift ein länger als zwei Einheiten 
(& drei Minuten) dauerndes Geſpräch nur dann geſtattet, wenn 
vor oder während dieſer Zelt keine weitere Anmeldung erfolgt 
iſt. Die neue Beſtimmung tritt zunächſt nur für den Verkehr 
innerhalb des Reichstelegraphengebletes in Kraft. 

Als ein Triumph der deutſchen In duſtrle muß das 
Ergebniß der amerikaniſchen Prüfungs⸗Kommiſſion 
nach den großen Schießverſuchen gegen die beſten konkurrirenden 
Panzerplatten zu betrachten ſein, auf Grund deſſen das Marine⸗ 
amt oſſtziell beſchloſſen hat, die Krupp⸗ Panzerung für alle 
Panzerſchiffe und Kreuzer anzuwenden, deren Bau der Kongreß 
bewilligt. 

— Die deutſche Oſtafrika⸗Linie hat in Folge des 
ſteigenden Verkehrs auf ihrer Linie bei der Werft von Blohm 
u. Voß in Hamburg einen Poſt- und Paſſagierdampfer von 
7600 Tons und einer Geſchwindigkelt von 14 Knoten in Auftrag 
gegeben. Tie erſte Kajüte wird in Anbetracht des ſteigenden 
Perſonenverkehrs nach Oſtafrita bequeme Räume für 100 Paſſa⸗ 
giere bieten. 

— Der neue Präſident des Reichstags, Graf Balleſtrem 
war, wie die „Voſſ. Ztg.“ feſtſtellt, derjenige Centrumsabgeordnete, 
welcher dem Fürſten Bismarck am 5. Dezember 1874 eln „Pfui“ 
zurlef, als der Reichskanzler nach dem Attentat Kullmanns (zu 
Kiſſingen) im Reichstag ertlärte: „Ja, meine Herren, verſtoßen 
Sie dieſen Mann, wie Sie wollen, er hängt ſich doch au Ihre 
Rockſchöße.“ Der damalige Präſident Forckenbeck rügte den Pfulruf 
als nicht parlamentariſch, worauf Bismarck erklärte: „Meine 
Herren! der Herr Präſident hat ſchon gerügt, was ich von dem 
Herrn Abgeordneten, der dort auf der zweiten Bank ſitzt, rügen 
wollte, obwohl rügen nicht mein Beruf ift- Aber ich wollte 
meine Meinung darüber äußern. „Pfui!“ ift ein Ausdruck des 
Etels und der Verachtung. Glauben Sie nicht, meine Herren, 
daß mir dieſe Gefühle fern liegen. Ich bin nur zu höflich, ſie 
auszuſprechen.“ 

— Der erſte Vizepräſident des Reichstags, der konſer⸗ 
vatſve Abg. Dr v. Frege iſt 50 Jahre alt, vertritt feit 1878 
den ſächſiſchen Wahlkreis Borna⸗-Rochlitz und ift Rittergutsbeſitzer 
auf Abtnaundorf bei Leipzig. Frege, der einer Bankiersſamilie 
entſtammt, die an dem Leipziger Handels hauſe Meyer und Frege 
betheiligt war, iſt erſt als Reichstagsabgeordneter geadelt worden. 
Die Konjervativen haben ihn, wie verlautet, als Vizepräſidenten 
deshalb präſentirt, weil ſle nach der Wahl eines Preußen, des 
Graſen Balleſtrem, zum erſten Präſidenten, es für angemeſſen 
erachteten, einem Nichtpreußen die zweite Stelle zu übertragen. 

— Die Abgeordneten Lenzmann, Dr, Müller Sagan 
und deutſchfreiſinnige Genoſſen haben dem Reichstag folgenden 
Autrag eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß dem Reichs⸗ 
tage ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen der durch 
Familien-Fideikommiſſe an Grund und Boden gebundene Beſitz 
in freies Eigenthum umgewandelt und die Gründung neuer 
Familien- Fideitommiſſe an Grund und Boden vers 
boten wird. 

— Die ſozialdemokratiſche Partei hat beſchloſſen, eine 
Reihe von Anträgen aus der vorigen Legislaturperiode wieder 
aufzunehmen, darunter die Anträge auf Beſeitigung des 
Majeſtätsbeleidigungs⸗ Paragraphen, Einführung eines Reichs⸗ 
Berggeſetzes und des Achtſtunden Arbeitstages. 

— Altmeiſter Menzel hat am Donnerſtag in völliger 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 83. Geburtstag ger 
feiert. Er arbeitet noch täglich rüſtig und raftet nicht in feinem 
Schaffen. 

— Der Oberreglerungsrath von Dewitz von der Regierung 
in Breslau iſt zum Regierungspräſidenten in Erfurt ernannt 
worden. Er tritt ſeine neue Stellung am 1. Januar 1899 an. 

— Zur Gründung eines Findelhauſes hat der in Berlin 
geſtorbene Rentier, frühere Getreidehändler K. Ed. Julius 
Müller in ſeinem Teſtamente vom 15. März 1888, welches 
jetzt bekannt gegeben iſt, den Magiſtrat der Stadt Berlin 
zum alleinigen Erben ſeines Nachlaſſes eingeſetzt. Das Fin⸗ 
delhaus ſoll nach dem Wunſche des Erblaſſers in einem Vorort 
errichtet werden, die Hergabe des nöthigen Grund und Bodens 
erhofft er von der Stadtvertretung. Das Teſta ment beſtimmt 
u. a.: 1. Die aufgenommenen Kinder ſollen in der Anſtalt, nicht 
gegen Entgelt zur Pflege an Geldgierige übergeben, verpflegt 
und erzogen werden. 2. Angeſtellt ſollen nur fähige, geſittete c. 
Perſonen werden, die ſofort zu entlaſſen ſind, wenn ſie ſich das 
Geringſte in der Pflege der Kinder durch Unſittlichkeit, Schulden⸗ 
machen u. ſ. w. zu Schulden kommen laſſen. 3. Die aufge⸗ 
nommenen Kinder ſollen in der evangeliſchen oder in der 
1 vorherrſchenden Religion erzogen und können zu 
eder Zeit an die Eltern, den Vater, die Mutter ausgeliefert 
werden. Nach vorläufiger Schätzung beträgt der Geſammtwerth 
des Nachlaſſes, zu welchem außer geringer, beweglicher Habe 
drei Grundſtücke und mehrere Hypotheken gehören, rund 225000 ME 


Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Nachlaß anzunehmen und die 
ne ra hierzu bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung nach» 
muyen. 

a — Gegenüber der Meldung, nach welcher durch die Inter⸗ 
vention zweier Flügeladjutanten drei wegen Mißhandlung 
beſtrafte Danziger Schutzleute eine Audienz beim Kaiſer 
erlangt hätten, erklärt der Generaladjutant v. Pleſſen, daß 
jene Schutzleute eine Audienz beim Kaiſer nicht erlangten, 
daß ferner der Sta atsanwaltſchaft in Danzig eine Au- 
weiſung zur Ausſetzung des Strafantritts durch die beiden 
Flügeladjutanten vom Dienſt nicht zugegangen iſt und daß 
endlich die Thätigkeit der beiden Flügeladjutanten ſich in dieſem 
Falle darauf beſchränkte, daß fie den Schutzleuten die Abgabe 
eines Guadengeſuches beſcheinigten. 

In Bayern hat der Stenerausſchuß folgenden Be⸗ 
ſchluß betr die Um ſatzſteuer für Waarenhäuſer gefaßt: 
„Gewerbliche Unternehmungen, welche behufs der gewinn⸗ 
bringenden Verwerthung größerer Betriebsmittel ihrem 
Geſchäftsbetriebe eine außergewöhnliche Ausdehnung geben 
und durch die Art ihres Geſchäftsbetriebes von den Grund⸗ 
ſätzen nud Formen, unter welchen die im Tarife enthaltenen 
Gewerbe ausgeübt zu werden pflegen, weſentlich abweichen, 
find mit einer nach dem Geſchäftsumſatz ſteigenden Normal⸗ 
umlage zu belegen, welche unter Hinzurechnung der Be⸗ 
triebsanlage nicht unter einem halben Prozent und 
a über drei Prozent des Geſchäftsumſatzes betragen 
oll“. 

Zu dieſen gewerblichen Unternehmungen zählen beſonders 
Waarenhäuſer, Großmagazine, Großbazare, Abzahlungs⸗, 
Verſteigerungs⸗ und Verſandgeſchäfte, ſowie deren Filialen, 
wenn das Hauptgeſchäft außerhalb Bayerns liegt. 
Für dieſe letzteren muß ein in Bayern anſäſſiger Vertreter 
vorhanden ſein. Die Bemeſſung des Geſchäftsumſatzes er⸗ 
folgt nach zweijährigem Durchſchnitt. 

Defterreih- Ungarn. Dem Deutſchthum erwachſen 
in Oeſterreich immer mehr Schwierigkeiten. Es hat ganz 
den Anſchein, als ob die Regierung eine mächtige Angſt 
vor Polen, Tſchechen und ähnlichen Deutſchfeinden habe. 

Der Profeſſor Pfiſter von Schwaighuſen aus Darm- 
ſtadt war vom „Bunde der Germanen“ nach Wien einge- 
laden worden, um einen ſprachlichen Vortrag zu halten 
Doch wurde der Vortrag von der Behörde verboten, außer⸗ 
dem ausgeſprochen, es könne auch nicht geſtattet werden, 
daß Profeſſor Pfiſter überhaupt den Verſammlungsſaal 
betrete. — Vor zwei Jahren hatte Pfiſter ohne jede Bean- 
ſtandung in Wien geſprochen. 

Eine noch größere Schwäche hat die Regierung in Cilli 
(Steyermark) gezeigt. Dort prangt auf dem neuen Poſt⸗ 
gebäude als Aufſchrift ein — Poſthorn! In dem 
offenbaren Seelenkampfe, ob man eine deutſche Inſchrift, 
über welche die Slovenen jedenfall ein Wuthgeheul an- 
geſtimmt hätten, oder eine deutſch⸗ſſloveniſche, gegen 
die fich die deutſche Stadt Cilli natürlich ſchärfſtens ber- 
wahrt hätte, anbringen ſolle, hat ſich die Regierungsweisheit 
entſchloſſen, zu dem bewährten Auskunftsmittel zu greifen, 
gar nichts zu ſagen, bezw. aufzuſchreiben. So kommen 
wir, meint ein deutſches Wiener Blatt, nach und nach in 
die gute alte Zeit zurück, wo ein Hut den Hutmacherladen, 
ein Stiefel die Schuhmacherwerkſtatt bezeichnete. Das 
„Poſthorn“ auf dem Cillier Poſtamtsgebäude kann der 
Deutſche deutſch, der Slovene ſloveniſch lejen — die außer⸗ 
öſterreichiſche Welt aber wäre um einen Anlaß zur Heiter- 
keit reicher, wenn dieſe Angelegenheit im Jutereſſe des 
Deutſchthums nicht ſo ernſt wäre. 

Frankreich. Der Kaſſationshof hat am Donners⸗ 
tag eine Verfügung erlaſſen, der zufolge das kriegs⸗ 

erichtliche Verfahren gegen den Oberſt Picquart 
eh wird. In der Begründung dieſer Verfügung 
heißt es, daß der Kaſſationshof ſich in ſeinem Urtheil aus 
Mangel der Vorlage der militäriſchen Akten nicht für ge⸗ 
nügend inſormirt erachtet, um von Grund aus über den 
Rekurs Picquart's zu entſcheiden. Der Kaſſationshof be- 
ſchließt demnach, die kriegsgerichtlichen Akten einzufordern. 

Pariſer Blätter veröffentlichen einen Brief der Wittwe 
des Ober ſt Henry, worin dieſe energiſch gegen die Be- 
chuldigungen des „Radical“ proteſtirt und ſie als infame 

erdüchtigungen bezeichnet. Frau Henry fordert den 
„Radical“ auf, Beweiſe für ſeine Behauptungen, Oberſt 
Henry habe weit über ſeine Verhältniſſe gelebt und Aus⸗ 
Ei gemacht, die er nur aus Beſtechungsgeldern habe 
eſtreiten können, zu erbringen. 
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Der oſtdeutſche Zweigverein der deutſchen 
Zuckerinduſtrie 

hielt am Donnerſtag in Bromberg ſeine 31. ordentliche General- 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Direktor Berendes⸗ 
Culmſee, theilte mit, daß dem Verein 35 Zuckerfabriten und 
zwei Raffinerien mit 37 ordentlichen und 34 außerordentlichen 
Mitgliedern augehören. Das Vermögen beläuft ſich auf 6398 Mt. 
An Unterſtützungen ſind im Laufe des Jahres 840 Mk. gezahlt; 
in dieſem Jahre werden, da eine Wittwe hinzugekommen ift, 
1340 Mk. gezahlt werden. 

Darauf hielt Herr Dr. Hager- Berlin einen Vortrag über 
Kartellbeſtrebungen. Er führte aus, daß nunmehr, da auch 
die Raffinerien dem Kartell beitreten werden, das Zuckerkartel l 
nächſtens in Kraft treten würde. Den Gewinn, welcher den 
Theilnehmern des Kartells zufließen wird, nimmt Redner auf 
41 367 000 Mk. an. — Hierauf hielten die Herren v. Nieſſen⸗ 
Berlin und Schulz⸗Lankow Vorträge über die Aufarbeitung 
der Abläufe vom 1. Produkt, welche jedoch nur reine techniſche 
Fragen behandelten. 

Herr Direktor Neumann⸗Berlin ſprach über den Einfluß 
zes geplanten Groß ſchifffahrtsweges Berlin-Stettin in Wes 

ug auf den Verkehr im Oſten. Er ſprach ſich mit großer Ent⸗ 
chiedenheit für die Oſtlinie aus. Die Verſammlung nahm 
eine Erklärung an, nach der nur die Erbauung der Oſtlinie zu 
eritreben jei, Der Verein verſpricht fih durch dieje Oſtlinie, 
welche eine gradlinige Fortſetzung des Mittelland⸗Kanals durch 
den Plauenſchen und Teltower Kanal zur Warthe, Netze und 
Weichſel herbeiführt, eine Moderniſirung der Binnenſchifffahrt 
zwiſchen dem Oſten und Weſten des Reichs, wie ſie durch die 
weſtliche Linienführung als Doppellinie des beſtehenden alten 
Finowkanals nicht geſchaffen werden kann. Dieſe Moderniſirung 
der Schifffahrt auf einer mittelländiſchen Waſſerſtraße zwiſchen 
der Weichſel und dem Rhein verbilligt die Frachten und hebt 
den Güteraustauſch zwiſchen dem Oſten und Weſten des Reichs, 
woran der Oſtdeutſche Zweigverein der deutſchen Zuckerinduſtrie 
ein lebhaftes Intereſſe hat. Der Verein richtet daher an die 
Staatsregierung die Bitte, die Oſtlinie des Berlin» Stettiner 
Großſchifffayrtsweges mit Anſchluß an Alt⸗Friedland zur Warthe» 
mündung zur Ausführung zu bringen, welche nicht nur der 
Zuckerinduſtrie Vortheile ſchafft, ſondern durch die richtige Er⸗ 
schließung der oſtdeutſchen Waſſerſtraßen und direkten Anſchluß 
an den Mittelland⸗Kanal die wirthſchaftliche Lage des geſammten 
Oſtens hebt und hierdurch dem ganzen Staate zum Segen ges 
reicht. Zugleich ſpricht der Berein ſeine Ueberzeugung dahin 
aus, daß zu einer wirkſamen Hebung der wirthſchaftlichen Vers 
hältuiſſe des Oſtens eine den modernen Anſprüchen entſprechende 


Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder 
erforderlich ift, die für Schiffe von 300—400 Tonnen Tragfähig⸗ 
keit neu ausgeſtattet werden muß. Der Zweigverein ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Staatsregierung auch dieſe Verbeſſerung 
der öſtlichen Waſſerſtraßen baldigſt veranlaſſen wird. 

Herr Direktor Wilhelms⸗Pelplin ſprach dann noch über 
die Errichtung von Marmeladenfabriken als für hier im 
Oſten erſtrebenswerth. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 

— [BZugverlegung.] Um den Bewohnern in der Ume 
gegend von Danzig, au der Strecke Danzig⸗Neuſtadt, den Beſuch 
des Stadttheaters in Danzig zu erleichtern, hat die Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig angeordnet, daß vom 15. d. Mts. ab der 
gemiſchte Zug 554 von Danzig nach Neuſtadt in folgendem Fahr⸗ 
plan zu verkehren hat: Danzig ab 10.8, Neuſtadt an 11.18, 

— [Anleihe⸗Privilegium.] Der König hat der Stadt 
Frauſtadt ein Privilegium zur Aufnahme einer 3½ prozentigen, 
mit wenigſtens 1½ Prozent zu tilgenden Anleihe im Betrage 
von einer Million Mark ertheilt. Die Anleihe iſt zur Herſtellung 
eines Kaſernements für ein Bataillon Infanterie und zum 
Bau einer Gasanſtalt, verbunden mit einer Volksbadeanſtalt, 
beſtimmt. 

— ISeuchenſchutz.] Der Regierungspräſident in Königsberg 
hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die Beſtimmungen in den 
$$ 1 und 4 der landespolizeilichen Anordnung vom 31. Auguſt 
1897 über die thierärztliche Unterſuchung und polizeiliche Be⸗ 
obachtung von Wiederkäuern und Schweinen aus verſeuchten 
Landestheilen auf ſolche Wiederkäuer und Schweine keine An⸗ 
wendung findet, welche aus ſeuchenfreien Kreijen der Regierungs⸗ 
bezirke Gumbinnen, Danzig und Marienwerder her⸗ 
ſtammen, jelbjt wenn dieſe Regierungsbezirke an fid) als verſeucht 
im Sinne des 8 7 der landespolizeilichen Anordnung vom 
31. Auguſt 1897 würden gelten müſſen. 

— Der Weſtpreußiſche G: ftat Adolf: Zweigverein hat 
hilfsbedürftigen Gemeinden im Ganzen 9905,68 Mk. bewilligt. 
Davon erhielten die Gemeinden Barkenfelde 150 Mk., Baumgart 
und Biſchofswerder je 100 Mk., Bülowsheide 200 Mk., Burg- 
Belchau 150, Culm 100, Czersk 200, Czerwinsk 300, Drahnow 100, 
Dulzig 150, Eichwalde, Flötenſtein, Glubezyn, Gollub, Grabowitz, 
Gr. Schliewitz je 100, Grünthal, Hoppendorf und Hütte je 150, 
ladan 200, Kenjau und Kobiſſau je 100, Liſſewo 200, Lianno 
300, Löbau 100, Lubiewo 200, Luſin 150, Münſterwalde 250, 
Neuteich 300, Nıkolaiten 200, Meiſterswalde 250, Ottlotſchin 150, 
Piasken⸗Rudnik 200, Pangritz⸗Kolonie, Podgorz und Poguttken 
je 150, Prechlau 200, Prützenwalde und Rehhof je 150, Sittuow 
100, Rentoſchken 150, Sampohl 300, Schaffarnia 200, Schönfeld 
100, Soßnow⸗Obodowo, Schönwalde und Sierakowitz je 200, 
Stegers 160, Stendſitz 200, Swaroſchin und Sypniewo je 150, 
Billiſaß, Warlubien, Wieſenthal und Tolkemit je 200. St.⸗Albrecht 
100 und Jezewo 105,68 Mk.; ferner Kotuſch (Poſen) 150, Weiß⸗ 
waſſer (Schleſien) 100, Gawrzialten (Oſtpr.) 150 und Regerteln 
(Dıtpr.) 150 Mark. 

— Der Oberverwaltungsgerichtsrath Emil Perkuhn, 
über deſſen Tod wir geſtern berichteten, wurde zu Grandenz 
am 2. Juli 1839 geboren als Sohn des Majors der Landwehr 
und Domänenrentmeiſters Perkuhn, eines alten Freiheitskämpiers, 
der, auf dem Schlachtfelde von Dennewitz dreimal verwundet, 
ſich das eiſerne Kreuz erwarb. P. begann ſeine juriſtiſche Lauf⸗ 
bahn ale kommiſſariſcher Einzel⸗Richter zu Baldenburg. Von 
1867—1870 war er als Staatsanwaltsgehilfe beim Appellations⸗ 
gericht zu Marienwerder und kam dann als Staatsanwalt 
nach Bergen auf Rügen. Als im Jahre 1872 der Kulturkampf 
begann, wurde Perkuhn nach Gneſen berufen und ſtand bis zum 
Jahre 1876 im Vordertreffen dieſes gerade dort am heftigſten 
entbrannten Kampfes. Sodann wurde er nach Poſen als 
Regierungsrath verſetzt und, wie ſchon erwähnt, als Königlicher 
Kommiſſar mit der Verwaltung des erzbiſchöflichen Vermögens 
in den Diözeſen Gneſen und Poſen betraut. Als Overregierungs⸗ 
rath führte er von 1886 — 1889 die Geſchäfte in der Ober- 
präſidialavtheilung und in der Avtheilung für Kirchen und 
Schulen. Darauf wurde er an das Oberverwaltungsgericht nach 
Berlin berufen und gehörte dem erſten Senate dieſer Behörde an. 

— IJagdergebniſſe.] Auf der Feldmark zu Porthof bei 
Czempin gab Herr Gutsbeſitzer Forſtmann eine Treibjagd, auf 
der von 15 Schützen 385 Hajen und 8 wilde Kaninchen auf 
3500 Morgen erlegt wurden. Jagdkönig wurde Herr Guts⸗ 
beſitzer Schultz zu Wielichowo mit 55 Haſen. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Rittmeiſter a. D. 
v. Rohr ſcheidt, bisher Eskadron⸗Chef vom 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Kaiserin Nr. 2, ift der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

— [Perſonalien von der Schule.] Der Lehrer Horft- 
mann in Neudorff, Kreis Stuhm, iſt nach Straczewo auf die 
neugegründete Lehrerſtelle verſetzt worden. 

— IStandesbeamter.] Der Gutsbeſitzer Frieſe in Neu- 
vorwerk iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Schwenten im Kreiſe Graudenz ernannt. 

— IPatentaumeldung.] Herr Oskar Grapentin in 
Walden bei Strelno hat auf eine Hackmaſchine, bei welcher die 
Meſſer an ſchwingenden und von Drehlaufrädern geführten Einzel- 
rahmen angeordnet ſind, ein Reichspatent angemeldet. 


A Danzig, 9. Dezember. Der Verein „Luiſenheim“ 
in dem Vorort Schidlitz hielt geſtern im Sitzungsſaale des 
Konſiſtorinms unter dem Vorſitz des Konſiſtorial⸗Präſidenten 
Meyer eine Vorſtandsſitzung ab, welcher auch Frau Ober⸗ 
Präſident v. Goßler beiwohnte. Es wurde u. A. mitgetheilt, 
daß Herr General⸗Superintendent D Doeblin zum Beſten des 
Vereins am 19. Dezember eine Wiederholung ſeines Vortrages: 
„Reiſe nach Jeruſalem“ veranſtalten wird. Der Verein, welcher 
gerade ein Jahr beſteht, hat ſich unter der Protektion der Frau 
v. Goßler vortrefflich entwickelt und giebt immer mehr armen, 
ſchwächlichen Kindern, welche zumeiſt von der Stadtverwaltung 
überwieſen werden, Unterkunft. Seit Kurzem ſind infolgedeſſen 
ſämmtliche Parterre⸗Räumlichkeiten des eigenen Heims beſetzt. 

Die Leiche des verſtorbenen Herrn Joh. Berger, Sohnes 
des Inhabers der hieſigen bekannten Seifeufirma, Kommerzien⸗ 
Rath Berger, traf geſtern Nachmittag aus Abbazia hier ein 
und wurde heute beigeſetzt. Es folgten die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden, die Kaufmannſchaft, Herr Polizeipräſident Weſſel, 
das Landwehr⸗Offizierkorps, das Arbeiterperſonal u. f. w. 

Zu der Angelegenheit der drei Danziger Schutzleute 
und ihrer angeblichen perſönlichen Audienz beim Kaiſer wird 
Folgendes bekannt: Die vorgeſetzte Behörde erklärt, daß die 
Schutzleute allerdings in Berlin geweſen find, aber eine Audienz 
beim Kaiſer nicht gehabt haben. Die Schutzleute haben ſich bei 
ihren vorgeſetzten Polizeikommiſſaren zum Antritt ihrer Strafe 
nach Neuſtadt abgemeldet und dann den erhaltenen Urlaub zur 
Reiſe nach Berlin benutzt. 

Vor einigen Wochen verſchwand hier der Schachtmeiſter 
Neumann aus Graudenz uach einer Familienfeier und es 
wurde angenommen, daß N. einem Unfall oder einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen fei. Die Nachfocſchungen, Hatten keinen 
Erfolg. Geſtern iſt nun dem Inhaber des Hotels, in 
welchem N. abgeſtiegen war, eine Poſttarte des Inhalts ĝu» 
gegangen, daß der Vermißte inzwiſchen wohl und munter zu 
Hauſe angelangt iſt. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 8. Dezember. 
Unſere Niederungswege ſind jetzt wieder kaum paſſirbar. Die 
bereits vor einem Jahr vom Kreistag beſchloſſene Feſtlegung 
des Kirchenweges Podwitz⸗Lunau ift noch nicht ausgeführt. — 
Auch in dieſem Jahre haben ſich wieder verſchiedene Beſitzer als 
Weidenbauverſuchsanſteller angemeldet. In Folge des 


milden Wetters geht die Weidenernte gut von ſtatten. Es pno 
bedeutende Mengen nach der Genoſſenſchaftsſchälerei in Graudenz 
geliefert worden. 

„Marienwerder, 8. Dezember. (N. W. M.) Der Schau⸗ 
ſpieler Toron, der zur Zeit eine gegen ihn wegen Fahnenflucht 
erkannte ſechsmonatige Gefängnißſtrafe abbüßt, war heute früh, 
als er ſich auf dem Hofe des Amtsgerichts⸗Gefängniſſes aufhielt, 
über die Mauer entſprungen, hatte ſich aber bei dem Sprunge 
den einen Fuß beſchädigt. Trotzdem gelang es ihm, bis zur 
Loge zu kommen, wo er um vorläufige Unterkunft bat. Natürlich 
mußte ihm dieſe verweigert werden. Inzwiſchen waren von dort 
aus die ihn ſuchenden Beamten von ſeinem Aufenthalt unter⸗ 
richtet worden, und ihnen ſtellte T. ſich ſchließlich freiwillig. 
Wie verſichert wird, ſoll T. nur die Abſicht gehabt haben, ſich 
kraukheitshalber in das Diakon iſſenhaus aufnehmen zu 
laſſen. — Ein unheimlicher Fund wurde geſtern auf dem 
Grundſtücke des Beſitzers Herrn Heinrich Dyck im Dorf Roth⸗ 
hof gemacht. Herr D. ließ in dem Außendeich ſeines Beſitzthums 
rajolen. Hierbei legten die Arbeiter in einer Tiefe von etwa 
% Meter ein wohlerhaltenes menſchliches Skelett bloß, 
Reſte von Holz, die dabei gefunden wurden, laſſen vermuthen, 
daß die Leiche ſeiner Zeit eingeſargt worden iſt. Die Vermuthung, 
daß man es mit einer ſogenannten „Franzoſenleiche“, alſo aus 
der Zeit von 1807—12, zu thun habe, dürfte nicht ſtichhaltig 
ſein, da das Skelett zu wohl erhalten iſt. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Dezember. Das Schul⸗ 
gebäude in Neudorff iſt niedergebrannt. 

Krojanke, 8. Dezember. Gegen die am 28. November 
vollzogenen Stadtverordnetenwahl iſt wegen eines Form⸗ 
fehlers Proteſt erhoben worden. Es fol nämlich die zwiſchen 
der Feſtſetzung des Bureaus und der Einberufung der Wähler 
zu beobachtende Friſt von 48 Stunden nicht ganz innegehalten 
worden ſein. — Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder werden die Mitglieder der Liedertafel am 18. 
d. Mts. eine Wohlthätigkeitsvorſtellung veranftalten. — 
Die durch den Tod des Domänenpächters Hachtmann erledigte 
zomäne Krojanke wird ſehr wahrſcheinlich ſchon zum 1. Juli 
n. 33. auf 18 Jahre zur Neuverpachtung gelangen. Der Pächter 
muß über ein Vermögen von wenigſtens 60000 Mk. verfügen, 
Pachtgebote ſollen bereits abgegeben worden ſein. 

b Dt.⸗Eylau, 8. Dezember. Ein chriſtlicher Familien- 
Abend, an welchem etwa 600 Personen theilnahmen, wurde 
geſtern hier abgehalten. Nach einer Anſprache des hieſigen 
Geiſtlichen Herrn Pfarrers von Hülfen fielt Herr Pfarrer 
Scheffen⸗ Danzig einen Vortrag über „Arbeit der inneren 
Miſſion an der Volksſeele“. Nach der Vor fahrung von Licht⸗ 
bildern und einigen deklamatoriſchen Vorträgen rech Herr 
Pfarrer Nau mann das Schlußwort. 


Dirſchau, 8. Dezember. Geſtern Vormittag wurde der 
hieſige Leitungsaufſeher Andrick, welcher in Frankenfelde die 
Leitung in Ordnung bringen ſollte, überfallen. Ungefähr 
1000 Meter hinter Frankenfelde ſprang ein Strolch aus dem 
Buſch mit den Worten: „Das Geld will ich haben, heraus damit, 
od r es paſſirt nichts gutes.“ A. hatte indeß kein Geld bei fid, 
ſondern in ſeinem Torniſter nur Werkzeug. Der Strolch zog 
darauf einen geladenen Revolver. A. ſpraug zu, griff mit 
der linken Hand nach dem Revolver und mit der anderen Hand 
dem Strolch ins Genick. Der Strolch vermochte abzudrücken 
ſodaß die Kugel dem A. in die Hand drang. Ein zweiter Schuß 
drang dem fliehenden A. in den Torniſter. Sodann riß der 
Räuber dem A. den Torniſter vom Rücken und zerſchnitt ihn. 
A. lief nach Frankenfelde zurück, wo er den Vorfall dem Amts⸗ 
vorſteher meldete. Eine ſofort vorgenommene Verfolgung des 
Räubers war ergebnißlos, 


h Elbing, 8. Dezember. In einer von 250 Perſonen 
beſuchten Volksverſammlung hielt heute der Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete Rektor Kopſch (freiſ. Volksp.) in der Bürger⸗ 
reſſource einen Vortrag über die Aufgaben des Reichstages und 
des Landtages. 

„ Königsberg, 8. Dezember. Die hieſige Maler- und 
Lackirer⸗Innung beging heute unter großer Betheiligung von 
Deputirten oſt⸗ und weſtpreußiſcher Innungen die Feier ihres 
300 jährigen Beſtehens und die Weihe des neuen Banners. 
Als Vertreter der Regierung war Herr Regierungspräſident 
v. Tieſchowitz, als Vertreter der Stadt Herr Stadtrath 
Michelly erſchienen. Nach der Begrüßungsrede des Ober⸗ 
meiſters der Innung Herrn Haeberer vollzog der Herr 
Negierungspräjident die Weihe des neuen Banners und übergab 
dieſes unter Glückwünſchen für das fernere Blühen und Gedeihen 
der Innung dem Obermeiſter. Stadtrath Michelly über⸗ 
brachte die Glückwünſche der Stadt Königsberg. Unter Ueber⸗ 
reichung von goldenen Bannernägeln gratulirten die Maler» 
Junungen zu Danzig, Elbing, Braunsberg, Juſterburg und 
Thorn, ferner die Maler⸗Innung zu Charlottenburg, die Fad- 
ſchulen zu Leipzig und Wien und die Mehrzahl der ſonſtigen 
hieſigen Innungen. Herr Obermeiſter Haeberer entrollte dann 
ein Bild der geſchichtlichen Entwickelung der Innung, worauf 
der Herr Regierungspräſident die Unterſtützung der Regierung 
allen Handwerkern nach Möglichkeit zuſagte, um dem Handwerk 
ſeinen goldenen Boden wieder zu erringen. Dann fand die 
Prämiirung der mit dem Unterverbandstage verbunden 
geweſenen Fachausſtellung ſtatt. Erſte Preiſe erhielten: die 
biejige Königl. Kunſt⸗ und Gewerbeſchule, R. Schulz⸗Leipzig, 
Schmidt⸗Frantfurt a. M, zweite Preiſe: Sperling und Lager 
Königsberg. Lange⸗Elbing und C. Ehlert⸗Danzig, Diplome: 
Hempler, Fiſcher, Müller und Mertens⸗Königsberg und die 
Unterſchulen zu Buxtehude und Hamburg, ehrende Anerkennungen: 
Engelhardt und Kaebrich, Handſchiſch⸗ Berlin, F. Gottwald- 
Königsberg, Fr. und C. Heſſel, Vertreter Max Platzer⸗Königs⸗ 
berg. Nachmittags vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem 
Feſtmahl. 

Zur Hebung des Kunſtgewerbes in unſerer Stadt iſt 
unlängſt von kunſtgeübten Handwerkern und Muſterzeichnern 
ein „Kunſtgewerbe verein“ gegründet worden. 

Das Komitee der Königsberger Thiergartenlotterie 
hat beſchloſſen, daß die Ziehung unwiderruflich am 17. Dezember 
ſtattfindet. 

+ Pillau, 8. Dezember. Geſtern wurde der Fleiſcher⸗ 
meiſter E. von hier wegen Betruges bei den Militär ⸗Fleiſch⸗ 
lieferungen durch den Gerichts vollzieher verhaftet und nach 
dem Juſtizgefängniß gebracht 

* Liebemühl, 8. Dezember. In der Dampfſchneide⸗ 
mühle des Herrn Hildebrand in Maldeuten wurde im ver 
gangenen Monat ein Einbruch verübt. Zur Nachtzeit wurde 
‚eine Holz- Baracke, in welcher die Leute ihre ſämmtlichen Hand 
werksgeräthe untergebracht hatten, gewaltſam geöffnet und 
vollſtändig ausgeplündert. Dem hleſigen Gendarm Juſt iſt es 
nunmehr gelungen, als Thäter die hier wohnenden Scifier 
Wilhelm Schneweiß, Gebrüder Wilhelm und Emil Meyer 
und Friedrich Danziger zu ermitteln. Es wurde bei ihnen 
eln großer Theil der geſtohlenen Gegenſtände gefunden. Die 
Schiffer haben zwar den Diebſtahl eingeräumt, wollen ſich aber 
nicht des Einbruchs ſchuldig gemacht haben. Wie ſie bei ihrer 
Verhandlung ausſagten, hätten fie mehrere fremde Perſonen 
beim Aufbrechen der Baracke ertappt und ſich erſt, als dieſe die 
Flucht ergriffen hätten, der zurückgelaſſenen Geräthe bemächtigt. 


Bromberg, 8. Dezember. Zur Erlangung eines Modells 
für den Kunſtbrunnen in Bromberg hatte der Kultusminiſter 
ein Prelsausſchreiben erlaſſen. 44 Entwürfe waren eingeliefert 
worden. Am Montag und Dienſtag fanden nun in der Akademie 
der Künſte in Berlin zur Prüfung dieſer Entwürfe Sitzungen 
der Landeskunſtkommiſſion unter dem Vorſitz des Botſchafters 
a. D. von Kendell ſtatt. Als Vertreter Brombergs nahmen 
an den Sitzungen die Herren Stadtbaurath Meyer und Stadt⸗ 
rath Wolff theil. Die durch diefe beiden Vertreter der Stadt 
Bromberg verſtärkte Landes⸗Kunſtkommiſſion hat als Preis⸗ 
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richt folgende Preiſe erfaunt: den erften Preis von 
Ka ah in Berlin, den zweiten Preis 
von 2000 Mk. dem Bildhauer Hermann Hoſaeus in Berlin für 
den Entwurf II, den dritten Preis von 1000 Mark für den 
meinſchaftlichen Entwurf des Bildhauers Freeſe in Berlin und 
— Architekten Mackenſen in Charlottenburg. Ferner hat die 
Kommiſſion beantragt, folgenden Künſtlern in Anerkennung der 
von ihnen gelieferten Arbeiten Entſchädigungen von je 600 Mk. 
zu bewilligen: den Bildhauern Günther Gera in Charlotten⸗ 
urg, Gumansky, Eruſt Haenſche, Hermann Fuchs, Paul 
Türpe in Berlin, Seger in Wilmersdorf und dem Architekten 
Die Vorſchläge find vom Kultusminiſter 
nehmigt worden. Die Ausſtellung der prämiirten Entwürfe 
2 Bromberg iſt in 1 * n a 
üd beſtimmt, die deutſche bildende Kunſt au 
zunächſt dazu bef ü — e i 
in Bromberg zur Aufſtellung gelangen, und zwar auf dem 
Weltzinplatz, hinter der Paulskirche. Der Weltzinplatz wird dann 
mit dem Regierungsgarten vereinigt und ſo ein Stadtpark 
geſchaffen, der den würdigen Rahmen des Monumentalbrunnens 


Die Poſener Volksſchulen 
werden in nächſter Zeit Schulärzte erhalten. Der Magiſtrat 
hat bei den Stadtverordneten die Auftellung zweier Schulärzte 
beautragt. Begründet wird dieje Einrichtung auch mit den uns 
fünſtigen Wohnungs- und Ernährungsverhältniſſen der ärmeren 
Bevölterung, worunter die Geſundheit der Kinder leidet. Jeder 


Adler in Berlin. 


Pariſer Weltausſtellung zu repräſentiren. 


bilden ſoll. 
(Poſen, 8. Dezember. 


Schularzt jol jährlich 300 Mark erhalten, 
pp Poſen, 8. Dezember. 


den apuſtoliſchen Segen. 


Würde zu tragen. 
Wojen, 8. Dezember. 


D chen Geldes zu ermitteln und feſtzunehmen. 


16 bezw. 18 Jahren. 


+ Oſtrowo, 8. Dezember. Die Stadtvertretung hat 
beſchloſſen, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Anleihe von 
700% Mk. aufzunehmen. Das Kapital ſoll bis zum Jahre 1900 
zurückgezahlt werden. Mit dieſer Summe ſollen die zu 
Kon munalzwecken angefauften Grundſtücke bezahlt und die Mus- 


gaben für Straßenbauten beſtritten werden. 


Wollſtein, 8. Dezember. Heute früh ſtarb im hieſigen 
Krelskrankenhauſe die 21 jährige Schweſter Bertha Dahlke als 
eln Opfer ihres Berufes am Typhus, den ſie ſich durch 
Anſteckung bei der Pflege eines an dieſer Krankheit verſtorbenen 
Lehrers zugezogen hat. Sie war faſt zwei Jahre hindurch im 


hieſigen Kreiſe thätig. 
Gnefen, 7. Dezember, 


ShwerimMalczewo und v. Ehelmicki»Zafrzemo. 
— z Obornik, 8. Dezember. 


Mahl ſtatt. 
uh Schroda, 8. Dezember. 


Händlers Ludwig Nuh 8 in Grünthal. 
welchen ein Holzſtamm gewunden werden ſollte, ſtürzte mit 


dieſem um, und fiel auf den die Winde bedienenden Brettſchneider 


Karl Lier ſch aus Nekla. L. wurde nach Haufe geſchafft und 
ſtarb infolge innerer Verletzungen. 

Kolberg, 7. Dezember. Herr VBöttchermeiſter Thiele 
beging heute fein 50 jähriges Bürger jubiläum. Die 
ſtädtiſchen Vehörden ließen ihm durch Vertreter ihre Glück⸗ 
wünſche ausſprechen. Thiele iſt der letzte Bürger, der den 
Bürgereid mit Ober- und Untergewehr geleiſtet hat. 

Belgard, 8. Dezember. Sicherem Vernehmen nach iſt 
die Vermehrung unſerer Garniſon zum 1. Oktober 1899 zu 
erwarten; es wird der Bau eines Kaſernements für drei 
Batterien beabſichtigt. Die Intendantur des II. Armeekorps 
hat ſich deshalb mit dem Magiſtrat in Verbindung geſetzt und 
es war bereits eine Militärkommiſſion aus Stettin dum Zwecke 
der Auswahl eines Bauplatzes in unſerer Stadt. 


Konzert in Graudenz. 

Zur deukbar ungünſtigſten Zeit, kaum zwei Wochen vor 
Weihnachten ein Konzert zu geben, ift für dem Publikum per- 
könlich noch nicht bekannte Künſtler ſtets ein gewagtes Unter» 
nehmen. Trotzdem hatte die Großherzoglich Heſſiſche Kammer⸗ 
ine Frau Fettfa Finkenſtein am Donnerstag im „Adler⸗ 

ale“ ein ſtattliches Häuflein von Muſikfreunden um ſich ver⸗ 
ſammelt, die nun auch zu Freunden der liebenswürdigen Künſt⸗ 
lerin geworden ſind. 

In nicht weniger als 12 Kompoſitionen des verſchiedenſten 
Genres ließ die Sängerin ihren ſympathiſchen Alt ertönen, 
unterſtützt von einer wunderbaren Technik, der man — und das 
ijt das Werttvollſte — die Kunſt gar nicht anmerkte; das perlte 
Alles ſo natürlich und ungezwungen, ſo ohne alle Auſtrengung 
und mit einer Beſcheidenheit aus dem liederreichen Munde her- 
vor, daß man nur hören, immer hören wollte, zumal die Aus- 
sprache des Textes jo deutlich war, daß es leicht wurde, Text, 
Kompofition und Vortrag in Einklang zu bringen. Auf Ba ch's 
Arie „Zu Deine Hände befehl' ich meinen Geiſt“, deren Vortrag 
beſonders in der Tiefe weihevoll wirkte, ſang Frau Finkenſtein 
Schubert's „Der Doppelgänger“ mit großer dramatiſcher Kraft 
in dem unheimlichen Kolorit der nächtlichen Scene. Das For⸗ 
tiſſimo in der Höhe jang die Künſtlerin, ohne die Stimme im 
geringſten zu foreiren, mit ungemeiner Lieblichkeit. Beethovens 
Ich liebe Dich“ war namentlich im Piano von ſüßeſtem Wohl- 
aut, temperamentvoll desſelben Komponiſten „Der Kuß“ mit dem 
im Vortrag meiſterhaft wiedergegebenen leichten Spott des 
ſiegesgewiſſen Liebhabers. Loewe's Ballade „Tom der 
Reimer“ war ein Meiſterwerk der Vortragskunſt, die nament⸗ 
lich in der Glockenimitation trotz jenes etwas in's Triviale 
fallenden Motivs fü recht zum Ausdruck kam. Chopin's 
„Lithauiſches Lied“ wurde wieder mit großer dramatiſcher Verve 
geſungen, und von drei kleinen engliſchen Liedern entzückte 
namentlich „Beat upon mine little heart“ durch das ſüß ver⸗ 
hallende Piano, während „Sweet Nightingale“ neben einem be⸗ 
zaubernden Falſett zum erſten Male prächtige Koloraturen 
brachte. Vaccay's Arie aus „Romeo und Julia“ zeigte die 
Fertigkeit der Konzertgeberin im Koloraturgeſang noch mehr 
und brachte das zweigeſtrichene g im piano des Falſetts ebenſo 
ſchön als im forte. Drei Lieder von Brahms „O wüßt' ich 
doch den Weg zurück“, zFeldeinſamkeit“ und „Der Mond fteht 
über dem Berge“) ſang Frau Fintenſtein mit großer Innigkeit, 
namentlich das zweite ſtattete ſie mit ſo viel Stimmung in der 

Klangmalerei aus, daß der Beifall, wie bei allen anderen Gaben 


Am heutigen Marientage era 
theilte der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski nach dem Hochamte 
Bekanntlich iſt vor Kurzem der 
Erzbiſchof von einer nalezt zweimonatlichen Romreiſe nach Poſen 
urückgekehrt. Der Papſt, jo jagte Dr. v. Stablewski in feiner 
inte habe ihm gegenüber geäußert, er bedauere ungemein, 
daß im Erzbisthum Gneſen-Poſen ſo viel Noth und Elend 
herrſche. Obwohl der apoſtoliſche Segen für alle Katholiken des 
Erzbisthums beſtimmt ſei, ſo ſende ihn der Papſt namentlich den 
Unglücklichen, Leidenden und materiell Bedrückten. Der Segen des 
Papſtes jole dieſen helfen, ihr oft ſchweres Loos mit Ruhe und 


Am Dienftag Abend wurden in 
einigen Geſchäften von Schulkindern Einkäufe gemacht, die mit 
falſchen Zehnpfennigſtücken bezahlt wurden. Geſtern Abend 
nun iſt es dem Revierkommiſſar gelungen, die Anfertiger des 
Die zur Her⸗ 

ellung des Geldes erforderlichen Geräthe wurden beſchlagnahmt. 
Die Falſchmünzer find zwei arbeitsſcheue Burſchen von 


Bei der heutigen Wahl zur 
Landwirthſchaftskammer wählten die Kreiſe Gneſen und 
Witkowo drei Vertreter. Es waren 32 deutſche und 28 polniſche 
Wähler anweſend. Durch Kompromiß wurden zwei Deutſche und 
ein Pole gewählt, und zwar die Herren Hilbert⸗Sulin, Graf 


Zu Ehren des nach Ein⸗ 
richtung des neuen Kreisſchulinſpektions⸗Bezirkes Obornik von 
der Verwaltung der dieſem aus dem Kreiſe Obornik zugetheilten 
Schulen am 1. ds. Mis. zurückgetretenen Kreisſchulinſpektors 
Herrn Schulrath Luft aus Rogaſen fand heute hier ein 


Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern auf der Arbeitsſtelle des Bretter⸗ 
Ein Schneidebock, auf 


Naßkalt. 
wolkig, vielfach ſchön. Montag, den 12.: Ziemlich milde, meiſt 
trũbe, vieifuch ER Friſche Winde, Nachts luft 2 — 


tag, den 13: Wenig veränderte Temperatur, meiſt trübe, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag. 


des Abends, nicht ausbleiben konnte. utter's „Heimliche 
Liebe“ war eine der ſchönſten Nummern des Programms und 
te die Vorzüge der Stimme und des Vortrages im hellſten 
ichte. In Lemaire's „Gavotte des Mathurins“ charakteriſirte 
die Sängerin im Genre des franzöſiſchen Chanſons und erfreute 
durch die degagirte Art der Wiedergabe wie durch die vortreff⸗ 
liche, geläufige Textausſprache. Als der letzte Ton verklungen 
war, dachte das Publikum noch keineswegs an das Scheiden; 
man blieb figen in der Hoffnung auf eine Zugabe, und die 
liebenswürdige Künſtlerin that dem Publikum wirklich den Ge⸗ 
fallen, den zwölf Nummern noch eine dreizehnte und wahrlich 
keine minderwerthige hinzuzufügen. Für Weber's „Ach, wenn 
ich nur ein Liebchen hätte“ erhielt Frau Finkenſtein ſtürmiſchen 
Beifall, der ihr bewieſen haben wird, wie lieb das Publikum 
ſie gewonnen hat und daß ſie jederzeit hier offene Herzen finden 
wird, wenn ihr Weg ſie wieder einmal (hoffentlich recht bald) 
nach Graudenz führen ſollte. 

Die Begleitung am Flügel hatte Herr Kapellmeiſter Pulver 
macher aus Breslau in geſchmackvollſter Weiſe durchgeführt; 
ſein Spiel wußte er den leiſeſten Intentionen der Sängerin 
trefflich anzupaſſen, es illuſtrirte in lebendigſter Weiſe die Kom⸗ 
poſitionen. Ihm gebührt ein Theil des Beifalls, der während 
des ganzen Abends ſo reichlich geſpendet wurde. 

Mit großem Erfolg wirkte ferner in dem Konzert Herr 
Pianiſt Dr. Carl Fuchs aus Danzig mit. Er eröffnete das 
Programm mit Bach's Toccata und Fuga D. moll und über⸗ 
raſchte durch die Wucht ſeines Spiels, das thatſächlich an die 
Orgel erinnerte, für welche die Kompoſition ja auch eigentlich 
geſchrieben ift. In Beethoven's Sonate „Appassionata“ zeigte 
ſich Herr Dr. Fuchs, der alle Nummern ſeines Programms aus 
dem Kopfe ſpielte, als ein Beethovenſpieler von großer Ber 
deutung. Die virtuoſe Lelſtung ließ er hier bei der vollſtändigen 
Beherrſchung des Jnſtruments doch ganz in den Hintergrund 
treten vor der fein empfundenen muſikaliſchen Auffaſſung dieſer 
leidenſchaftlichen Kompoſition mit dem zwar kurzen, aber köſt⸗ 
lichen, im Allegro assai auftretenden und immer wiederkehrenden 
Thema. In fünf verſchiedenen Kompofitionen von Chopin er- 
wies ſich Herr Dr. Fuchs ſpäter noch als Virtuoſe auf dem 
Klavier. Das Nocturne op. 27 ſpielte er mit ſehr viel Ge⸗ 
ſchmack, ſehr charakteriſtiſch, wenn auch vielleicht ein wenig zu 
haſtig, die Mazurka und mit großem Erfolge das kurze Prélude 
Fie-dur und den Bolero op. 19. Doch darf nicht verſchwiegen 
werden, daß weniger hier mehr geweſen wäre. Eine ſulche 
Fülle von Klaviermuſik muß ſelbſt bei jo vortrefflicher Wieder- 
gabe ermüdend wirken. —st. 


Berſchiedenes. 


— I Abgelehutes Legat,] Die Berliner Stadtverordneten 
haben mit 53 gegen 48 Stimmen den Magiſtrats-Antrag auf 
Annahme des Profeſſor Baron'ſchen Legates zur Begründung 
eines vegetariſchen Kinderheimes abgelehnt. 

— Eine Erbſchaft von zweieinhalb Millionen Mark 
iſt von den ſpaniſchen Gerichten nach einem Prozeſſe von faſt 
einem Jahre dem kleinen König Alfons XIII. zugeſprochen 
worden. Der Erblaſſer war ein Herr Soler, deſſen Familie 
das Teſtament angeſochten hatte. Wie nun nachträglich bekannt 
wird, ift dieſer Sennor Goler eing natürlicher Sohn des Königs 
Ferdinand VII. geweſen, ſomit ein Großonkel des jetzigen 
Königs, den er wohl für geldbedürftiger gehalten haben muß, 
als ſeine Verwandten mütterlicherſeits. 

— [Das Feſt der „Blitzmädel“.] Sechs Fernſprech⸗ 
gehilfiunen in Berlin hatten, wie mitgetheilt wurde, kürzlich 
einen Antheil des großen Looſes gewonnen. Man hatte damals 
erwartet, daß die glücklichen Gewinneriunen den „Auſchluß“ an 
die Ehe bald finden würden. Dieſe Vermuthung iſt jedoch 
ſeitens der Damen durch ein Feſt widerlegt, zu welchem Herren 
grundſätzlich nicht geladen waren. Es iſt dadurch der Beweis 
erbracht, daß man ſich auch ohne die Männerwelt gut amilſiren 
kann. Alle dienſtfreien Kolleginnen vom Amte waren 
willkommene Gäſte der Gewinnerinnen. Es gab ein kaltes 


Buffet mit den ſchönſten Delikateſſen. Auch an Feſtreden fehlte 
es nicht. 


— Ein guter Fang iſt der Pariſer Polizei gelungen. 
Sie hat die Führer einer berüchtigten Diebes bande ver- 
haftet, welche ſeit einiger Zeit in den Provinzen viele Villen 
ausgeraubt und dabei eine Beute von etwa fünf Millionen 
Francs gemacht baben folem. Bei den Verhafteten wurden 
Werthpaptere in Höhe von ca. 100000 Francs beſchlagnahmt. 


— I1Verſchnappt.] Hausfrau: „.. Wenu Ihr Schatz 
Sie in der Küche beſucht, jo fol er wenigſtens nicht ein ſo ge⸗ 
meines Kraut rauchen“. — Köchin: „Bitte ſehr, die Cigarren 
ſind von Ihrem Herrn Gemahl!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


! Paris, 9. Dezember. Die natſonaliſtiſchen Blätter 
greifen den Kaſſationshof wegen feiner geſtrigen Eutſchei⸗ 
dung auf das Schärfſte an und erklären, der Kaſſationshof 
fei offenbar entfchloffen, fidh im Kampfe gegen die Armee an 
die Spitze zu ſtellen. Die republikauiſchen Organe fagen, 
die Eutſcheidung des Kaffationshofes fei das einzige 
Mittel. um eine Beruhigung der Gemüther herbeizuführen. 
(S. auch Frankreich.) 


Petersburg, 9. Dezember, In vergangener Nacht 
wurde Petersburg von einer Ueberſchwemmung heimge⸗ 
ſucht. Die Fluth brachte das Waſſer der Newa plötzlich 
zum Steigen. Das Waſſer erreichte einen Stand von 
9 Fuß über die normale Höhe. Eine Anzahl Fluſtfahr⸗ 
zeuge find geſcheitert. Verinfte von Menſchenleben find 
amtlich nicht bekannt. Gegen Morgen nahm das Waſſer 
langſam ab. In der Nacht herrſchte in den überſchwemmten 
Stadttheilen großer Schrecken. 

— ͤ ——— — —— 


— [Offene Stellen für Militär-Mmwärter.] (Erforderlich 
ift der Beſitz des Civilverſorgungeſcheins.) Amksſekretär in 
Lüdenſcheid vom J. Januar k. Js. Gehalt 2000 Mk. — Polizei⸗ 
ſergeant in Nordhauſen von ſofort. Gehalt 1:50 Mk., ſteigend 
biS 150 Dit. Meldungen an den Ma iſtrat daſelbſt. — Polizei⸗ 
Wachtmeiſter in Glew g vom 1. April k. Is. Gehalt 1200 k., 
ſteigend bis 1500 Mk., ſowie 90 Mark Kleidergeld und XO Mark 
Nad ngage d. Meldungen bis 1. Februar an den Magıftrat das 
ſelbſt. — W olizeilergeant in Kattowitz von frfort. Gehalt 
1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldungen an den u r daſelbſt. — Polizeidlener in 
Altenhagen bei Hagen Weſtfalen vom 1. Jannar. Gehalt 1300 
Mark, ſteigend bis 1600 Mk., jowie 100 Mt. Kleiderge d Meld. 
innerhalb 6 Wochen an die Amtsverwaltung daſelbſt. — Drei 
Polizeiſerge anten in Duisburg von ſofort. Gehalt 1100 Mk., 
ſteigend bis 1600 Mr., ſowie 200 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
Me eber an das Oberbürge meiſteramt dafelbſt. — Etations: 
Vorſteher in Hadersleben vom 1. Jaunar. Gehalt 1500 Mark, 
ſteigend bis 2100 M., fome freie Uniform und Dienſtwohnung. 
Meldungen an die Betriebs -Direttion der Kreiſe Hadersleben 
und Flensburg. — Landbriefträger bei den Oberpoitdireftionen 
zu Bojen von ſofort, Hamburg vom 1 Februar, Bromberg, Dort- 
mund, Köslın vom i. März; bei den Poſtanſtalten Nöbdenitz vom 
1. Januar, Hameln vom 14. Februar. Meldungen ber den be 
treffenden, Überpoftbizektionen. Gehalt 700 Mt, und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 


— — — — — p — —ͤᷓ̃ mn 
Wetter ⸗Ansſichten. 
Auf Grund der Beri hte der deutihen Seewarte in Hamburg. 


Sonnabend, den 10. Dezember: Wolkig, vielfach bedeckt, 
Sonntag, den 11.: Wenig veränderte Temperatur 


Wetter- Depeſchen des Geſelligen v: 9. Dezbr., Morgens 


Stationen. | * Wind 


Belmuitet 
Überdeen 
Chriſtiansſund 
Kopenhagen 
Stockholm 


Eork(üneenst.) 
Cherbourg 
delder 


Paris 
Münſter 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Ebemnitz 
— — 


en 
Breslau 


Je dum 7 


isa 
Trieſt 


— — 
— in 4 G 
7 B. = —— 
0 1) Nordeuropa; 
1 20 — A 
— at 
760. WNW. S wolkenlos — 3 Sand. 88 
242 NNW. malti | — 6 ſtoreußem 
743 WW. 4 bedeckt 1} W Mittel- Gua 
282 WSW. 2 Regen 3 2 — 
757 NW. Wolkig B f 9 Giit- Curopa 
757 SW. Regen 11 Ju nerhalb jeder 
757 S. bedeckt 6 f Gruppe ift die 
759 S. 3 bedeckt 5 — — SR = 
262 ©. wolkig | ee 
263 WSW. wolkig 4 
262 NNW. 2 wi 4 Skala für die 
259 N 5 heiter 2 Windſtärke. 
764. S. Regen 5 1 leiſer Zug 
764 S W. 4 bedeckt 5 —— 
167 SW. bedeckt 18 
766 W. 1 bedeckt 31 2 lie 
769 SSo. 3| Halb bed. — 1 — Nas 
769 SW. 2 alb bed 2 = eif, 
765 W. 2] heiter 3 = ia 
779 W 5 Dede 4 1 — turm. 
7260. W 5, bedeckt 1 
— N BEN 12 2 
766 O. wolken 
768 ONO. 2 wolkenlos 91 n - Ortu. 


Während das barometriſche Minimum, welches — Se 


Skandinavien lag, ie nordoſtwärts nach Nordrußland 
bat, fit eine neue 
ihren Einfluß über das Nordf 


ortgepflanzt 
epreſſion bei den Shetlands erſchienen, welche 
ebiet bereits ausgebreitet hat, wo 


das Barometer wieder ſtark gefallen ift. Am höchſten iſt der Luft⸗ 
druck über Südfrankreich. Bei ſchwachen ſüdlichen bis weſtlichen 
Winden ift das Wetter in Deutſchland trübe und kälter, nur in den 
öſtlichen Küſtengebieten berrſcht heitere Witterung, fait überall 


Regen gefallen. 


Feuchtes, etwas wärmeres Wetter mit 


friſchenden Winden demnächſt wahrſcheiulich. 


Deutſche Seewarte. 


Danzig, 9. Dezbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 


gie Getreide, Hülfenfrüchte u. Oelſaaten werden au 


den notirten Breifen 2 Mk. 


onne ſogen. Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verg 


Weizen. Tendeng: 


. h on 
inf. IH u. weil |745,761 Gr. 160-164 Mk. 742,774 Gr. 16 


9. Dezember. 


Flan, 
Morr 4 ng 150 Tonnen. 
2 onnen. 
164 Mk. 


8. Dezember, 
Unverändert. 


elldunt . 250,793 G. 158712 M. 758 Gr. 151 Mt. 
roth .... 740,783 Gr. 155.160 Mk. 745, 788 Gr. 158-161 Mk. 
Trani. Dochb. u. w. 126,00 ME, 127,00 Mt. 
2 ellbunt. . 124,00 „ 125,00 „ 
„roth beſetzt 120,00 120,00 „ 
Ro gen Tendenz:! Mark 1 niedriger. Unverändert. 
ini ndiſcher . . 685, 711 Gr. 141 ME 688, 742 G. 141½-142 N 
ruſſ. poln. z. Truſ. 106,00 Mk. 107,00 Mk. 
Gerste gr: (674.708) 136,00 „ 138—139,00 „ 

. 15-606 Gr.) 130,00 „ 120,00 „ 

Hater In. 124127, „ 122—128,00 „ 
Erbsen il. 150,00 „ 158,00 „ 

„ Trauſ. 111.00 „ 116—130,00 „ 
Rübsen imi. ... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) soke) 3.804,20 „ 3,25—4,00 „ 
Roggenkleie)" 425-435 „ 4.35—4, 40 „ 
Spiritus Tendenz: Unverändert. Unverändert. 

konting. 2 57,0 Brief. 57,50 bezahlt. 

nichtkontlug . 38,00 Brief. 37,75 Brief. 

Dezember-Mai 38,75 Brief, 38,25 Geld. 38,50 Brief, 38,00 Gelb, 
Zucker. Trani. Baſis 


Sas oeb fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p. 50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% 
Reudement 


Königsberg, 


Ruhig: Mk. 10,00 Feſt. Mk. 9,95—10,00 
ezahlt. bezahlt. 


Mk. 8,07 ½ bezahlt. Mk. 8,05 bezahlt. 
H. v. Morſtein. 


9. Dezbr. Getreide: u. Spiritus depeſche, 


(Ereiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben auter Betracht.) 
Weizen, inl. je uach Qual. bez. v. Mt. 148—164. Tend. niedriger. 


Roggen, „ „ „ 
Gerste, „ „ „ 
„ oe 
Erbsen, nordr. w 


2 Narr W a „ niedriger. 
2 „ „ 124-190. „ niedriger. 


eiße otw. 1 to 130. 


70er Spiritus loco nicht konting. Mk. 38,60 Gelb, Mt. 38 70 bez. 


Tendenz: beffer. Es wurden zugeführt 25000 Liter 


—.— Liter. 


ekündigt 
Wolfs Büreau. 


Berlin, 9. Dezember. Börſen⸗Depeſche. (Wolffs Bite) 


Spiritus. 
loco 70 er 


Werthpapiere. 
3/0 /o eichs · A. kv 
Bil „ m 

30% — 
3/0½% Pr. Conf. kv. 
Bhf „ „ 

Bo e 

Deutſche Bank.. 
3% Wpr. rit Pfb.] 
F 


Bant- 
Centralſtelle 


9. 12. 8./12. 9/12. 8/12% 
39,101 38,10J3½% Wp. neut, Pfb. III 98,80] 98,90 
„ % Weſtyr. Pfdbr. 90,00) 89,80 
9.12. 8 12. 3½ % Sſtyr. „ 98,20 93,20 
101,10|101,7: Basta Bon. b 94,25] 98,76 
101,20/101. 30| 34/20 Bof. „ 1 5, 
94,10) #4 20 Dist.-Com.-Auth. 195,0 195,40 
101,10101,.20 [Laurabütte . 209,10 209,00 


10125/10129 | 50/0 Ital. Rente .. 94,25 94,10 
94,70) Y4 804% Mittelm.⸗Oblg.] 96,30) 96,40 
201,70 216,35 216,25 


99,30] 99,30] Brivat Diskont Blog 5½¼ 


2 1,0% éRuſſiſche Noten 
99,75 9650 


Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70% 
der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 8. Dezember 1898 iſt 


a) für inlän 


Bez. Stettin 
Gtolp (Platz) 
Anklam do. 
Danzig 

Thorn 
Allenſtein 4 
Breslau t: 

en 
romberg 
Krotoſchin 

Wongrowitz 
Wa „ 


d. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte 


Hafer 
158—163 | 138—142 | 140—162 | 126—130 
168 142 150 123 
156 143 138 131 
155—169 144 128—147 | 128-130 
162—166 | 139—144 | 133—140 | 129—134 
150—164 | 130—140 | 130—140 | 115-—1%4 
150—167 | 137—147 | 136-156 | 120—127 
»9—169 | 134—141 | 138—148 | 129—134 
160—162 | 138—143 131 — 
162 141 142,50 120 
154—162 | 128—135 128— 134120126 
156—164 | 134—140 | 133—145 | 119—123 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. m 


Geſchäſtliche Mittheilungen. 


Geſchäftsjubiläum. Am 7. d. Mts beging die Firma 
Erieg de Tapeten⸗Verſandthaus Gustav Schleising in 
t 


Bromberg das 

d. Is. ift das Ge 
gekommen, welche 
vergrößern wird. 


eft ihres 30 jd 


į -y zen Beſtehens. Am 1. Dttober 
ſchäft in den Beſitz des Sohnes des Begründers 
r es durch eine Erweiterung der Räumlichkeiten 


10 Prozent 


extra Rabatt 
auf alle schon 
reduzirten Preise 
während der 
Inventar - Liguidalion. 


Muster 
auf Verlangen 
franko. 
Modebilder gratis. 


eines Theilhab. u. Neu-Uebern. veranlassen uns 

zu einem Wirklichen Ausverkauf [998 
sämmtl. Bestände in Damenkleiderst, 1.Wint,, 
Herbst Früljahru.Somm.u.offer.beispielaweis. 
6 Meter solid. Cubanostoffz. Kleidf. M. I. S0 Pf. 


0 „ Santiagostof „ „„ 2.10 „ 
S 2 „ Erépe-Carreaux, „„ 3.30, 
6 „ „ Dauientuch g 


sow. neuest.Eing.d.mod.Kleider- u. Blousengt. 
£.dWt.vers. in einz. Met., b. Auftr: v 20 M. a. fr. 
Oettinger & Co., Frankfurta M., Versandthaus 
Stoffz ganz. Herrenanzug f. M. 3. 75 m. 10 Prozt. 

ATR Cheviotanzug „ . 5.85) extr. Rabt 


darunter auch Damenräder, Ankaufspreis 16000 Mk., fi o r i 5000, 2500, 
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Zweites Blatt. Der Geſellig E. 


Aus der Provinz. 
é randeng, den 9. Dezember. 
— Vorort⸗Verkehr Danzig⸗Neufahrwaſſer.] Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Danzig hat angeordnet, daß vom 15. d. Mts. ab 
die nachgenannten Züge in folgendem Fahrplane zu verkehren 


haben: i 
Zug 871 ab Neufahrwaſſer 932 an Danzig 922 

„ 872 ab Danzig 1017 an Neufahrwaſſer 105 

„ 873 ab Neufahrwaſſer 1042 an Danzig Zu 

„ 874 ab Danzig 1217 an Neufahrwaſſer 122 

„ 875 ab Neufahrwaſſer -1257 an Danzig 1252 


— IArbeitszüge. ] Die im Bau begriffene Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Jablonowo— Rieſenburg mit Abzweigung nach 
Marienwerder wird bereits mit Lokomotiv⸗Arbeitszügen be 
fahren. 

— [Steuer ⸗ Erk ärungen.] Der Finanzminiſter hat die 
Friſt für die Abgabe der Steuererklärungen für das Steuerjahr 
1899/1900 auf die Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1899 
eſtgeſetzt. 

, n AF Herr Ralph Bernal in Stettin ift zum 
englischen Konſul für die Häfen von Stettin und Swinemünde 
wie für die Provinz Pommern ernannt. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jacobſohn aus Danzig ift unter Entlaſſung aus dem Juſtiz- 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht in Bremberg zugelaſſen. 

Der Referendar Fahle im Bezirk des Oberlandesgerichts 
Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— IAmtsvorſteher.] Im $ rife Briefen ift der Gutsbe⸗ 
ſitzer Diener zu Kl. Radowisk zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Radowisk, der Gutsbeſitzer Zeyſing zu Neuhof zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Richnau, im Kreiſe Thorn der 
Gutspächter Kurt Wegner zu Wytrembowitz zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Lulkau ernannt. 


A Culmer Stadtniederung, 8. Dezember. Die 
Winterſaaten haben fidh prachtvoll entwickelt. Obgleich viel 
Roggen erſt ſpät geſäet werden konnte, ſteht die Saat ſehr 
ſchön. Leider hört man Klagen über das Vorhandenſein vieler 
Mäuſe. Selten haben dieſe Nager in den Scheunen ſo viel 
Schaden angerichtet, wie dieſes Jahr. Auch die Saatfelder 
leiden unter der Plage. 


© Thorn, 8. Dezember. Aus Anlaß einer Eingabe von 
ſtädtiſchen Unterbeamten um Gehaltserhöhung ſollen 
jetzt von den ſtädtiſchen Behörden Verathungen über die 
Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchufſes an die ſtädtiſchen 
Beamten ſtattfinden. Der Magiſtrat hat bereits Berechnungen 
angeſtellt. Wenn den ſtädtiſchen Beamten ein Wohnungsgeld in 
Höhe von 10 Proz. ihres Gehaltes gezahlt wird, ſo erfordert 
dies 10153 Mk. Kommen aber die Sätze für Staatsbeamte 
zur Anwendung, ſo beträgt der Mehrbedarf 16464 Mk. — Die 
ſtädtiſche Gas⸗Anſtalt hat im Jahre 1897/98 einen Ueberſchuß 
von 104894 Mk. erzielt, wovon 60000 Mk. an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abgeführt find, 


Löbau, 8. Dezember. Heute wurde in Eichwalde der 
neue Glockenthurm am Bethauſe der evangeliſchen Diaſpora⸗ 
emeinde unter großer Be theiligung, auch ſeitens der Löbauer 
uttergemeinde, feierlich eingeweiht. Herr Superintendent 
Meylhoſe und Herr Pfarrer Rietz aus Löbau, ſowie Herr 
Pfatrer Spendelin aus Dt.⸗Krone hielten Anſprachen. Herr 
Spendelin hatte als früherer Seelſorger der Gemeinde in fünf 
Jahren gegen 5000 Mark zum Bau des Glockenthurmes 
geſammelt. 


* Roſenberg, 8. Dezember. Der Kalligraph und 
Handelslehrer Herr Tirektor Höpfner ans Halle, welcher in 
Marienwerder, Rieſenburg und Dt. Eylau Kurſe im Schnellſchön⸗ 
ſchreiben, ſowie ſämmtlichen kaufmänniſchen Wiſſenſchaften 
ertheilt hat, hat auch hier einen derartigen Kurſus eröffnet. — 
Der Artillerie-Werkſtatts⸗Sekretär a. D. Belau in Freyſtadt ift 
als Einnehmer der Zweigſparkaſſe Freyſtadt vom Kreiſe ange» 
ſtellt worden. 

* Oſche, 8. Dezember. In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
lung des Männer⸗Geſangvereins erſtattete der bisherige 
Vorſitzende, Herr Lehrer Buchholz⸗Oſche, den Jahresbericht. 
Die Betheiligung an den Gejangsübungen war recht rege, ob» 
wohl manche Mitglieder einen Weg von 1 bis 1½ Meilen zurück; 
zulegen haben. Bei der Vorſtandswahl wurden folgende Herren 
gewählt: Zum Vorſitzenden Lehrer Krauſe-Breſin, zum Tiri- 
genten Lehrer Semrau⸗Oſche, zum Schriftführer Lehrer Nen- 
mann⸗Oſche und zum Kaſſirer Organiſt Tretttowski⸗Oſche. 

Flatow, 8. Dezember. Unter den 14 Anſtalten des 
Kreiſes ift eine der bedeutendſten das hieſige Nettungshaus 
für Mädchen, welches im Oktober 1880 gegründet ift. Es 
zählt zur Zeit 34 Zöglinge. Die letzte Jahresrechnung weiſt 
an Einnahmen 8446,56 Mark, an Ausgaben 8423 41 Mark nach. 
Die Anftalt, die Anfangs mit Schulden zu kämpfen hatte, hat 
bereits ſchuldenfreie Grundſtücke und ein anjehnliches Vermögen. 
Die Uuſtalt ijt berechtigt, mit Gemeinden und Privatperſonen 
Verträge betreffend die Erziehung von weiblichen Waiſen und 
von Mädchen, die der Verwahrloſung zu verfallen in Gefahr 
ſind, abzuſchließen. Bis 1883 hatte das Rettungshans Knaben 
als Zöglinge; ſeit der Eröffnung einer ſolchen Anſtalt in 
Tempelburg nimmt ſie nur Mädchen auf. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Dezember. In 
Folge der Baufälligteit des Schulhauſes in Lilienhecke hätten 
geſtern leicht zwei Menſchen zu Tode kommen können. Eine 
Waſchfrau und die Lehrerfran waren in der Küche mit 
Wäſchekochen beſchäſtigt. Kaum waren fie aus dem Küchen- 
raume gegangen, jo ſtürzte mit großem Getöſe der 
aus Lehmſteinen errichtete Schornſtein durch den Rauchmantel 
herunter und zerſchlug das Küchengeſchirr. Eine Sekunde früher, 
und beide Frauen wären vielleicht erſchlagen geweſen. Es ſind 
auch ſchon andere Theile des Gebäudes eingeſtürzt, andere 
drohen noch mit Einſturz. Dabei wohnt die Lehrerfamilie in dem 
Gebäude, und es wird auch noch Schule darin gehalten. Im 
Klaſſenzimmer ſieht man durch die zum Theil eingeſtürzte Decke 
und durch das ſchadhafte Ziegeldach den freien Himmel. 

A Berent, 8. Dezember. Ein plötzlicher Tod ereilte 
geſtern Abend hierſelbſt den Bauern Johann Trocka aus 
Funkelkau. Er war zur Stadt gekommen, um Einkäufe zu 
machen. Als er Nachmittags ſich auſchſckte, nach Hanie zu fahren, 
fant er neben feinem Fuhrwerk lautlos zuſammen und ftarb 
auf der Stelle. — Für freie Kur und Verpflegung im hieſigen 
Kreistrantenhanfe iſt ein Abonnement eingerichtet; für das 
Kalenderjahr. find 4 Mark im Voraus zu bezahlen. ur 
Theilnahme am Abonnement find berechtigt: Die Dienthereſcheſten 
für ihr Geſinde, die Lehrlinge der Kaufleute und Haudwerker, 
die alleinftehenden Burecangehilfen und Schreiber, die weiblichen 


Gewerbegehilfen und Gewerbelehrlinge, ſowie die Wirthſchafterinnen 
ind die Kellner. 


n Tiegenhof, 8. Dezember. Ein eigenartiger Prozeß 
beſchäftigte kürzlich das e Amtsgericht. Zwei Herren aus 
der Umgegend hatten eine Wette um eine große Summe ab» 
geſchloſſen, wonach der eine ſich verpflichtete, in einer Stunde 


ein Achtel Bier auszutrinken. Der Biertrinker entledigte ſich 
nun ſeiner Aufgabe in der Weiſe, daß er an ſechs aufeinander 
folgenden Tagen in je zehn Minuten eine bejtimmte Menge 
Bier trank und ſo das Achtel in „einer Stunde“ leerte, worauf 
er feinen Gewinn verlangte. Der Verlierer war aber der Un- 
ſicht, daß das Achtel Bier in einer laufenden Stunde auszu⸗ 
trinken ſei und verweigerte die Zahlung. Es kam zum Prozeß, 
in welchem dieſer Tage vor dem hieſigen Amtsgericht Termin 
anberaumt war. Zur Verhandlung konnte indeſſen nicht ge⸗ 
ſchritten werden, da weder der Kläger noch der Verklagte er- 
ſchienen war. — Dem Entwäſſerungsverband Neuteichs⸗ 
dorferfeld ift zur Verbeſſerung feiner Meliorationsanlagen 
eine Beihilfe von 2000 Mk. aus dem außerordentlichen Pro- 
vinzial⸗Meliorationsfonds gewährt worden. 


[1 Neuſtadt, 8. Dezember. Zu Abgeordneten des 
Kreistags ſind gewählt: aus dem Verbande der Landgemeinden: 
Grundbeſitzer v. Paszli⸗Damerkau, Grundbeſitzer Ruchniewicz 
Bieſchkowitz, Gutsantheilsbeſizer Gregor- Gr. Dennemörſe, Guts- 
beſitzer v. Plüstow-Lebno, Gutsbeſitzer Dix⸗Kölln; in der 
Stadt Neuſtadt: Bürgermeiſter Scholz und Beigeordneter 
Burau; im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer: Forſtmeiſter 
Jancke⸗Neuſtadt, Landſchaftsdirektor Röhrig⸗Wyſchetzin, Guts⸗ 
beſitzer Villnow⸗Gohra, Völtz⸗Völtzendorf, Wolſchon⸗ 
Kamlau, Kammerherr v. Zelewski-Barlomin, Haus Göldel⸗ 
Zoppot. 

œ Königsberg, 8. Dezember. Die hieſige Brauerei 
Löbenicht, Attiengeſellſchaft, veröffentlicht ihre Bilanz. Aktiva 
und Paſſiva betragen je 953045 Mt, das Gewinn- und 
Verluſt⸗Konto ſchliezt mit 209683 Mk. ab. Der 57179 Mark 
betragende Reingewinn geſtattet die Gewährung einer Dividende 
von 8½ Prozent. 

y Königsberg, 8. Dezember. Der kirchliche Verein 
für Oft- und Weſtpreußen hielt geſtern hier feine Jahres- 
verſammlung unter dem Vorſitz des Grafen Finckenſtein⸗ 
Jäskendorf ab. In der Vorverſammlung ſprachen die Herren 
Gutsbeſitzer von Berg und Pfarrer Glüer⸗Simnau über ihre 
Eindrücke auf der Fahrt nach Jeruſalem zur Einweihung 
der Erlöſerkirche. In der Hauptverſammlung ſprach Herr 
Pfarrer Künſtler⸗Döbern über die „Heiligung des dritten Ge- 
bot3 von evangeliſchen Chriften“, In dem Jahresbericht gab 
Superintendent Bourwieg- Pr.⸗Eylau einen Ueberblick über die 
Thätigkeit des Vereins und einen Bericht über die Thätigkeit 
und die Erfolge der letzten General-Synode, die fid) aus 49 Mit: 
gliedern der konſeſſionellen Fraktion, aus 87 Mitgliedern der 
poſitiven Union und aus 59 Mitgliedern der evangeliſchen Ver- 
einigung zuſammenſetzte. Redner berührte auch das Pfarrer-Be⸗ 
ſoldungsgeſetz, gegen welches fid die oſtpreußiſchen Synodal⸗Mit⸗ 
glieder am ſchärſſten, leider aber vergeblich, ausgeſprochen 
kätten. In der fid an den Bericht anſchließenden Debatte 
traten die Kirchenpatrone Graf Finckenſtein⸗Jäskendorf und 
Graf zu Eulenburg⸗Gallingen als entſchiedene Gegner des 
Geſetzes auf, ebenſo Superintendent Bourwieg, der hervorhob, 
daß nach dem Inkrafttreten des Geſetzes in Preußen nicht 
weniger als 3600 Pfarrſtellen ein jährliches Grundgehalt von 
nur 1800 Mark haben würden. Der Antrag, dafür einzutreten, 
daß das Jahresgehalt der Hilfsprediger von 1500 Mark auf 1800 
Mark erhöht werde, wurde zur Zeit abgelehnt. 


w Heiligenbeil, 7. Dezember. Der Turnklub hat 
ſich in ſeiner letzten Verſammlung gegen die Thellung des 
Turnkreiſes I in die Kreiſe Sit- und Weſtpreußen aus- 
geſprochen. — Die Feuerwehr hat ein neues Spritzen haus 
erhalten, in welchem auch Vorkehrungen zum Trocknen der 
Schläuche getroffen ſind. 

Mehlauken, 8. Dezember. Wegen grober Be- 
leidigung des ſtellvertretenden Lehrers in Petricken wurden der 
Schulvorſteher Rudies und feine Frau zu einer Woche Ge- 
jängufg und 30 Mk. Geldſtrafe, der Schneider Plonus zu drei 
Wochen Gefängniß und 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Rudies 
iſt auch ſeines Amtes als Schulvorſteher enthoben worden. 


Nakel, 7. Dezember. Heute feierte Herr Bäckermeiſter 
Julian Kryskiewiez das 25 jährige Obermeiſter⸗Zubiläum. 
Ans dieſem Anlaß überreichten ihm Vertreter der Väckerinnung 
einen ſilbernen Pokal. — In einer Verſammlung des Hand- 
werker⸗Vereins wurde ein von Herrn Bädermeifter Werſche 
eingebrachter Antrag auf Gründung einer „Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe für ſelbſtändige Handwerker“ beſprochen, welche den Zweck 
verfolgen ſoll, ihre durch Krankheit in eine hilfloſe Lage ver- 
ſetzten Mitglieder zu unterſtützen. Es wurde zur Vorbereitung 
eine Kommiſſion gewählt. 


RNeutomiſchel, 8. Dezember. Zu dem Todesfall des 
Königl. Kreisſchulinſpektors Fengler wird dem „Geſelligen“ von 
der Familie des Verſtorbenen mitgetheilt, daß Herr Fengler bei 
einem Spaziergang, den er allein unternommen hatte, durch 
einen Herzſchlag verſchied und erft nachträglich, da die Leiche 
jeglichen Haltes entbehrte, ins Waſſer fiel. 


+ Wollſtein, 7. Dezember. Zu den Koſten für das hier 
u errichtende Kaiſerdenkmal ſind auf dem letzten Kreistage 
750 Mark bewilligt worden. Es wird beabſichtigt, an dem 
Sockel des Denkmals die Neliefbilder des Altreichskanzlers und 
des Generalſeldmarſchalls Grafen Moltke anzubringen, 


Schrimm, 8. Dezember. Ein Angeſtellter der Wilkeſchen 
Brauerei halte mit einem Teſching Tauben geſchoſſen und die 
noch geladene Waffe ſtehen laſſen. Ein 19jähriger, in dieſer 
Brauerei beſchäftigter Lehrling fand dieſes Teſching, das er 
ungeladen wähnte, und ſpielte damit. Plötzlich fiel ein Schuß. 
Das Teſching hatte ſich entladen und die mit Flaſchenreinigen 
beſchäftigte Fran Rajewski in die Herzgegend getroffen. 
Die Unglückliche wurde in ihre Wohnung gebracht, wo fie bald 
darauf ſtarb. 


Kolmar i. P., 8. Dezember. Der Kaiſer hat die am 
Sedantage bei dem Schützenſeſt der hieſigen Schützengilde auf 
ihn gefallene Schützentönigswürde angenommen und der 
bilde zur Erinnerung die ſilberne Medaille mit ſeinem Bildniß 
verliehen. 


Wreſchen, 7. Dezember. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde über die Kreistagsſitzung Bericht 
erſtattet. Danach hat der Kreistag eine Kreishundeſteuer von 
5 Mark jährlich beſchloſſen. Nach dem Voranſchlag des Kreis- 
haushaltsetats wird der von der Stadt zu entrichtende Kreis- 
kommunalbeitrag für 1899/1900 um 20 Proz. ge ringer ſein, 
als im laufenden Jahre. Darauf wurde beſchloſſen, Herrn 
Landrath Kühne für deſſen Bemühung bei der Regierung in 
Poſen um Inkommunaliſirung des Bahnhofes Wreſchen den 
Dank der Stadt durch eine Deputation auszuſprechen. — Die 
freiwillige Feuerwehr hatte bei der Provinzialfeuerſocietät in 
Poſen die Bewilligung von 524 Mk. zur Anſchaffung von Löſch⸗ 
geräthſchaften nachgeſucht. Die Feuerſocietäts⸗Direktton hat den 
Betrag bewilligt, jedoch mit der Beſtimmung, daß die anzu⸗ 
ſchaffenden Geräthe Eigenthum und unter Verwaltung der 
Stadt Wreſchen bleiben müſſen. 


SER, Dezember. In der Haupiverfammlung des 
hieſigen Kriegervereins wurde der Jahresbericht erjtattet; 
danach zählt der Verein 135 Mitglieder. Der Kaſſenbeſtand be⸗ 
läuft ſich auf 173,92 Mk. Ter bisherige Vorſtand wurde wieder» 
gewählt. — In der Hauptverſammlung des hieſigen Bauern» 
rereins hielt der Wanderlehrer v. Gräwentz einen Vortrag über 


Pferde zucht. Er empfahl den bäuerlichen Beſitzern die 
Züchtung der kaltblütigen Raſſe, da dieſe ſchon mit zwei Jahren 
zu leichten Arbeiten verwendet werden können. Als Vorſitzender 
wurde Herr Gutsbeſitzer Jobſt⸗ Wilhelmshöhe gewählt. 

Stargard i. P., 8. Dezember. Seit 14 Tagen iſt der 
Chef der Bankfirma Karl & Willy Meißner, Karl Meißner, 
verſchwunden. Der Sachwalter der Familie, Rechtsanwalt 
Svenderop, hat ein Rundſchreiben an die Gläubiger gerichtet, 
worin ihnen von der Zahlungseinſtellung Mittheilung 
gemacht und ihnen ein Vergleich von 48 Prozent geboten wird. 
Die Thatſache kam ſehr überraſchend, denn Meißner, der die 
Firma „Chriſtliches Bankgeſchäft“ führte, war der Führer der 
Konſervativen und Antiſemiten und galt ſtets als vorſichtig und 
ſicher. Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ beſtimmt verſichert, find von ihm 
für mehr als 100000 Mark fremder Effekten, die er in 
Depot hatte, bei Berliner Banken lombardirt. 


[1 Rummelsburg, 7. Dezember. Vorgeſtern wurden 
von ruchloſer Hand in der Allee von der Chauſſee nach der 
Naumannſchen Spinnerei 25 junge Bäumchen umgebrochen. Für 
die Ermittelung des Thäters ſind vom Magiſtrat 50 Mark 
Belohnung ausgeſetzt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 8. Dezember. 


Der 39 Jahre alte Arbeiter Karl Bagte aus Gr,- Weide 
ijt bereits im Jahre 1882 vom Schwurgericht zu Grandenz wegen 
Brandſtiftung mit 3 Jahren Zuchthaus und im Jahre 1886 
wegen Brandſtiftung mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft. Heute 
hatte er fid) wiederum wegen Brandſtiftung zu verantworten. 
Er hatte ſich von Martini 1897 bis dahin 1898 bei dem Beſitzer 
Karl Muchlinski in Gr. Weide als Pferdeknecht verdungen. 
Er war verheirathet, hat ſeine Ehefrau aber lieblos behandelt 
und fie auch oftmals mißhandelt. Er wohnte mit feiner Frau 
und zwei kleinen Kinderchen in der Muchlinski'ſchen Inſtkathe au der 
Mewe: Chauſſee unmittelbar am Weichſeldamm. Muchlinski war 
mit ihm im allgemeinen zufrieden, nur trank P. öfters über den Durft 
und war dann ſtreitſüchtig. Ju der Heuernte d. Js. verließ er feinen 
Dienſt ohne Grund auf ½ Monat und war in die Bromberger 
Gegend auf Arbeit gezogen; er kam aber wieder und wegen 
Arbeitermangels nahm ihn Muchlinski wieder auf. Am 10. Oktober 
d. J. war der Angeklagte wieder angetrunken nach Hauſe ge⸗ 
kommen und ſchimpfte und würgte ſeine Ehefrau, ſo daß ſich 
andere Frauen ihrer annahmen. Kurz darauf ging er auf das 
Muchlinski'ſche Gehöft und ſchimpfte dort in Gegenwart feines 
Dienſtherrn auf ſeine Fran weiter. M. verbat ſich dies und 
ſagte, daß er derartige Familienangelegenheiten zu Hauſe abs 
machen fole. Nun wurde der Angeklagte grob und erklärte, daß 
er jetzt losgehen und feine Frau und Kiuder im Stich laſſen 
werde. M. erwiderte, er könne mit Frau und Kindern ſoſort die Kathe 
verlaſſen. Dies verſetzte den Angeklagten derart in Wuth, daß er auf 
auf M. zuging und ihn auf den Fuß trat; nur durch das Dar 
zwiſchentreten von Frau M. wurden Thätlichkeiten verhindert. 
Muchliuski, der die bedenkliche Vergangenheit des Angeklagten 
kannte und einen Racheakt fürchtete, ſagte ihm, er ſolle nur, 
wenn er losginge, kein Unheil anrichten, er wiſſe doch, was er 
ſchon alles gethan habe. Dieſe Anſpielung ſchien den Angeklagten 
vollends außer Faſſung zu bringen. Er trat wüthend auf M. 
zu und ſagte: „Werſen Sie mir das nicht vor, ich habe meine 
Strafe erlitten, ich werde Sie verklagen, ſtecken Sie ſich doch 
allein an“. Muchlinsti wies den Angeklagten aus dem Stalle, 
und als P. fortging, ſagte er, fo daß es noch vier Berjoneu 
hörten: „Ich werde dem Satan geben, daß er noch daran denken 
jol“ Am nächſten Tage ließ Muchlinski ihn zur Abrechnung 
kommen und ſagte ihm, daß er einen halben Monat gefehlt und 
nichis mehr zu verlangen habe. Der Angeklagte nahm diefe Er- 
klärung ganz ruhig hin und ſagte nur, daß für ihn ſchon geſorgt 
werde, ſeine Frau und Kinder laſſe er zurück. Am 23. Oktober 
fuhren die übrigen Arbeiter des Muchlinski Rüben nach Mewe. 
Der Angeklagte wollte mit dieſen Fuhren einige Säcke ihm ge⸗ 
höriger Kartoffeln nach Mewe ſchaffen laſſen. Muchlinski, der 
dies bemerkte, verbot es. Der Angeklagte war hierüber empört 
und ſchimpfte auf Muchlinski in der heftigſten Weiſe. Am Abend 
dieſes Tages zwiſchen 6—7 Uhr brannte die Muchlinskiſche 
Scheune bis auf den Grund nieder. Es war eine Bretterſcheune 
mit Strohdach und lag 250 Schritt von der Juſtkathe entfernt. 
Die Scheunenthür war offen, und das Feuer war anſcheinend an 
dem ſüdweſtlichen Giebel ausgebrochen. Der Verdacht der Thäter- 
ſchaft lenkte ſich ſofort auf den Angeklagten, und er wurde auch 
gleich nach dem Brande verhaftet. Die Thäterſchaft einer dritten 
Perſon ſowohl aus Vorſatz als aus Fahrläſſigkeit erſcheint aus⸗ 
geſchloſſen. Muchliuski ſelbſt lebt in guten Verhäliniſſen, ift ein 
geachteter Mann und erleidet durch den Brand einen Schaden 
von mehr als 1000 Mark. Er hat auch mit Niemandem 
Streit gehabt, als mit dem Angeklagten, und daß dieſer 
der That fähig iſt, ergeben ſeine Vorſtrafen. Er hat am 
27. April 1882 die Scheune ſeines damaligen Dienſtherrn 
Auguſt Schielke und am 1. April 1886 die Scheune ſeines 
ſeines Dienſtherrn Auguſt Fandrey in Baldram in Brand ger 
ſetzt, und zwar beide Male aus Rache und in Folge geringfügiger 
Differenzen zwiſchen feinen Brodgebern und ihm. Den Une 
geklagten hat nun Niemand bei der That geſehen, er leugnet 
auch alle ihn belaſtenden Momente, namentlich daß er den 
Muchliuski bedroht und beſchimpft habe, trotz der entgegenſtehen⸗ 
den glaubwürdigen Vekundung von Zeugen. Seine eigene Ehe⸗ 
frau hat dem Gendarm gegenüber aufänglich beſtritten, daß ihr 
Mann in jener Zeit das Haus verlaſſen habe. Auf eindringliche 
Ermahnung hat fie dann zugegeben, daß ihr Maun in der 
Dämmerung 1/4 Stunde von Hauſe fortgeweſen fei. Auch heute 
ſagte Frau P., obwohl ſie belehrt worden war, daß ſie als Ehe⸗ 
frau ihr Zeugniß verweigern dürfe, jo aus und fügte noch hinzu, 
daß ſie, ſobald ſie von dem Feuer erfahren habe, zu ihrem 
Manne geſagt habe, „nun werden ſie ſagen, Du haſt die 
Scheune angeſteckt“. Schließlich erklärte Frau P. aber, als ſie 
noch über die näheren Familienverhältniſſe Aufſchluß geben folte 
fie wolle nicht weiter ausſagen. Nach dem Ergebniß der Vers 
handlung hatten die Geſchworenen keinen Zweifel an der Schuld 
des Angeklagten. Sie bejahten deshalb die Schuldfrage und 
verneinten die Frage nach mildernden Umſtänden. Der Uns 
getlagte wurde daher zu zehn Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— 


Verſchiedenes. 


— ITabakbau.] Im Jahre 1897 hatten 155517 Pflanzer 
innerhalb des deutſchen Zollgebiets, wie aus der neueſten Reichs⸗ 
ftatiftit hervorgeht, eine Geſammtfläche von 21569 Hektar mit 
Tabak bepflanzt (1896 158010 Pflanzer 22076 Hektar) und geerntet 
45332 Tonnen Tabak in dachreifem trockenem Zuſtande oder 
2102 kg auf 1 Hektar (1896 46266 Tonnen oder 2096 kg auf 
1 Hektar). Als Durchſchnittspreis für 1 Doppelcentner dieſer 
Erntemenge wurden ermittelt 75,75 Mk. (1896 80,42 Mk.), jo daß 
der Geſammtwerth der Tabakernte ſich auf 34,3 Mill. Mk. (1896 
37,2 Millionen Mk.) berechnet. Im Jahre 1898 ſind nach den 
vorläufigen Ermittelungen innerhalb des deutſchen Zollgebiets 
nur 17658 Hektar mit Tabak bepflanzt worden, ſo daß gegen 1897 
ſich eine Abnahme des Tabakbaues um 18 Prozent ergiebt. 
Dieſe Abnahme. die fih auf alle wichtigeren Anbaubezirke vers 


theilt, erklärt ſich hauptſächlich durch die verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Preiſe, die aus dem 1897 er Tabak von den Pflanzern 
gelöſt worden ſind. 

— Der reichſte Mann Auſtraliens, James Tyfon, ift, 
75 Jahre alt, geſtorben. Er war anfangs Arbeiter ⸗Auſſeher 
mit einem Gehalt von 600 Mk. das Jahr. Darauf gründete er 
eine Schlächterei. Dieſe hat er bis 1855 betrieben, als er große 
Strecken Landes zur Schafzucht ankaufte. Dieſe machte ihn 
um ſteinreichen Manne. Vor vielen Jahren war er im 
Ian, der Regierung von Queensland ein Darlehen von 
0 Millionen Mk. anzubieten. 1892, als ſich die Kolonie in 
bedrängten Umſtänden befand, nahm er der Regierung für 
5 Millionen Mark Papiergeld ab, um ihr Hilfe zu bringen. 

— Aus den Goldfeldern von Klondyke wird von großen 

Enttäuſchungen berichtet. Wie aus Ottawa gemeldet wird, 
ſind nunmehr auch die letzten Zweifel darüber beſeitigt, daß der 
Goldreichthum des Pukongebietes thatſächlich in das Reich der 
u gehört. Von den vielen Tanſenden, die im letzten Früh⸗ 
ahr dorthin zogen, haben kaum zehn Prozent die Mittel 
zur Rückreiſe erlangen können! Die kanadiſche Regierung hat 
demgemäß die Abgaben für die Goldgewinnung auf ein Sechſtel 
der bisherigen Sätze herabgemindert. 


Zu den Stadtverordnetenwahlen in Neumark. 
(Eingeſand t.) 

Hoch gingen die Wogen der Begeiſterung unter den Deutſchen 
unſerer Stadt, als es am 16. Juni d. Is. gelungen war, durch 
einmüthiges Zu ſammenhalten aller denti Geſinnten 
nach langen Jahren wieder einen deutſchen Reichstagsabgeordneten 
zu wählen. Leider zeigten aber die ſoeben vollzogenen Wahlen 
der Stadtverordneten wieder das alte, traurige Zerrbild der 
Unſelbſtändigkeit deutſcher Wähler. Mit einer Gemüthsruhe, 
die ſchon mehr an bodenloſe Gleichgültigkeit grenzte, ließen 
die deutſchen Wähler der dritten Abtheilung den Polen den 
Sieg zufallen, die ſelbſt die doch ſonſt nicht genügſamen Polen 
in fröhliches Erſtaunen ſetzte. Hätte am nr jeder deutſche 
Wähler der dritten Abtheilung ſeine Schuldigkeit gethan, jo 
wäre eine Stichwahl gar nicht erforderlich geweſen; war es nun 
aber doch ſo weit gekommen, nun, dann mußten doch auch dem 
traumſeligſten deutſchen Michel die Augen aufgehen und die 
Ueberzeugung dämmern, daß es nur einer allgemeinen Be⸗ 
theiligung bedürfe, um die beiden deutſchen Kandidaten durchzu⸗ 
bringen. Dem war aber nicht ſo; während die Polen geſchloſſen 
zur Wahl erſchienen, war die Betheiligung der Deutſchen nur 
gering, und der kleine Haufen wirklicher Deutſcher, der ohne 


Herzbeklem den deutſchen Kandidaten ſeine Stimme gab, 
konnte den großen Ausfall natürlich nicht decken. So haben die 
Polen wieder, wie oft, ihren Sieg der Saumſeligkeit und 
Gleichgültigkeit der Deutſchen zu danken. Möchte der deutſche 
Michel auch in unſerer Stadt bald aus ſeinem Schlafe er⸗ 
wachen. e m 


Für den nachfolgenden Theil it die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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ist der ölige Auszug des 8 (Patent Nr. 63592) 
1:10 mit Wachs verdickt. Bei Hautleiden, Wunden, 
Geschwüren, Verbrennungen etc. seit Jahren glän- 
zend bewährt und ärztlich warm empfohlen. In Tuben à 50 
Pfg. und Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich. Broschüre, 
worin über 1000 Aerzte ihre Erfahrungen niedergelegt hab., grat. 


Tiche Anzeigen. 


Am 


Bekanntmachung. 


Das bisherige Reſtaurationsgebäude „Bösler's Höhe“ foll 
abgel rochen, durch einen Neubau ersetzt und vom 1. April 1900 ab 
auf die Dauer von 5 Jahren an einen ſolventen Pächter ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Zeichnungen und Pachtbedingungen können im Baureau 
des Stadtbauamtes, Rathhaus, Zimmer Nr. 16, während der 
Bureau unden eingeſehen, oder gegen Exſtartung der Schreib⸗ pp. 
Gebühren in Höhe von 3 Mk. (m Briefmarken] bezogen we den. 

Angebote find verſchtoſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot 
betr. Pachtung der Retauration Böster'e Höhe“ bis Mirt- 
woch, den 21. d. MiS, Mittags 12 Uhr, im Stadtbauamte ein- 
zureick en. 

Der Magiſtrat behält ſich freie Wahl unter den Submittente n 
vor. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Graudenz, den 1. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

6474] Im Wege der F die im Grund⸗ 
Bade von Graudenz, Band VIII — Blatt 357 — und Band 
XXVII — Blatt 965 — auf den Namen der Bürſtenfabrikant 
Wilhelm und Louiſe gebor. Muth⸗Voges'ſchen Eheleute 
eingetragenen, in Grandenz, Oberthorner⸗ bezw. Fiſcherſtraße 
belegenen Grundſtücke 


am 10. Februar 1899, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 13 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Graudenz Blatt 357 iſt mit 0,00 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 0,27,65 Hektar zur Grundſtener, mit 
2938 ME. Nutzungswerth zur Gebändeſtener, das Grundſtück Gran- 
denz Watt 965 mit 0,0 Mark Reinertrag und einer Zläche von 
0,6,78 Hektar zur Grundſteuer, mit 105 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veraulagt. Auszug aus der Steuerrobhe, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweifungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III. Zimmer Nr. 12, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 11. Februar 1899, Vormitt. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 1. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefsernenerung. 

6618} Der hinter den Arbeiter Johann Kalwellis aus 
Danzig unter dem 29. Juli 1898 erlaſſene, in Nr. 179 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen: 
VI. L. 51/98. 


Danzig, den 5. Dezember 1898. 
Der Erite Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Wachsmuth foll vom 1. April k. Js. 
ab anderweit verpachtet werden. Hebebefugniß 11/2 Meilen. Die 
Pacht betrug in den letzten Jahren 2213 Mark. Pachtkaution 
24 der Jahrespacht. Sonſtige Bedingungen find im diesſeitigen 
Kreisausſchuß⸗ Bureau einzuſehen, werden auch gegen Einſendung 
von 30 Pf. in Briefmarken abſchriftlich mitgetheilt. = 

Berfiegelte Oſſerten, mit entſprechender Aufichrift verſehen, 
find bis zum 1. Jannar k. J. bier einzuſenden. 


Roſenberg Weſtpr., den 1. Dezember 1898. 
Kreis⸗Chanſſee⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion. 
Lon Auerswald, [6622 
Bekanntmachung. 


Die Chanſſeegeldhebeſtelle Heinrichau ſoll vom 1. April k. Js. 
3 anderweit verpachtet werden, Hebebefugniß 1½ Meilen. Die 
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acht betrug in den letzten Jahren 530 Mark. Pachtkaution 1 der 
ahrespacht. Sonſtige Bedingungen find im diesſeitigen Kreis⸗ 
usſchuß⸗Bureau einzuſehen, werden auch gegen Einſendung von 
80 Big. in Briefmarken abſchriftlich mitgetheilt 
Verſiegelte Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
find bie zum 1. Januar k. J. bier einzuſenden. 


Roſenberg Weſtpr., den 1. Dezember 1898. 
Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion. 
von Auerswald. 16623 
6673) Im Fonkurſe über das Vermögen des Händlers Türk 
in Czerzk iit Schlußtermin am 22. Dezember 1898 vor dem 
teftgen Kal. Amtsgericht anberaumt. Die Summe der Konkurs⸗ 
rderungen beträgt 9130 Mk. 25 = zur Vertheilung iſt ein 
erfügbarer Maſſebeſtand von 1900 Mk. 


Konitz, den 3. Dezember 1898, 
Der Konkursverwalter. Appelbaum, Rechtsauwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

6572] Im Wege der Wiederverſteigerung ſoll das im Grund- 
puch von Taubendorf Band I, Blatt 3 auf den Namen des 
Adminiſtrators Rudof Emil Schultz zu Broedienen eingee 
tragene, im Kreiſe Neidenburg belenene Grundſtück Milkowitzmühle 


am 1. Februar 1899, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14a, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 56,39 Thlr. Reinertrag und einer 
läde von 44,75,90 Hektar zur Grundſtener, mit 358 Mark 
utzungswerth zur Gevändeſtener veranlagt. Auszug aus der 
tenerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
oſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 

weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am 


2. Februar 1899, Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtzjtelle, Zimmer Nr. 14a, verkündet werden. 
Neidenburg, den 3. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. Abtheilung 6. 


Erledigte Rektorſtelle. 


6528] Die hieſige Rektorſtelle (Grundgehalt 1500 Mk., Alters⸗ 
plage 140 Mk., Dienſtwohnung im Werthe von 300 Mk.) ift nach 
ndigung des bisherigen Inhabers ſch u neu zu beſetzen. Pro 
rectoratu geprüfte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihres 
8 und ihrer Zeugniſſe bei uns bis zum 1. Januar k. J. 
elden. 


Domnau, den 6. Dezember 1898. 
j Der Magiſtrat. 


vorhanden. 


Zwangsverſteigerung. 


66171 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 

von Domkan Güter Band I, Blatt Nr. 9, auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Arthur Schumacher, von Domkfau eingetragene, 
zu Domkau belegene Grundſtück Gut Adl.⸗Domkau 


am 12. Mai 1899, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 9, Neuer Markt 16, verſteigert werden. 

„Das Grundſtück ift mit 4170,48 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 638,15,26 Hektar zur Grundſteuer, mit 1126 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchägungen und andere das Geundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Neuer Markt 16, Zimmer Nr. 10 eingeſehen werden. 

Das Urtheil Über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 12. Mai 1899, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verkündet werden. Der zum 
27. Ja mar 1899 anberaumte Termin wird aufgehoben, 

Oſterode Opr., den 6. Dezember 1898. 

4 Königliches Amtsgericht, Abthl. 3. z 
6678] Für die vatante Etadt- und Polizeiſekretärſtelle mit 
1000 Mf. Anfangsgehalt geeignete evangeliſche Pe: föntichteit ge- 
fucht. Antritt 1. Jan ar, polniſche Sprache erwünſcht. 
` POTS mit Lebenslauf pp. an Bürgermeiſter Gelfert 
in Zirke a. W. 


Chauſſechauten. 


Umſchlag vereint eingereicht 


z > botsfor⸗ 
66051 Folgende Straßen ſollen . * Aa A erak ber 


als Chauſſeen mit 8,0 m breitem or ; 4 
Planum, 3,5 m breitem Fabr- „3 — 
batnpflafter und 25 m breitem ſchlages, wird gegen Einſendnn 
Ben Sommerwege amögebant der Schreibkoſten von 3,60 ME. 
rden: f yi 1 s 
1. etowitzPaulshof - Bar- nagt deban, Die beine 


Pr 1 8 efüllten 

loſchno 10008 m lang — * g 

: 4 rmulare find verſchloſſen, poft- 

2. peaton nen ⸗Niederzehren rel und an 3 Ye 
DU m na 


3. Gr Tromm au Wilkau-Pauls⸗(ſchrift verſeben vis zum 
dorf 4400 m lung und Donnerſtag J. 29. Debr. d 35 
4. der Anſchluß an die Eiſen⸗ J. . Cl Bender 
bahn in Kröxen 92 m lang. Vormittags 11½ Uhr, 
Von der Vergebung bleiben an mie) einzuſenden. Jeder 
ausgeſchloſſen: Bieter hat vor dieſem Termin 
a. die Anlage der Seitenab⸗ | bei der Kreiskommunalkaſſe Hrer- 
fahrten, ſelbſt eine Bietungs anton von 
b. das Auſſetzen der Materialien, 6000 Mk für die Strecke unter 1, 
e. die Lieferung der Zement“ von je 3000 Mk. für die Strecken 
rohre, hg und ER ze für 
ie Baumpflanzun ie Strecke unter in Danrem 
bas Weinſegen des Banm- | Gelde oder in bei der Reichs⸗ 
und Prellſteine, Aipa rien a Papieren 
f. das € nieben und Beſchreiben zu hinterlegen. 
der 9 de Grenze | Dem Kreis⸗Ausſchuß bleibt die 
ſteine und Annahme oder Ablehnung ſämmt⸗ 
g. der Titel Jusgemein. licher oder einzelner Angebote 
Die Pläne, Bedingungen und nach freiem Ermeſſen vorbeyalten. 
Anſchläge liegen en meinem] Zuſch agsfriſt 8 Wochen. 
Amtszimmer zur Einſicht aus; 1 . s 
zur Ertherlung von Austunft bin Marienwerder Wyr., 
ich jederzeit bereit. den 7. Dezember 1898. 
Für jede Bauſtrecke iſt ein Freer. 
beſonderes Angebot zu machen. Kreis⸗Baumeiſter. 


a Angebote können in einem 


6593] Am 15. d. Mis, Nachmittags 1 Uhr, 


Brennholz⸗Verkauf 


aus dem Schutzbezirk Montau im Grohn'ſchen Gaſthof zu 
Piegler Fähre. * 
6608] Die Holzverkaufstermine für das 1. Vierteljahr 1899 
für die Oberfürſterei Lonkorsz finden an nachfolgenden Tagen ftatt: 
Am 10. Januar, 6. Februar, 7. März für die Be äufe Oſtrau, 
Wawerwitz und Starlin im Gaſthauſe zu Wamwerwiß. 
Am 17. Januar, 14. Februar, 14. März für die Beläufe Lekart 
und Krotoſchm im Peſchlackſchen Gaſthauſe zu Biſchofs werder. 
Am 24. Januar, 21. Febrnar, 21. März für die Beläufe 
Lonkorsz und Lindenberg im Zaabel' jhen Saale zu Lonkorsz. 
Beginn ſämmtlicher Term ne 10 Uhr Vormittags. 
Der Forſtmeiner. Triepcke. 
6609] Auf dem am 13. Dezember cr. in Biſchofswerder ſtatt⸗ 
findenden Holztermin kommen zum Verkauf: 
Aus Belanf Lekart: 135 Kiefern L—V. Kl. mit ca. 130 fm. 
83 rm Kiefern -Kloben, 10 rm Knüppel. 
Aus Belauf Krottoſchin: 35 Href. L—V. Kl. mit ca. 36 fm. 120rm 
Kief.⸗Kloh., 25 rm Knüppel, 30 rm Neij. 
Der Forſtmeiſter. Triepeke. 


Holzverſteigerung in Landeck 


am 17. Dezember 1898, Vorm. 10 Uhr. 
Zum Ausgebot kommt! Brennbolz nach Vorrath. Langholz 
aus der Totalität Schutzbezirk Prützenwalde (ca. 30 Stämme). 
Der Königliche Oberförſter zu Landeck. 


Holzverſteigerungs⸗Termine 
in der Oberförſterei Ruda für das Vierteljahr Januar März 
1899: 11. und 25. Jannar, 8. und 22. Februar, 8. und 
22. März aus dem ganzen Reviere, 10 Uhr Vormittags beginnend 
im Burgin'ſchen Gaſthauſe zu Gn rano. 16604 
Der Königliche Oberförſter. 

6610] Holzverkauf Kgl. Forſt Lautenburg, am 19. De- 
ember, Vorm. 10 Uhr, in Lautenburg. Neuhof Schlag Jag. 
05 etwa 1100 Kiefern mit 1000 fm. Klonowo Wegeaufhieb Jag. 

165/175, 180, 183/84 etwa 150 Kiefern mit 100 fm. Eichhorſt 
Schlag Jag. 202, Eichen: 198 Ste. mit 241 fm, 34 rm Nutzkloben 
J. Kl. (1,25 m l.), 17 rm Nutzkloben II. Kl. (1,25 m I.), 75 rm 
Kloben. Wegeaufhieb Jag. 202/203, 206/07, Eichen: 18 Stck. 
mit 11,50 fm, 5 rm Nußfioben I. KI. (1,25 m L), 2 rm Nutztlöben 
II Kl. (L25 m I.), Durchf. Jag. 200: 28 Birken mit 11 fm, 84 
Kiefern mit 25 fm. Außerdem kommt das am 12. Dezember un⸗ 
verkauft bleibende Son und etwa 100 rm Kiefern Kloben und 
Knüppel und 500 rm Reiſig I. Kl. zum Ausgebot. 


Oberförſterei Gollub, Holzverkaufstermine 


für Jannar / März 1899, 10 nir — beginnend: 
66920 Revierförſterbezirk: 19. Januar, 2. März im Witt- 
Peu Festen n Walken 16. Februar, 16. März in 
om's Gaſthaus in Malken. 
h trevier; 12. Januar, 9. Febrnar, 23. Februar, 23. März 
in Fa Botel in Gollub, 26. Januar, 9. März in Thal's 
Ga s zu Lobdowo. 
te Der Oberförſter. Schödon. 


Oberförſterei Neubraa. 
6584] Die Holzverkaufs⸗Termine im Vierteljahr Januar / März 
1899 finden an folgenden Tagen ſtatt: 

10. Januar, 7. Februar 7. März im Gaſthaus Ventzke ⸗ 
Bölzig, 24. Januar, 21. Februar, 21. März im Gaſthaus 
R. Schalapski⸗Ilöteuſtein, von 10 Uhr Vorm. an. 

Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkauf. 


6606] Die Holzperſteigerungstermine für die Oberförſterel 
Fer pro Quartal Januar März 1899 finden von Vormittags 
9 Uhr ab ſtatt: am 7. Januar, 3. Februar, 3. März im 
Bröker'ſchen Gaſthofe in Jezewo, 20. Januar, 17. Februar 
17. März im Hermann chen Gaſthofe in Warlubien. 

Der Forſtmeiſter Thode. 


Königl. Oberſörſterei Pflaſtermühl. 
6668] Die Holzverkaufstermine für das Vierteljahr Januar» 


März 1899 finden ſtatt am 18. Januar, 1. und 15. Februar, 2. und 
15. März im Kruge zu Pflaſtermühl. Beginn Vormittag 10 Uhr. 


Hane en 
6607) Am So 


unerſtag, den 22. d. Mis, Vormittags von 
11 Uhr ab, gelangen im Gasthof „Zum Königlichen Hof“ hierſelbſt 
ca. 2500 Stüc Kiefern, Dau- und Schneidehölzer mit etwa 
2500 fm in größeren Looſen, jowie ca. 60 Eichen, 50 Buchen 
15 Birken, 13 Linden, 6 rm Linden-RNutzholz und 3506 
Stück Kieſern⸗Derbholzſtaungen in kleineren Looſen zum 
öffentlich meiſtbietenden Verkauf und zwar: 

Figehnen: Jag. 33a, 66a Lückenhieb; Pillauken: Jag. 18a b, 
19a, 44, 45 b, 46 Wegeaufhiebe, 8a, 29a, 30 a c, 3la, 40a Durch⸗ 
forſtungen; Prinzwald: Jag. 88a, 106 a, 117d Vergrößerung der 
Ablagen, 116 Durchforſtung; Pörſchken: Jag. 1420, 160 Lückenhieb 
14 1b, 151 a. 152a Wegeaufbieb, 151 c, 152 Ausbiebe und auß 
der Totalität der Beläufe Figehnen, Billauten, Tharden und 
Prinzwald. Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Ober⸗ 
förſterei, welche auch Aufmaßregiſter bei rechtzeitiger Beſtellung 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren liefert. 


Liebemühl, den 7. Dezember 1895. 
Die Königliche Oberförſterei Prinzwald. 


Forſtrevier Ostrometzko. 


Holzverkauf 
am Donuerſtag, den 15 De ember d. J., Vormittags 10 Uhr. 
im Bahnhofs ⸗Reſtaurant hierſelbſt, über: Kiefern ⸗ * 
Stangen in Haufen und Stubben. 164 


Oſtrometzko, den 7. Dezember 1898. 


Der Overförſter. 


Thormählen. 


Culm Wpr. 


6280] Wegen Vergrößerung 
meines Geſchäftes verlege ich 


dasselbe am 1. Juli 1899 


nach dem 


Markt Nr. 4 


Hotel Schwarzer Adler. 


Gustav Wolff s Eisenhandlg. 


Inhaber: Leo Lewy. 


Stettiner 


12 Mk. 50 Pf. pr. Ctr., 


Rothe Aepfel 


8 Mk. pr. Ctr., 


Caſſ. Reinetten 


10 Mk. pr. Ctr. 5 
verkauft 16566 
Dom. Schl. Roggenhauſen. 


TChamotteſteine 
Backofeuflieſen 


in bekannt guter Qualität em- 

pfiehlt 11732 

Guſtav Ackermann, Thorn. 
Platz am Kriegerdenkmal. 


Auktionen 
Defjentliche 
Zwangsberfteigerung. 


Am Dieuſtag, den 13. De 
zember er., Vorm. 12 Uhr, 
werde ich bei der Gaſthof⸗ 
veſitzerin Schmidt in Prützen⸗ 
walde, Kreis Flatow 16674 

1 braune Stute, 1 Kuh, 

1 Häckſelmaſchine, 1 

Petroleum⸗Apparat, 33 

Hühner pp., 1 Waag⸗ 

ſchale mit Gewichten, 

32 Flaſchen Wein, 19 

Büchſen Wagenſchmiere, 

12 Kiſten Cigarren, 27 

Paar Holz⸗Pautoffeln, 

ca. 1½ Centner grüne 

Seife, ea. 1½ Centuer 

Reis, 1 Hut Zucker, 1 

Wäſcheſpind, 1 Kleider⸗ 

ſpind, 1 Lederſopha, 

6 Rohrſtühle, 3 Ballen 

Düten und Papier, ver⸗ 

ſchiedene 


Pagren und Getränke 


aller Art 


meiſtbietend gegen ſofoetige Ber 
zuhlung verſteigern. 


6 Gerichtsvollzieher 
S in Konitz. 


Sicherſters Mitte 


zur — von Mäuſen 
Proffeſſor E. Loeffler's 


Mäuſe⸗Baeillus. 
Vorräthig in d. bie 
von Fritz Kyser. | 


> Wohnungen. 


Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. u. Zubehör, 
Ausguß, von ſof. zu vermiethen. 
F. Weiß, e 
Unterthornerſtraße 20. 


Ein Laden 


in einer Hauptſtraße von Grau⸗ 
denz iſt ſogleich zu vermiethen, 
derſelbe eignet ſich vorzüglich z. 
Fleiſchergeſchäft, da groß. Wohn⸗ 
räume, Wertſtätte, Leuteitube, 
große Kellerräume u. Pferdeſtall 
vorhanden, und auch nur ein 
Fleiſcher in der Straße wohnt. 
Ebendaſelbſt ift eine kleine Woh⸗ 
nung für Mark 210 zu haben. 
Näheres bei Kaufmann 16611 
G. A. Marquardt, Graudenz, 
Unterthorner⸗ u. Blumenſtraßen⸗ 
Ecke 28. 


Caden 


mit großem Schaufenſter, Pro- 
vin ialjtaot Oſtpreußens (Schande 
tomtens). bejte Lage, viele Neben⸗ 
räume, nroßer Hof und Garten, 
Keller, für Material» u. Manu⸗ 
fakturw., auch für andere Branch. 
geeignet, von gleich od. 1. Jannar 
zu verpachten. Die Stadt liegt 
an der Bahn u. hat überallhin 
Waſſerverbindung. Off. unter 
Nr. 6260 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Culm Wpr. 


2 Läden 


nebſt augrenzend. Wohnnita, 
Speicherräumen und Remiſen 
worin in dem einen feit, 17 
ahren unter der Firma 
uſtav Wolff's en 
ein Stabeiſen⸗ und * w.” 
Geſchäft betrieben wird, in dem 
zweiten Laden ſich das Pelzw.⸗ 
Geſchäft von Herm. Kromer 
befindet, ſind in meinem Hauſe 
Graudenzerſtraße 30, vom 1. Jull 
1899 zu vermiethen. Da beide 
Lokalitäten in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage ſich befinden, eignen 
je felbe für jede Branche. A 
unſch iſt der zweite Laden au 
früher zu haben. 
Moritz Simon, Culm a. W 


nd. billige, liebevolle 


Damen 95 ahme bel Frau 


ebeamme Daus 
Drombera. Schleinitzſtr. Nr. 1 


89 


— on 


im 


S 


Biscuits 


in stets frischer Waare 


National-Hixed . 
„ 
Calonialall 
Demilune 
Kais rmischung 
Vanille-Bretzeln 
Carola-Mischung 
Anchener Printen 


- per Pfd. 40 Pfg. 
. ” * 80 * 
. 85 
. 90 „ 
. 130 „ 
i 100 „ 
; 15 „ 
50 „ 


Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 


10 Schnittchen 15 Pfg. 


Weihnachts-Biscuits 
— kmg K per Fisi 60 Pfg. 
7 


ch) 
em 


hi k 


Bromberg, Friedrichstra 
Thorn, Breitestr. 12, In 


3 AR 


3625] In ADI. 
Jablono vo deckt der Hengſt 


Edelknabe 


fremde geſunde Stuten. 
Deckgeld 13,50 Mk. 


Schönſtes 
Weihnachtsgeſchenk. 


Harzer Kanarienvögel 


* 5 > r 
A a unübertroff. x emp ehlen. 
fingen, ſtehen zum Verkauf im K. Porath. Stargard in 


ungen Löwen“, 
uterthornerſtraße. 


Sondermann (Harz). 


Boribeilheftes 
Weihnachts⸗ 
Geſchenk. 


Ausverkauf zum 
Selbſtkoſtenpreiſe von 


Portemonnaies 
Beuteln 
Trtſors 


wegen Aufgabe u 
Artikels. 16588 


Arnold Kriedte, 


Graudenz. 


N wie Eisbär 
jind als Teppiche ſehr beliebt, die- 
elben ſind vorzügl. weiß gegerbt 
u das ſchöne, weiche Haar peiulich 
ſaub. gereinigt. Weiß u ſilber⸗ 
grau, fei ſte Salontepp. gran- 
mel. u. dunkelgrau, vorzügl. 
Schreibtiſch⸗u. Bettvorleg,äußerſt 
warm u febr dauerhaft. Größe 
ca. 65--80 cm breit, 90—125 cm 
lang. 2 p. Stück 3,50, 4, 4,5 
u. 5 Mk., extra ausgeſuchte, berri, 
ſchöne Felle 6 Mk. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen hoher Herrſchaften. 
Friedrich Heuer, Kürſchnermſtr. 
Rethem, Aller. [2833 


Gier! Gier! 


in Kiſten A 24 Schock, offerirt 
H. Spak, Danzig. 


Augeſchälle Hirfe 
meihe Rochbohnen und 
KRocherbſen 1663 


offerirt in größeren Poſten 
H. Spak, Danzig. 


Glanzpapier 
in allen gangbaren Farben, per 
Rieß — 450 Bogen 4,50 Mk., p. 
Buch 0,25 Mk., Gold- u. Silber- 
papier, Lametta, Gold⸗ und 
Silberſchaum offerirt für 
Wiederverkäufer billigſt [5220 

Moritz Maschke, 
Graudenz. 


Rothe =I Lobſt 


er Stück Mk. 3,50, für to u. 

iſte 30 Pf, deren 55 

Eugen Sommerfeldt. 
Graudenz. 


"Bhosphorauren Fuſterkall 
Salzledrollen mit 
phosphoriaurem Kalk, 


Uflilt, vonia erbärtend, 
zu billigſten Preiſen. [6131 


Die Drogen⸗Handiung 


der Kal. Apotheke v. E. v. Broen, 


Jablonowo Wyr, 


Neudorf bei 


Graudenz, 


Nach Außerhalb Verſand per 
Poft; lebende Ankunft garantirt. 


; Mid. brfl. u. Nr. 6634 a. d. Ge 


* 


pfiehlt 


Kalle -heschil 


Markt No. 11. 


sse 50, Brückenstrasse 3. 
owrazlaw, Friedrichstr. 24. 


Unentbehrlich 
für jeden Kranken! 
6702] Verſende auf vorherige 
Beſtellung meinen geſetzlich ge⸗ 
ſchützten Wärmeappbarat das 
Stück zu 10 Mk. und wird jeder 
Kranke bei Gebrauch deſſelben 
in kürzeſter Zeit von allen 
Leiden befreit ſein, auch iſt der 
Apparat für alle Krautenbäuier, 
ſowie für alle, die mit rheuma⸗ 
tiſchen Leiden behaftet ſind, an 
r. 


Pommern, Bergſtraße 41. 


Gegen 16649 
Ratten 
ſicher wirkend 
Phosphorteig 

= empfiehlt die 
Löwen: Apothefe 


Graudenz, Herrenſtraße 22, 


Lokomolide. 


Eine neue Lokomotive, 
£0 HP., 900 mmSpur 
billig abzugeben. 16675 

Alttiengeſellſchaft 
für Feld⸗ u. Kleinbahnen⸗ 

bedarf 
vorm. Orenstein & Koppel, 


E] Danzig. 


. 


U 


bien J 


pien 
großer, ſchwerer [5665 


Pferdedecken 


& 1,50 Mk. verſenbet geg. Nachn. 


8. David, Thorn. 


Gebrauchte 
Lokomotiven 


3 Stück 50 bis 100 Hr., 
900 mm Spur, 1 Stück 
12 HP., 600 mm Spur, 
mit Kippwagen räni- 
lich oder miethsweiſe ab⸗ 
ugeben. Offerten unter 


Fr 6701 durch d. Geſell. 
erbeten. 


66891 Circa 40 Stück 


gebr. Lagerbierfäſſer 


mit auch obne Pforten, zu Mk. 
1,50 und Mk. 2,— p. Hectol. hat 
zu verkaufen Brauerei von 


utttammer vm. O. F. Drewke, 
anzig. 


Geld verkehr. 


6352] Größere und kleinere 
ſehr ſichere, erſtſtellige 


potheken 


hat von Neujahr zu vergeben 
H. Leißner, Roßgart bei 
Briefen Wyr. 


Ein Beamter (3400 Mark 
Einkommen) wünſcht ein 
Wechſel⸗Darlehen von 500 
Mark, rückzahlbar in vier⸗ 
teljährl. Raten à 100 Mk. 

. 


Eine mittlere Waſchinenſabrik 
in einer größeren Provınzialitadt 
Oſtpreußens ſucht zur Vergröße⸗ 
rung einen Kapitaliſten als 


itilen Theilhaber, 


Off. u. Nr. 6576 a. d. Geſelligen. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 


Station Friedrichswerth. 


[1551 


Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den A usstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 


145 Preise wa 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 


ziel ist bei Erhaltung einer 


vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Die Preise sind fest. 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3—4 5 n 80 a 70 r 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


Fruchtbarkeit. 


Friedrichswerth 1897. 


30⸗ bis 40000 Ml. 


zu 1. Stelle, bei übl. Zinsfuß, 
auf ein Waſſermühlengrundſtück, 
beſtehend aus Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle nebſt 


derben Konstitution: Form- 


s kosten: 


= 
37 fette 


Stiere 


ca. 11—13 Centner 
ſchwer, verkäuflich 


6446] 


Landwirthſchaft, in Adl. Lichteinen b. Oſterode 


Taxe 70825 Mark, von fofort | Oſtpreußen. 


oder zum 1. Januar 1899 geſucht. 
Offerten unter Nr. 4624 d. den 
Geſelligen erbeten. 


5 Aktien 
der Culmſee'ler Zuckerfabrik 


verkäuflich. Meldg. briefl. unt. 
Nr 6436 an den Geſell erb. 


Au N ER 
»*Heirathen. ~ 
ķi oltichafiner 
(Wittwer), ein Kind, gute Er⸗ 
ſcheinung, edler Charakter, 33 J. 
alt, möchte ſich baldigſt wieder 
verheirathen. Junge Damen 
(Wittwen ohne Anhang nicht 
ausgeſchloſſen! mit etwas Ber- 
mögen wollen unter Klarlegun 
der Verhältniſſe Offerten mi 
Photographie vertrauensvoll u. 


Nr 6427 durch den Geſelligen 
einſenden. Diskretion Ehreuſache. 


es an Damenbek fehlt, u. bei- 
derf. ftr. Distr. Lebensge⸗ 
fährt. Mein Freund, tücht. 
Landw., impoſ. Vertrauener⸗ 
weck. Perſönlichk., geb., a febr 
gut. Famil, ſelbſtvermögend, 
übern. in nächſt. Nähe groß. 
Proviuzialſtadt. das ſchöne, 
eintr gl. Gut ſeines Bruders. 
Damen d. Freund. od. Tocht., 
Ww. nicht aus dhl, jorgen» 
freie Zukuntt ft hern wollen, 

bitte gefl. Offert. briefl. unt. 
Nr. 5479 a. b. Gefell. 3. fend. 


i Suche für Verwandten, dem 


Herzlich aufrichtiges 
Heirathsgeſuch! 

Ein Induſtrieller 

alt, angenehme u. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Einem ſtrebſ., ſoliden gungen verkauft billi 


Mann aus achtbar. Familie mit 
6000 Mk. baar. Berm bietet ſich 
gugenblickl. eine ſehr paſſ. Ge- 
legenh., in eine ſehr ſchöne Qand- 


Zuchleber und Sauen 


der veredelten ſchweren Marſch⸗ 
raſſe verfauit Dom. Eichen⸗ 
hagen b. Weißenhöhe. [5392 


Zuchtſchweineverkauf 


große Norkſhire 


hieſiger,dreißigjährigerZüch⸗ 
tung, jeden 6. Monat geimpft 
nach Lorenz, fortlaufend zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 13816 
Dom Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 


2 junge, jtarıe, Hod- 


Kübe 
verkauft W. Bäcker, Gr. Lunau 
bei Podwitz. 

Dom. Mosgau per Freyſtadt 
nimmt Beſtellung auf Aogabe 
von 5 Tage alten 16441 


Vullkälbern 


pro Pfd. 25 Pf., ab hier, entgegen. 
Größere Poſten 


fette Schweine 
mehrere Stiere 


und friſchmilch. Küh 


ſtehen zum Verkauf. Meld. briefl. 
u. Nr. 6269 a. d. Geſelligen erb. 
683144 In Gotartowo, Kreis 


6421] 
tragende 


„Strasburg. ſtehen 


. 21 Stück Maftvich u. 


180 fette Lämmer 


engliſche Kreuzung, zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


6495] Einen ruſſiſchen 


Wolfshund 


Jahre alt, auf den Mann 
dreſſirt, ſehr ſcharf, verkauft für 
45 Mark Förſter Weinert, 
Kantilla bei Strasburg Wpr. 
FTT 
Hühnerhündin 
gut dreſſirt, wachſam und ſcharf, 

658: 
Neipert, Sporn I, Forſth. 


Bernhardiner 


danse ht einzuheirathen. Mel⸗ 6 Wochen alt, Hund 10 Mark, 


dungen briefl. unter Nr. 6641 
an den Geſelligen erbeten. 


Viehverkäufe. 


5932] Auf dem Dom Klukowo 
bei Flatow ſtehen mehrere 


junge Pierde 


darunter 2 oſtpreußiſche Stuten, 
die ſich als Reitpferde eignen, 
zum Verkauf. 

Becker, Oberamtmann. 


6616] Ein paar flotte, edle 


ahrpferde 


vorzügliche Baier, Fuchswallach 
und braune Stute, beide mit 
Stern, 6jährig, 163 und 164, für 
900 Mark zu verkaufen. 
Raitzig, 


ierlawken 
Soldau. 


verkauft 16497 
Anker, Graudenz. 


60 Länuferſchweine 


aur Maſt geeignet, abzugeben 
om. Heinrichau b. Freyſtadt 
Weſtpreußen. 


Hündin 6 Mk., giebt ab [6621 

E. Lau, Neuenburg Weſtpr. 
6597] Suche ein 
noch kräftiges, ö bis 
6 Zoll großes 

Pferd 

vaſſend als Einſpänner, zum 

Omnibus. 

A Jankowsky, Marienburg. 


Ca. 20 
Stiere 


ur Maſt oder 


zu 
Oſchen 


krebs 


Grundstücks“ und 


Geschäfts-Verkäufe, 
Speditiond- u Möbeltransport- 
Geinäft 


nebſt Grundjtüd, in ein größ. 
Sarnifonitadt, nachweislich ren⸗ 
tabel, iſt ander. Unternehmungen 
balber möglichſt per bald unter 
Unſt. Bedin iet n zu verkaufen. 

eldungen briefl. unt. Nr. 6412 


(6595 an den Geſelligen erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


5811] Rittergut Weſtpreußen, 4 Klm. von Bahn, ca 2000 Morg: 
inkl. ca. 300 Morgen Wieſen, gutes Inventar, ſchöne Gebäude, 
Hypothek ca. Mark 120000 Landſchaft, iſt, weil Beſitzer nicht auf 


dem Gute lebt, für Mark 230000, 


bei Mark 50- bis 60000 An 


zahlung, zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


im gr. Marienburger Werder, mit 
8 culm. Morg. Wieſen, allein an 
gr. Orte, a. d. Chauſſee gelegen, 
mit auch * Land Vor. u ver⸗ 
kaufen. naehlung 10- bis 
15000 s ff. unt. Nr. 6324 
durch den Gejelligen erbeten. 


4599] Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe iſt von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Wo? zu 
erfahren durch die Expedition 
des Brieſener Kreisblattes in 
Briefen Wpr. 


Todesfall halber verkaufe meine 


Gaſtwirthſchaft 


per ſofort oder 1. Januar 99, an 
der Stadt gelegen, gute Brod⸗ 
ſtelle. Meldg. briefl. unter Nr. 
6644 an den Gefell. erbeten. 


Ein Reſtaurant 
allererſten Rauges 
Centr. der Stadt, habe von gl. 
reſp. ſpät. f. 8- bis 9000 Mk. au 
dv erg. Jährl. Umi. ca. 60000 Mk. 
Näh. F. Horn, Königsberg 
i. Pr., Magiſterſir 56. 1 690 
6636] Mein hier am Platze in 

beſter Lage neu erbautes 


Hotel 


verb. m. gr. angrenzend. Garten 
nebſt geräumig. Geſchäftslokal, 
mit 2 Schaufenſtern, ſämmtliche 
Räume der Neuzeit entſprechend 
hergeſtellt, bin ich Willens, unt. 
ſehr günſtigen Bedingungen ſof. 
zu verlaufen evtl. zu verpachten. 
Bernhard Baum ann, 
Neuenburg Wpr. 
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Für Manufakturiſten 
& ſeltene Gelegenheit! 3 


Wüunſche mein $È 
& Manufakturw.⸗ I 
H Geſchäft R 
= zu verkaufen. Dasſelbe =s 
N iſt das beſte in einer % 
% Stadt Ermlands von % 
5000 Enw., in beſter 
Lage, billige, langjährige 
Miethe. Lager darf nicht 
übernommen werden, N 
* falls nicht gewünſcht. ge 
Offerten unter Nr. 
N 6650 an den Geſelligen $E 
erbeten. 


$3 
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Seltene Gelegenheit. 
Mein neues, maſſiv. Grund 
ſtü c. in welchem ich feit 14 Jahr. 


feines Fleiſchwaaten⸗ und 
Puri⸗HGeſchäft 


mit einem Umſatz v. 140000 Mk. 
setreibe, in einer Provinz auitadt 
von 33000 Einwohne n, ift fof. 
unt. günſt. Beding. Umſtände 
halber zu verkaufen. Off. unter 
J. E. 6270 bef. Rudolf Mosse 
Berlin SW. 16688 


2479] Meine feit Jahren 
gut beſtehende 


Vuch⸗ U. Papierhandlg 


mit kleinem Lager, iſt 
anderer Unternehmungen 
wegen ſofort zu verkaufen. 
Herrm. Schulz, 
Johannisburga Opr. 


Kund.⸗Waſſerm., Ld., mf Anz. 
3. brt pſtl. 9. Bromberg. Rückp. bf. 

Wegen bob. Alt. eine frequente 

Waſſermühle 

billig zu verkaufen. Off. u. Nr. 
6326 durch den Geſelligen erb. 

Windmühle, neu, d. Neuz. entſpr. 
eing ra. Stadt u. Bahn, befte Ge- 
ſchäfts 1.16 M. beſt. Ack, mit gt. Geb. 
u. günſt. Bed. z. vert. (Prov. Poſen.) 
De u. Nr. 6391 an den Geſelligen. 


Ich beabſichtige mein [6265 
Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations Geſchäft 


anderweit. Unt rnehmung halber 
rür 21000 Mark zu verkaufen. 
Umſatz circa 20000 Mark. An⸗ 
zahlung 4000 Mark. 

Ot o Priebe, Belgard a. Perſante. 


Eine ſchöne Beſitzung 
von 280 Morg. Weizenboden mit 
einer Ziegelei, guten Gebäuden, 
komplelt. Inventar, iſt mit voll. 
Ernte ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Poft, Telegraph u. Bahn⸗ 
Nation am Orte. Reflektanten 
wollen ihre Adreſſen unter Nr. 
2500 an die Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung einſenden. 16514 


Reſtgrundſtück 


62 Morgen, mit 28 Scheffeln 
Binterg., Hüp. 3½ pCt., Anzahl. 
400 ME, iit an einen evangel 
Käufer für 8000 Mt. abzugeben. 
Offerten unter Nr. 6590 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Emil Sal, mon, Danzig. 


Aus fürſtlichen Helike 

in der Prov. Poſen ſind einzeln 
er 2 kleinere, landw. Güter 
(100 u. 60 Hekt.) u. ein größeres 
Gut mit vorzügl. Waldbeſtande 
(400 Heft. landw. Fläche u. 700 
Hett, 20- b. 80 fähr. Kiefernwald 
in beſter Kultur) unter günſtig. 
Bedingungen an Deutſche zu 
verkaufen. Die klein. Güter hab. 
Mittelboden, das große har Sand⸗ 
boden; gute Gebäude, gute Be⸗ 
wirthſchaftung. Vorzügl. Jagd; 
auf dem Waldgute reicher Wild⸗ 
ſtand, insbeſ. Auer⸗ u. Birkwild. 
Güter ſind ſchuldenfrei u. können 
mit 8 geringer An⸗ 
zahlung erworben werden. Unter⸗ 
händler verbeten. Aufragen unt. 
M. D. 5947 an Rudolf Mosse, 
München. 65 


[6541 
eja A 
a $ 
Beſchäftshaus 

in Konitz, beſte Lage, zwei 
Läden, Speicher, Kellerräume, 
gegenwärtig Miethe ca. 2400 Mk., 
billig zu verkaufen. Off. unter 
Nr. 6575 d. den Geſelligen erbt. 


Ein größeres 


Geſchäftsgrundſtück 


mit faſt neuen Gebäuden, in ein. 
mittl. Stadt Wyr , auf dem nad- 
weislich ein bedeutendes, b ger 
winnbringendes Getreide ꝛc.⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben wird, ift Fort zugs 
halber ſehr günitig zu verkaufen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
5946 an den Geſelligen erbeten. 


5483] Mein maſſives 
Grundſtück 


am Markt, in dem bereits über 
50 Jahre Deſtillation und Ko⸗ 
lonſalwaarengeſch. en gros und 
en detail betrieben würde, be 
abia tige preiswerth zu verkauf. 
eventl. zu verpachten. Julius 
aro, Schrimm. 


Meine 3 Grundſtäcke 


mit gutem Ackerland u. Wieſen, 
in gutem Zuſtande, bin ich willens, 
ofort od. ſpäter wegen Alters⸗ 
chwäche im Ganzen mit leben⸗ 
Fer E moten de gau ne ‚ge 
theilt unter ſehr günſt. Bedin 

n verkaufen. 1587 
Joh. Zawitowski, Sarosle 
b. Doſſoezyn, Kr. Graudenz. 


Cin Grumditid 


dveſtebend in einem mit Vorgarten, 


Veranda und Glaspavillon vers 
ſehenen herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe, einem ſich auſchließenden 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten, emer 
etwa 2 Morgen großen Wieſe 
und einem neuen maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, ſteht in einer 
Provinzialſtadt, nahe der Bahn, 
Todesfalls halber ſofort zum 
Verkauf. [4986 

Selbſtkäufer können fih melden 
Königsberg, Ziegelſtr. 17, I. 


achtungen 


Landgaſtyoſa, Gymn.⸗St. z.verp. 
b. ork. Off. pſtl.4 Bromberg. Rückpv. b. 


Ein flott gebendes i 
Material⸗Geſchäft 
nebit Schank, in einer Mittel» 
ſtadt Weſtpr., iſt von e 
verpachten. Offerten unter Nr. 
6113 an den Geſelligen erbeten. 


Pächter einer gutgehenden Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſucht von ſofort oder 
1. Januar 1899 einen 


Afterpächter 


Zur Uebernahme ca. 1000 Mark 

erforderlich. Meld. briefl. unter 

Nr. 6632 an den Geſelligen erb. 
6612] Mein 


Brauerei⸗ 
Aus ſſchank 
iſt per ſofort zu verpachten. 
Bedingung iſt u. A.: in den 


Nebenräumen die Möbel auf 
eigne u zu beſchaffen. 
J. Zablocki, 
Brauereibeſitzer, Bromberg, 
Danzigerſtraße 151. 


Eine gut eingeführte Brauerei 
po in einer guten Geſchäfts⸗ 
tadt Wpr. eine rentable 


Reſtauration 
oder Hotel 


womöglich mit Eiskeller, zwecks 
Niederlage zu pachten eventl. zu 
aufen. Offerten unter 

6470 durch den Geſelligen erb. 


PEE LR TER EEE 
Milchpachtgeſuch. 
Suche z. 1. Januar 1899 oder 
auch ſpäter eine Milchpachtung, 
am liebſt. Gutsmolkerei. Kaution 
ſtelle nach Wunſch. Offert. unt. 
Nr. 6573 an den Geſelligen erb. 


Gaſtwirthſchaft 


möglichſt allein i. kath. Kirchd., 
m. etwas Land zu pachten oder 
kaufen geſucht. Off. u. Nr. 1001 
X P. poſtl. Gr.-⸗Trampken. 
Materialw⸗Geſch. m. Reſt. o. bef. 
Reſtaur. z. pacht. geſ. Meld. brie 
unt. Nr. 6643 a. d. Geſell. erbt. 


Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit Öffentlich, dass 


Müllers Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 
ein 


reines Gemisch von Melasse und Maiskeimen 


ist. Beisich gebührender sorgfältiger Auswahlder Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation - 


ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


=" Millers Maiskeim - Melasse 


DDr 
gesetzlich geschützt, 
deren 


alleinige Fabrikanten wir sind "SẸ 
wird in fein kiesartiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzter Halibarkeil, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderem Namen als 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, | 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müller's Maiskeim-Melasse 
PPP EESE EEE E EEA BA SH N ZN EE 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfülschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält. 


mi {ler mmh 


Maiskeim - Melasse- Fabriken 


Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a. Elbe, Wedel (Holstein). 


AAA —2—AI > ——ʃ 
Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
Culm u Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm-Schönau. 


n 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Verjährende Forderungen. Dice. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß mit dem auf de 
31. eh J. verjähren: die aus dem Jahre 1894 þer- 
rührenden Anſprüche der Kirchen, der Geiſtlichen und anderer 
Kirchenbeamten wegen der Gebühren für kirchliche Handlungen, 
der Kommiſſarien öffentlicher Behörden, der Rechtsanwälte, der 
Notare, der Aerzte, der Feldmeſſer, der Auktionskomm ſſarien, 
der Mätler und aller derjenigen Perſonen, die zur Beſorgung 
beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen ſind, oder 
aus der Uebernehmung einzelner Arten von Aufträgen ein Ge⸗ 
werbe machen, ſowie der Zeugen und Sachverſtändigen wegen 
ihrer Gebühren und Auslagen; der Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Offtzianten, der Handlungsgehilfen und des Geſindes an Gehalt, 
Lohn und anderen Gebührenreſten; der Lehrherren hinſichtlich 
des Lehrgeldes; wegen der Rückſtände an vorbedungenen Zinſen, 
an Mieths⸗ und Pachtgeldern, Penſionen, Beſoldungen, Alimenten, 
Renten und allen andern zu beſtimmten Zeiten wiederkehrenden 
Abgaben und Leiſtungen, gleichgiltig, ob das Recht dazu im 
Grundbuch eingetragen iſt oder nicht; wegen Rückſtänden von 
Abgaben; auf Erſtattung verauslagter Prozeßgebühren; auf 
Nachzahlung der von den Gerichten, Generalkommiſſionen und 
Verwaltungsbehörden gar nicht oder zu wenig eingeforderten 
oder auf Erſtattung der an dieſe zuvielgezahlten Koſten, 
Stempel und Portogefälle; ferner die Anſprüche aus dem Jahre 
1896 der Fabritunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren und Arbeiten, ingleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneimittel, mit Ausnahme derjenigen Forderun⸗ 
gen derſelben, die in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Em⸗ 
pfängers der Waare oder Arbeit entſtauden find; der Fabrik- 
unternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen 
der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; der öffentlichen und 
Privatſchul⸗, Eraiehungar, Penſions⸗ und Verpflegungsanſtalten 
für Unterhalt, Unterrſcht und Erziehung; der öffentlichen und 
Privatlehrer hinſichtlich der Honorare mit Ausnahme derjenigen, 
welche bei den Univerſitäten und andern öffentlichen Lehranſtalten 
ordnungsmäßig augeſtellt find; der Fabrikarbeiter, Handwerks- 
geſellen, Tagelöhner und anderer gemeiner Handarbeiter wegen 
rückſtändigen Lohnes; der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des 
Fuhrlohnes und Frachtgeldes ſowie ihrer Auslegen; endlich der 
Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. Die 
Wirkungen dieſer Verjährung können insbeſondere unterbrochen 
werden durch Zahlungsbeſehle oder Klagen, die aber den Schuld⸗ 
nern bis zum Ablauf des 31. Dezember zugeſtellt fein müſſen. 
Hierbei mag wiederholt darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß von der Rechtseinrichtung der Zahlungsbefehle noch bei 
Weitem nicht der Gebrauch gemacht wird, den der Geſetzgeber 
in der Abſicht gehabt hat, obwohl es die bequemſte, ſchnellſte 
und einfachſte Art iſt, ſeine Schulden beizutreiben, ſie mögen ſo 
hoch ſein, wie fie wollen. In jeder Buchhandlung, auch in der 
Expedition des „Geſelligen“, ſind Formulare dazu zu haben. Dieſe 
brauchen nur nach dem Vordruck bis zum Vermerk über die vom 
Gerichtsſchreiber einzurückenden Koſten ausgefüllt und dem Umts- 
gericht ohne irgend ein Anſchreiben übergeben werden. Erhebt 
der Schuldner innerhalb vierzehn Tagen nach erfolgter Zustellung 
dagegen leinen Widerſpruch, dann iſt die Vollſtreckbarkeit des 
Zahlungsbefehls in Antrag zu bringen und kann auf Grund des 
ertheilten Vollſtreckungsbefehls ſofort die Zwangsvollſtreckung 
veranlaßt werden. 


Militäriſches. 

Hoffmeyer, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Bezirks 
Poſen, zum Rittm.; die Vizefeldwebel vom Bezirk Poſen: 
Asmus, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 6, 
Grüder, Moritz, zu Sek. Lts. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 46, 
Mersin, zum Sek. Lt. der Nej. des Juf. Regts. Nr. 50; 
v. Blankenburg, Pr. Lt, von der Nef. des Gren. Regts. zu 
Pferde Nr. 3 (Samter), zum Rittm., Wehn, Vizefeldw. vom 
Bezirk Samter, zum Sek. Lt. der Nef. des Inf. Regts. Nr. 20, 
Gutſche, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Neu- 
tomiſchel, zum Hauptm., Hildebrand, Pr. Lt. von der Kav. 
1. Aufgebots desſelben Bezirks, zum Rittm., v. Czarnecki, 
Sek. Li. von der Rav. 1. Aufgebots des Bezirks Koſten, zum 
2 Lt., Schiebuſch, Vizefeldw. von demſelben Bezirk, zum 

ek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 37, Lorenz, Bize- 
wachtm. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Nej. des Feld» 
art. Regts. Nr. 20, Lewald, Pr. Lt. von der Re), des Huf. 
Regts. Nr. 6 (Rawitſch), v. Gröling, Lucke, Pr. Lts. von der 
Kap. 1. Aufgebots des Bezirks Rawitſch, zu Rittmeiſtern; Bize- 
. Knoch vom Bezirk Schweidnitz, zum Sek. Lt. der 
ej. des Inf. Regts. Nr. 50, Hampel, Vizewachtm. vom 
Bezirk I Breslau zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 5; Kloß Vizewachtm. vom Bezirk Oels, zum Sek. Lt. der 
Ref. des Feldart. Regts. Nr. 20, Weber, Vizeſeldw. vom 
Bezirk Oppeln, Gutmann, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Soeſt, zu Sek. Lts. der Ref. des 3. Poſen. Juf. Regts. Nr. 58, 
Vizefeldwebel Bartelt vom Bezirk Dortmund, zum Sek. Lt. 
der Rej. des Inf. Regts. Nr. 54, die Vizefeldwebel vom Bezirk I 
Münſter: Danker, zum Sek. Lt. der Reſ. des Kolberg. Gren. 
Regts. Nr. 9, Schwerin, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf Regts. 
Nr. 42, Gambke, zum Sek. Lt. der Rej. des Inf. Regts. Nr. 58, 
der Vizewachtmeiſter vom Bezirk Hamburg Eberſchulz zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 2, v. Gundlach, 
Sek. Lt. von der Nef. des Kür. Regks. Nr. 2 (Waren), zum Br. 
Lt, der Vizewachtmeiſter vom Bezirk Wiesbaden Landios zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Hui. Regts. Nr. 5, Gadamer, Pr. Lt. 
von der Nef, des Inf. Regts. Nr. 58 (Frankfurt a. nr wen Hauptm., 
Ahlemann, Pr. Lt. von der Ne. des Gren. Regts. Nr. 1 
(Straßburg, zum Hauptmann, v. der Wickerau Graf 
v. Krockow, Pr. Lt. von der Nef. des Kür. Regts. Nr. 2 
(Schlawe), zum Rittm., v. Grünberg, Sek. Lt. von der Nef. 
des Drag. Regts. Nr. 12 (Schlawe) zum Pr. Lt., Borgſtedt, 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. der Ref. 
des Inf. Regts. Nr. 55; die Vizewachtmeiſter von demſelben 
Landw. Bezirk: Hartwig, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. 
Regts. Nr. 17, Beyer, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. 
Regts. Nr. 36, Herrmann, Vizefeldw. vom Bezirk Konitz zum 
Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 176, Kanter, Vizewachtm. 
von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 36, Kes ler, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks 
Thorn, Engel, Pr. Lt. von der Feldart. 1. Aufgebots deſſelben 
Bezirks, zu Hauptleuten, Mangels, Vizefeldw. von demſelben 
Bezirk, zum Sek. Lt der Nej. des Inf. Regt. Nr. 75, Schulz, 
* von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Et. der 
Ref, des Feldart. Regts. Nr. 20, Weißermel, Sek. Lt. von der 
Kap. 1. An'gebots des Bezirks Oſterode, zum Pr. Lt., Zinnall, 
Pr. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Vezirks Di.-Eylau, zum 
gonne die Vizefeldwebel von demſelben Landw. Bezirk: 
omm, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 146, Baldow, 
um Sek. Lt. der Re, des Inf. Regts. Nr. 147, Wan now, 
r. Lt. von der Nej. des Gren. Regts. Nr. 4 (Marienburg), 

chulz, Pr. Lt. von der Rej. des Inf. Regts. Nr. 44 (Marien⸗ 
burg), Müller, Pr. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Bezirks 
Marienburg, zu Hauptleuten, Stoermer, Vizefeldw. von demf. 
Bez., zum Sek. Lt. der Rej: des Inf. Regts. Nr: 147, Baericke, 
Vizewachtm. von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Ref. des 
Drag. Regts. Nr. 10, Weſtphal, Pr. Lt. vom Train 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Stolp, zum Nittm.; die Pr. Ets.: 


Philippi vom 1. Aufgebot der Gard⸗Landw. Schützen (Neuſtadt), 
Feilke von den Jägern 1. Aufgebots des Bezirks Graudenz, zu 
Hauptleuten; Vizefeldwebel Matthiae vom Bezirk Stettin, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Fußart. Regts. Nr. 2, Biedermann, 
Pr. Lt. von den Pionieren 1. Aufgebots des Bezirks Allenſtein, 
zum Hauptm., Bagemihl, Methling, Vizefeldw. vom Bezirk 
Kiel zu Sek. Lts. der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 17, Scheffler, 
Vizefeldw. vom Bezirk Thorn, zum Sek. Lt. der Ref. des Pion. 
Bats. Nr. 2, Wormit, Vizefeldw. vom Bezirk Marienburg zum 
Sek. Lt. der Reſerve des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 2 beſördert. 
Ortel, Pr. Lt. von der Jaf. 1. Aufgebots des Bezirks Tilſit, 
mit dem Charakter als Hauptm, Kopetſch, Pr. Lt. von der 
Inf. 2. Aufgebots deſſelben Bezirks, Grunau, Pr. Lt. von der 
Feldart. 2. Aufgebots des Bezirks Bartenſtein, Gutzeit (Karl) 
Sek. Lt. von der Rav, 2. Aufgebots des Bezirks Naftenburg, 
Hagen, Hauptm., Wider a, Pr. Lt. von der Inf 1. Aufgebots 
des Bezirks Königsberg, letzteren Beiden mit der Landw. Armee» 
Uniform, Worms, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben 
Bezirks, Hinzmann, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des 
Bezirks Braunsberg, Mirtſch, Pr. Lt. von der Inf 2. Aufgebots 
des Bezirks Gneſen, Bauer, Sek. Li von der Juf. 2. Auf⸗ 
gebots des Bezirks Schneidemühl, Graf von Nayhauß⸗ 
Cormons, Pr. Lt. von der Reſerve des Ulanen-Regiments 
(Poſen) Nr. 10, v. Brandt, Sek. Lt. von der Reſ. des Feldart. 
Regts. Nr. 1, Strathmann, Sek. Lt. von der Juf. 1. Auf: 
gebots des Bezirks Schlawe, Heyn, Sek. Lt. von der Nav. 
2. Aufgebots des Bezirks Stolp, Fellmann, Pr. Lt. von der 
Feldart. 1. Aufgebots des Bezirks Graudenz, der Abſchied 
bewilligt. 


— 


Verſchiedenes. 


— Bei der Weihnachtsfeier der kaiſerlichen Familie 
in dieſem Jahre wird auch ein hiſtoriſcher Fund Verwendung 
finden, der vor Jahresfriſt bei Aufräumungsarbeiten auf dem 
Dachboden des königlichen Schloſſes zu Berlin gemacht worden 
ift. Es find Geſtelle von Chriſtpyramiden, wie ſie zu Ber 
ginn des Jahrhunderts bei Weihnachtsveſcheerungen im könig⸗ 
lichen Schloſſe verwendet wurden. Zwiſchen den Trägern der 
Pyramiden iſt eine Reihe paralleler Scheiben angebracht, die 
mit allerhand Weihnachtsſchmuck und Figurengruppen bedeckt 
ſind und ſich um eine Achſe drehen. Dieſe Achſe wird durch eine 
Art Windmühle in Bewegung geſetzt, auf deren Flügel der von 
den Lichtern aufſteigende warme Luftſtrom als treibende Kraft 
wirkt. Der Kaiſer hat ſich damals über den Fund ſehr gefreut 
und die Wiederverwendung der intereſſanten Pyramiden beim 
kommenden Chriſtfeſt angeordnet. 

— [Ein Schulſtreik.] In dem Dorfe Aſtheim bei Mainz 
erhielten die beiden Lehrer ſeither von der Gemeinde jährlich 
70 Mk. ſogenaunte „Feuerungszulage“, wofür fie im Winter die 
Schule heizen mußten. Für dieſen Winter verlangten die 
Lehrer 100 Mark, was der Gemeinderath verweigerte. Als die 
Kinder nun am 1. Dezember zur Schule kamen, wurden ſie von 
den Lehrern wieder nach Hauſe geſchickt, da wegen Mangels an 
Kohlen nicht geheizt werden könne. Natürlich würde dieſe Kunde 
von der lieben Jugend jubelnd aufgenommen. Die Lehrer 
haben ſich nun beſchwerdeführend an die obere Schulbehörde 
gewandt. 

— [Beftrafung eines Schutzmanns.] In Breslau hatte 
ſich dieſer Tage der Schumann Wilhelm Schütz wegen Mik- 
handlung des Barbiers Gayer vor Gericht zu verantworten. 
Der Schutzmann hatte im Juli d. 33. an einem Abend den G., 
der ihn bei einer Pflichtverletzung angetroffen hatte, gemißhandelt 
und zuguterletzt fogar noch verhaftet und auf die Wache geſchleppt, 
angeblich, um dort ſeine Perſonalien feſtzuſtellen, trotzdem er mit 
G. lange Zeit in ein und demſelben Hauſe gewohnt hatte, ihn 
aljo ganz gut kannte. Wegen dieſer Ausſchreitung wurde der 
Schuymann zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt, Der 
Staatsanwalt hatte ein Jahr und ſofortige Verhaftung beantragt. 

— IAbweiſung.] Richter: „Was war das für ein 
Buch, mit welchem Ihre Frau nach Ihrem Kopf ſchlug?“ 
— Kläger: „Der kleine Brockhaus.“ — Richter: „Da 
können wir nichts machen, das iſt ja in der That ein Nach⸗ 
ſchlagewerk“. 


——ů— ——— 


Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
IV. 

Die Krabbe'ſche Drei-Mark⸗ Bibliothek für junge 
Mädchen, welche in den letzten Jahren vortreffliche Biſcher von 
Johanna Spyri, Clementine Helm, Wildermuth u. a. veröffent⸗ 
licht hat, bringt zum diesjährigen Weihnachtsfeſt wiederum ein 
Bändchen in ſchönem reichem Gewande: Unſer Klärchen. Eine 
Erzählung für junge Mädchen von Julie Werner (geb. 3 Mk.) 
(Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart). Ein Buch, das man 
dem aus dem Kindesalter heranstretenden jungen Mädchen ohne 
Bedenken in die Hand geben kann und das eine vortreifliche, 
Herz und Gemüth der Jungfrau feſſelnde und veredelnde Lektüre 
darbietet. 

Ein eigenartiges Buch für junge Mädchen, die an der 
Grenze des Jungfrauenalters ſtehen, iſt das bei Friedrich 
Schirmer in Berlin in ſehr eleganter Ausſtattung erſchlenene 
„Hanna“ von R. Litten. Das Buch ift in Form eines Tage 
budes geſchrieben, in welchem ein junges Mädchen, welches eben 
ihr 17. Lebensjahr vollendet hat, ihre Eindrücke und Empfindungen 
in anſprechendſter und unterhaltendſter Form ſchildert, und das 
in dem Augenblick endet, in dem die Tagebuchſchreiberin den 
Mann ihres Herzens gefunden hat. Das Buch iſt mit fünf ſehr 
fein ausgeführten Bildern nach Originalen des Malers Hans 
Schulze geziert. 

Viel wirklich praktiſchen Werth hat das ebenfalls im Verlage 
von Levy und Müller in Stuttgart erſchienene Buch der- 
jelben Verſaſſerin: Mutter und Kind. Ein Lexikon der Rinder- 
ſtube. Rathſchläge zur Behandlung des Kindes in körperlicher 
und geiſtiger Beziehung. (Preis geh. Mk. 3. —, eleg. geb. 
Mk. 3:75.) Die meiſten Mädchen treten in den Eheſtand, ohne 
die geringjte Ahnung von der richtigen Behandlung eines Kindes 
zu haben, Nach der Ankunft des erſten Sprößlings ſtehen fie 
dieſem fast rathlos gegenüber und find auf die meiſt ſehr zweifel- 
hafte Hilfe einer Amme oder Wärterin angewieſen. Diejen 
bedauernswerthen Müttern will die Verfaſſerin mit vorliegendem 
Werke zu Hilfe kommen, indem ſie ihnen aus dem reichen Schatze 
ihrer Erfahrungen erprobte und ausführliche Rathſchläge giebt, 
wie ein Kind in geſunden und kranken Tagen in körperlicher und 
geiſtiger Beziehung behandelt werden muß, wenn es gut 
gedeihen foll. 

Lieschen Fröhlich nennt Marie Beeg eine Erzählung 
für heranwachſende Fräulein (Stuttgart, Süddeutſches 
Verlags⸗Inſtitut), in der fie in 22 ſehr anzieheliden Kapiteln 
die Erlebniſſe eines jungen Mädchens in der Heimath, auf Reiſen, 
während des Beſuchs bei einer gaſtlichen Familie ſchildert. Sehr 
drollig beſchreibt Lieschen u. a. in einem Briefe an ihre Freundin die 
Abenteuer, die ſie erlebt, als ſie zum erſten Male „Brautfräulein“ 
war, ein kleiner Vorgeſchmack von dem, was am Schluſſe des 
hübſchen Buches kommt, wo Lieschen ſelbſt fid der Leſerin als 
Bräutchen präſentirt. 

„Der gleiche Verlag bringt unter dem Titel „Mädchenlooſe“ 
zwei Erzählungen für junge Mädchen von Henriette Schmidt⸗ 


No. 289. 


10. Dezember 1898. 


Lindemann. Die erſte Erzählung „Verdientes Glück“ ſchildert 
die Schickſale eines armen Landmädchens, das in die Stadt 
gekommen und nach manchen Leiden dort ihren Bruder wieder⸗ 
findet, der nach zehnjähriger Abweſenheit aus fernen Ländern 
heimkehrt. Die zweite Geſchichte „Auf Irrwegen“ erzählt in 
ſpannender und anſchaulicher Weile die Entwickeluugs⸗ und 
Leidensgeſchichte eines Geſchwiſterpaares — Schweſter und Bruder 
— die eigenwillig, eigenſinnig, rechthaberiſch und aumaßend ihren 
Lebensweg betreten und durch das Leben geheilt und geläutert 
worden ſind. 

Junge Mädchen. Ein Almanach. Herausgegeben von 
Frida Schanz. Verlag von Velhagen und Klaſing in 
Bielefeld und Leipzig. Vierter Jahrgang. Das küuſtleriſch 
illuſtrirte, fein und ſorgſam redigirte Buch bietet diesmal 
wieder reichlich Gemüths⸗ und Verſtandesnahrung für ein ganzes 
Jahr, ja, eine ganze Mädchenjugend; es ſteht völlig auf der 
Höhe der Zeit, wender ſich an das ſtrebende, bildungsbefliſſene 
und doch friſche, fröhliche junge Mädchen unſerer Tage. Es weht 
namentlich durch die Erzählungen wieder ein friſcher, heiterer 
Ton. „Lillis Hut“ von Johanna Klemm, „Klettchen“ von 
Gertrud Franke - Schievelbein, „Evas erſte Stelle“ von 
Ada Rhenſtaedt und namentlich das luſtige „Marzipan“ 
von Fedor von Zobeltitz ſind prächtige Gaben. Ernſten 
und tiefen Gehalt gewinnt das Buch durch treffliche 
Artikel, wie den über „Ottilie Wildermut“ von Profeſſor 
Kinzel, „Ein Gang durch die Wartburg“ von A. Trinius, „Ein 
Wieſenblumenſtrauß“ von Franz Woenig, „Ein Ausflug nach dem 
See Genezareth“ von Oskar Schumm und viele mehr. Gute 
Gedichte von der Herausgeberin, der jungen Dichterin Dora 
Stleler, A. v. Freydorf, A. Stier, Eliſabeth Kolbe, Karl Vanſelow, 
Helene v. Krauſe und anderen verſchönern das Ganze. Ber 
ſonders köſtlich erſcheint uns diesmal die Illuſtrirung; die 12 
wundervollen modernen Monatsblätter von Helene ap ks 
und die vier hiſtoriſchen Frauenbilder von A. Zick allein 
intereſſiren jedes kunſtſinnige Auge für das Buch. Alte Leluen⸗ 
ſtickereien, Metallbeſchläge und Liebhaberphotographien vertreten 
das Kunſtgewerbe. 


— — - B ˙ —2Ä— m — 


— [Offene Stellen.] Zwei Schutzleute in Ruhla, mög ⸗ 
lichſt Fald. Anfangsgehalt 900 Mk., 100 Mk. Kleidergeld, 100 Mk. 
Nebengebühren. Meld. bis 15. Dezbr. an den Stadtgemeindevor⸗ 
ſtand boſelbſt. — Bauſchreiber in Duisburg, möglichſt bald. 
Meld. an den Stadtbaurath Quedenfeld in Duisburg. — Journals 
führer und Regiſtrator in Bolkenhain, möglichſt bald. Meld. 
an den Landrath von Löſch dajelbit. — Stadtbau⸗Inſpektor 
in Hannover vom 11. Januar. Ablegung des 1. Staatsexamens 
Bedingung. Meld. bis 20. d. Mts. an den Magiſtrat daſelbſt. 
—— — — — —v— — —“— — i ĩ —gyt 


Bromberg, 8. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 136—140 Mt. — Gerſte nach Qualität 120—130 Mk., 
Brangerſte nach Qualität nominell 132—142 Mk. — Erbſen 
Futter- 135—140, Rod- 140—150 Mark. — Hafer 122—130 Mk. 
— Spiritus 70er —— Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
8. Dezember 1898. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kllo. 


Weizen Fabr. Roagen-Fabr. I | rahe Re. j 12100 
Bries Nr, 56009 1220 Graupe Nr. 4 
19 pii 9 1400 Mehl 94 11110) Graupe Nr. 5 10150 
Kar.» Auszugm.|1d 800 Mehl I hica Graupe Nr. 6 1000 
Mehl 000 1418 || Medl II | £| o| Graupe, grobe 59 
Mehl 00 wi. Bd. 1240 Commiß⸗Mehl 10% Grütze Pr. 1 1600 
Mehl o gelb Bd. 1220 Schrot Fee Grüße Ar 338 
Mehl O 8.40 Kleie Nie a 
f 5 | Kochme 85 
RER! am Gerſten⸗Fabr. | | Juttermebt . | 4180 
Graupe Nr. 1 1450 Buchw.⸗Grütz 115 00 
Graupe Nr. 2 1300 5 „ 11460 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 8. Dezember 1898. 
leiſch. Rindfleiſch 35—60, Kalbfleiſch 25—68, Hammelflelſch 
35—60, Schweinefleiſch 48—59 Mk. per 100 Pfund. 


lebend. Gänſe, junge, en 
Hühner, alte 1,20, junge 0,50—0,65, Tauben 


Gänſe junge 2,00—3,50, Enten 
alte 1,00—1,60, funge 0,40—0,60, 


Pfund. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, —— 
Tilſiter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. magn. bon. 1,90—2,00, lange 
—.— runde ——, Imperator 1,40—1,65, Daberſche 1,85—2,25, 
Köhlrüben per Mandel 0,50—1,00, Merrettich per Schock 9,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,60—1,09, Salat Hief. per 
Schck. —.—, Mohrrüben per 50 Kilogr. 2,00—3,00, Bohnen, junge, 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, p. Ya Kilogr., ——, Wirſing⸗ 
toht p. 50 Kgr. 2,00—3,50, Weißkobl v. 50 Kar. 2,00 Mk., Mothe 
kohl per 50 Kar. 2,50— 3,00, Zwiebeln p. 50 star. 5,00. 


Stettin, 8. Dezember. Spiritusbericht. 
Loco 37,80 bezahlt. 


Magdeburg, 8. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,90—11,05. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,75—9,10. Stetig. — Gem. Melis 1 mit Faß 
23,62 ½. Stetig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 7. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Liſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,60, 15,80, 16,10 bis 16,40. 
— Mopgen Mark 13,00, 13,20, 13,40, 13,60, 13,80 bis 14,00, — 
Gerſte Mark 13,00, 13,30, 13,60, 13,90, 14,10 bis 14,50. — Hafer 
Mark 11,70, 11,80, 11,90, 12,00, 12,10 bis 12,20, — Rawitſch: 
Weizen Mk. 14,80, 15,40, 15,80 bis 16,40. — Roggen Mark 
13,20, 13,69, 14, 0 bis 14,40. — Gerſte Mk. 13,70, 14,20, 14,70 
bis 15,20. — Hafer Mk. 11.70, 11.90, 12.10 bis 12,30. 


"APENTA" 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Händlern. 


. 
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i Vorſchlag zu einem Geſchenk. 
langer Erprobung ein neues Mittel zur Pflege der Haare, 
zur Reinigung der Kopfhaut, zur Verſchönerung der Haare 
angeboten wird, ſo muß es unter der ungeheuren Zahl der 
bereits exiſtirenden eine ganz beſondere Daſeinsberechtigung 
haben. Dieſe iſt nun bei dem neuen „Javol“ in ſo hervor⸗ 
ragendem Maaße vorhanden, daß man wohl mit Recht an⸗ 
nehmen kann, der Werth dieſes Mittels wird ſich wie ein 
Lauffeuer von Mund zu Munde fortpflanzen. Der Fabrikant 


iſt in ſeinen Ankündigungen 


i 
alle Behauptungen zu vermeiden, | 
längere Erfahrung und gewiſſenhafte, eingehende Verſuche 
auf das Schlagendſte bewieſen ſind. Demgemäß darf das 
neue Kosmetikum als eins der beſten, wirklich der Geſundheit 
dienlichen Mittel zur Pflege der Haare angeſehen werden. Es 
beſitzt Eigenſchaften, die ſo hervorragend beachtenswerth ſind, 
daß ſich „Javol“ im Fluge die Anerkennung der weiteſten 
Kreiſe verſchaffen wird, zumal es vollkommen unſchädlich ift. 

„Javol“ iſt eine durchaus ſolide, reelle, preiswerthe 
Spezialität zur Pflege der Haare, abſolut frei von irgend 
welchen geſundheitswidrigen Beſtandtheilen, b daß es ſich 
unbedenklich ſelbſt bei Kindern zur Verwen 


Sen IF 


EEA 


Königl. konzeſſ. 


Fronenarbeitsſchule 


(Bromberg), 
Gammſtraße 31 und II und 25 


mit 

Hauswirthſchaftl. Penſionat. 
Die neuen Kurſe beginnen 

Anfang Jannar, 15736 

Abth. 1: Gewerbeſchule und 
Seminar für Haudarbeits⸗ 
Lehrerin n. Hand⸗, Maſchine⸗, 
Wäſchenähen, Schnittzeichnen, 
Schneidern, Putz, Glauzplätten, 
Kunſthandarbelten, Schnitzen, 
Brennen, Turnen ꝛc. 

Abth. II: Kauſmänniſche Fat- 
ſchule. Einfache und doppelte 
Buchführ., deutſche, franzöſiſche, | 
engl. Korreſpondenz, kaufm. 
Rechnen, Schönſchrift, Handels⸗ 
geographie, Stenographie, 
Schreibmaſchine ꝛc. 

Abth. III; Kochſchule. Einfache 
und feimte Küche, Backen 
Braten, Garniren, Serpiren 
Zubereitung von Geſellſchafts⸗ 
eſſen ꝛc. 

Gründliche Ausbildung für's 

Haus und den Erwerb. Fort⸗ 

bildung in wiſſenſchaftlichen Lehr⸗ 

ächern, Mufit 2c, Alles Nähere 
urch Proſpekte und Fran 

M. Kobligk, Vorſteherin. 

Die Direktion. 


Meyer's, Brockhaus’ | 


Lexikon, Brehm's Thierleben, 
werthvolle Bücher beleiht und 
kauft höchstzahlend Concess. 
Leihhaus-Antiquariat Berlin G., 


Wenn nach genügend 


wie Sammet, — naturglänzend 


peinlich und ſorgfältig bemüht, 
die nicht bereits durch 


vor Allem geſund, 
und Kinder. 

Infolge ſeiner beſonderen 
ung empfiehlt. 


i 


Posen, Ritterstrasse 91. 
Israelitisch. Töchterpensionat 
Frau S. Wiener und Töchter. 


Ref.: Die Eltern der früheren Zöglinge. 


ETanzinterricht. 


6684] Mein Unterricht in Pr.-Stargard im Wollf'ſchen 
Saale beginnt pr ng den 6. Jannar 1899, Abends 7 Uhr. 
Anmeldungen werden daſelbſt täglich entgegengenommen. 

Hochachtungsvoll 
G. Konrad. Tanzlehrer in Danzig. 


Dr. Warschauer F Wasserheil- u. Kuranstalt 


r im Soolbad Inowrazlaw. Mäsige 


Einrichtungen Preise. 
für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronıscoh® 


Krankheiten, Schwächszuständs ete. —— 8 


6567] Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich 
meine am hieſigen Platze ſeit 23 Jahren beſtehende 


Wagenfabrik und Holzhandlung 


mit ſämmtlichen Aktiva und Paſſiva meinem Sohne übertragen 
habe. Für das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, 
bitte ich dasſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Brieſen, den 1. Dezember 1898. 
Hochachtungs voll 


Fr. Kuligowski, Wagenfabrikant. 


Mit höflicher Bezugnahme auf obige Anzeige beehre ich mich 


Nene Schönhauser Strasse 11. | ergebenſt mitzuthe len, daß ich das Geſchäft in unveränderter Weiſe 


Das zur Max Jaco b'ſchen unter derselben 
3 z ' — Beftreben ein, ſteis gute, foli 


Konkursmaſſe gehörige, 
9888 Mk. 81 Pf. taxirte 


Firma weiter jenen werde, Es ſoll mein größtes 

e und gefällige Arbekten zu liefern 
und bitte, das bis dahin meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch 
uf mich übertragen zu wollen. Gleichzeitig mache ich auf mein 


chnittwagren⸗Lager reichhaltiges Lager von 


oll an den Beſtbietenden ver⸗ 
auft werden. 16531 
Bietungstermin: 


Montag, den 12. d. Mis. 


um 91/2 Uhr Morgens 
im Konkurslokale. Die Bedin⸗ 
guae werden beim Beginn des 
ermins bekannt gemacht. 
Bietungskaution 1000 Mark. 
Beſichtigung des Lagers jeder 
Zeit geſtattet. 
Taxe liegt in meinem Büreau. 


Culm, den 5. Dezbr. 1898. 
Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Schultz, Rechtsanwalt. 
6448] Das auf ca. 12000 Mark 
taxirte, zur Kaufmann Emil 
Salomon'ſchen Konkursmaſſe 
2 Schnitt⸗ und Kon⸗ 

eltionswaarenlager ſoll 
Dienſtag, den 20. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 


utide, Geſchäfts⸗ und anderen Wagen 


gefälligſt aufmerkſam. Hochachtungsvoll 


Conrad Kuligowski. 


Steins Buchdruckerei 
; 5 ucbbinde rei 


Verlags - 
DANZIG -ianGrunR Buchhandlung 
erde, bes TANS TALT W 


(Chromo-«. 


2 Kt Pheto-Lithographie. 


® 
Marzipan. 
Weltberühmten Königsberger Marzipan, Spe ialität, 


a tücken, 


vielfach prämlirt, in Torten von 1 Pfd. bis 100 Pfd., 


ier an Ort und Stelle meiſt⸗ Herzen, Theekonſekt (gefüllt u. ungefüllt) u. Kartoffeln à 1,80 Wik. 


ietend verkauft werden. 
Die Taxe 
Bureau eingeſehen werden. 
Strasburg, 
den 7. Dezember 1898. 
Der Konkursverwalter. 
Wyezynski, Rechtsanwalt. 
6048] Ich erſuche um Abhebung 
der Gewinne der 199. Lotterie 


Marzipanfiguren Mk. 2,00, gebrannte Mandeln, ſüße und 


ann in meinem bittere, Makronen pr. Bid. Mk. 1,60 verſendet die Konditorei und 


Marzipan⸗Fabrik 


M. Zappa, Königsberg i. Fr., gegr. 1812. 


Marzipan Minfje 


7 Mandeln, ½% Zucker) 16619 


und die Erneuerung 15 Looſe, in 50 Pfund⸗Kiſten, à Centner 76 Mark per Nachnahme. 


da dieſelben ſonſt verknuft werden. 
Der Kgl. Lotterie-einnehmer. 
eelert. Flatow. 


Lohndruſch. 
6052] Mein neuer, engliſch., 
rößter r wird in näch⸗ 
fer Zeit frei u. empfehle i 


A. Grosse, Bromberg. 


CCC ͤ TTT 
Alle Stoffe, = von 55 Pf. 
Formen g rel g- ab 85 200 Pf. 


u. Grössen 


enjelben zur gefi. ae f. Kartoffeln, Transport- Säcke 8 


im Lohndruſch. Für tadelloſe 


Arbeit, geringiten Kohlenver⸗ 
brauch Garant 
erbittet G. Schaede 


Dembowalonka Hyr. 
Sehr leiſtungsfäh. Londoner 
Exporth. in Jamaica-Rum 
1 t tücht. Vertreter gegen hohe 
roviſion. Vertreter einer Sprit⸗ 
fabrik bevorzugt. Nur tüchtige, 
im Großhande put eingeführte 
Agenten wollen ſich melden. 
Offerten unter „Jamaica“ 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Leipzig. 16534 
6304] Ein noch gut erhaltenes 


Billard 


ehr preiswerth, iſt zu verkaufen. 
eng FH Eule. 


Dresdener Fhriſſfollen 


Hande in feinſten Roſinen⸗ u. 
kandelſtollen von 3 bis 30 Mk. 
gegen Nachnahme. 5186 


Robert Rothfeld, 
Bäckerei und Konditorei, 


Dresden, Bautznerſtraße 55. 
Gegründet 1856. 


Saaten 


reinwollene@ Schlaf- u. Pferdedecken, 


e. Gefl. „ Em u halbwellene 


sapte. Dresch Pläne, wasserdichte. 


ax Bahr, Plan- und Sack-Fabrik, 


Landsberg a. W., Magdeburg und Hamburg, 


Für nur 7 Mark 


e ir per Nachnahme ein hochfeines, weltberübmtes 
Dhi ter sds Sven” Teſching (ialt knallloſe Vogelſtinte) zu 
dem jo ſehr beliebten Spatzen⸗ und Scheibenſchießen. Rußbolz- 
backenſchaft, Sicherheitsverſchluß, Patronenauswerfer, ca. 80 cm 
lang, Cal. 6 mm, ca. 50 Meter Kernſchuß. Daſſelbe 
Teſwing, Cal. 9 mm, Lauf zum Klappen, nur 9 Wri. 

Auf eigenem Sch eßſtand ein geſchoſſen, ide 
daher me 1 und 

räciſen uß. ugelpatr., 6 mm 
60 AN „ 9 mm, Mk. 1,75, 100 Grot- 

atr. hun Mk. 1,75, 9 mm 2,50 Mk. Kiſte u. Porto 
Int 1,30. Umtausch gerne geſtattet. njende 
Anerkennungsſchreiben und Nambe- 
ſtellungen. Wir warnen noch vor markt⸗ 
Pivetti Den Annoncen unſerer Konkurrenz, - 
welche unſere Injerate nachahmen. Man achte 
daher k. f auf obige Schutzmarke und kaufe nur direkt bei 


Wilh. Müchler Söhne, Neuenrade (Weiti.) 


Erſte und einzigſte Waffenfabrit am hieſigen Platze. 


„Javol“ verleiht den Haaren, auch den widerſpenſtigſten, 
vollendete Schönheit, macht ſie 


ſtärkt und erfriſcht die Kopfhaut eminent, in äußerſt wohl⸗ 
thuender Weiſe — kräftigt und befördert den Wuchs des Maaße durch andere Präparate, ſo weit mir bekannt, nicht 
Haares und des Bartes — läßt die natürliche Schönheit des annähernd geboten werden. 
Haares voll und ganz zur Geltung kommen — erleichtert die 
Wellung der Haare und alle Friſuren — ift für die Haare braucht, beſitzt die Garantie, feinen Haaren die natürlichſte 
ein Konſervirungsmittel allererſten Ranges — läßt die ſich * 
normal ablöſenden, die Kleider ekelhaft verunreinigenden 
Oberhautſchüppchen verſchwinden — kräftigt dünne und ſchon 
elichtete Haare — erhält die Haare und die Kopfhaut rein, 
22 und geſund — macht hängendes Kinderhaar ſchön wellig 
und lockig — iſt beim Gebrauch ſehr praktiſch und keineswegs 
umſtändlich, wie andere Waſchmethoden 
mildes, ſelbſt wenn im Uebermaaß gebraucht, die Haut nie 
reizendes Haarpflegemittel, lediglich kosmetiſchen Zwecken 
dienend. — „Javol“ iſt von überraſchender Wirkung und 
gleich werthvoll für Erwachſene 


natürliche Farbe des Haares bis ins hohe Alter. 


ſeidenweich und geſchmeidig 


— vollauftragend und üppig — Tinkturen vollkommen überflüſſig. 


und nützlichſte Pflege angedeihen z 


„Javol“ iſt ein alle derartigen Verſuche auf d 


lich geſchützt. 


Coiffeur⸗Geſchäften. 


Eigenſchaften erhält es die 


we a — 


Pahnachtsbitel 


Vom Himmel tönt zur Erde 


Lupinen 


I. Briwin, Poſen. 


„Javol“ verfettet und verſchmiert die Haare nicht, macht 
die oft ranzigen Pomaden, die oft ſchädlichen Eſſenzen und 


` „Savol“ beſitzt eminente Vorzüge, wie fie in gleichem 


Wer zur Pflege ſeiner Haare regelmäßig „Javol“ ge⸗ 


u laſſen. = 


„Ich bin entzückt von dem Erfolge diejes Produktes, ich 
hatte etwas ſo außerordentliches garnicht erwartet. Ihr 
Mittel iſt wahrhaft bewunderungswürdig“ lautet unter andern 
das Urtheil einer Dame der hohen Ariſtokratie. 

„Javol“ kann nicht nachgeahmt werden, iſt aber gegen 


as Weiteſtgehende geſetz⸗ 


Ausführliche Anleitung zur vernunftgemäßen Haarpflege 
bei jeder für lange Zeit ausreichenden Fb 8 
Zu haben in den meiſten feinen Parfümerien, Drogen⸗ und 


aſche à Mark 2,.—. 


1 Flaſche „Javol“ als Geſchenk unter dem Weihnachts⸗ 
baum wird ſicher manchen erfreuen. 


[8262 


<E « 


kauft ab allen Stationen und ers | werden per Kalle zu Laufen ge- 
bittet bemuiterte Offerten [3033 juht. Söniosberg Dpr, Meij- 


chlägerſtraße 3. [6423 


Arbeits 


nieder 
Der Englein froher Weihnachts⸗ 


or, 

Und Weihnachtsfreude qtilt nun 
wieder 

Aus jedes Menſchen Bruſt hervor, 
Und jeder, dem das Herz gerſhret 
Des großen Gottes hohe Lieb 
Nun Nach in ſich erwachen ſpürct 
Der Nachſtenliebe ſüßen Trieb. 


Kein Auge ſoll nun traurig 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. mW 


Mannliche Personen 


markt. 


blicken, 5601] Für 1. Januar 99 habe ich noch ganz vorzügl., warm empf. 


Kein ders von Kummer, feini gorhpirgih, u. unver), Wirihſchafts-Inſpekloren, 


Der Noth den Hemen zu ent- Pente, Förſter, Jäger u. Hürtuer au ge 


and u. bitte 
Aufträge. 
w. Geſch., Breslau, Moritz tr. 33 


Der Reiche gern ie Nachwe s konenlos. A. Werner, Id 
tebt. — 3 


Stellen-Gesuche 


O Selig, wer noch Wunden heilen 
Und ſelbſtios andern helfen kann! 
Der Herr wird ſeinen Himmel 


Sem. gevi., tath. 


heilen 
Mit dem, der solches bier getban! . c f 8 Ba 
A er nur oror Od. 1. Jau. Stell. 
Willſt du jedoch aufs jhönite| Of unt Nr 6881 d d. Ger. erb. 


£ z ſchmücken 
Dein Feſt mit höchſter Zier und! Evang, junger, fem. gebildeter 
Pracht, Lehrer, in ungek. Stelle, m. gut. 


Eil, Kinderherzen zu beglücken, Zeugn. f. z. 1. Jannar 1899 Stelle 


Die das Geſchick verwaiſt gemacht! als Hauslehrer. 
Die Aermſten find 4 den Geil. Offerten unter F. W. 
Beil Elternliebe ihnen fern, voſtlagernd Woziwoda Weftpr. 
Drum decke ihnen voll Erbarmen Sekr 26, II. friv., mil. ⸗ fr., 
Den Weihnachtstiſch zur Freud' . umfar., dau., ldw. 
des Herrn! noes — m Nah, Ca 
; = ef., Dpp, lbw., kfm. Rech., Caf.” 
Seine alten und neuen Freunde Geſch., Torr, do Sved. Vieh, 


bittet der Unterzeichnete herzlich 1 
um apen Ti Tem nahen | tu la Bief, altali, Peirt 
waiſenhaus. 16388 | f. Porn. gen 1 
a brieflich mit der Aufichrift Nr. 
Obehliſchten Poſtort, 6102 durch den Geſelligen in 
im Advent 1898. | Graudenz erbeten. 
Taegen, Pfarrer. —— 
Handalsstand: 


Streng e eee eee 
10 Zen 172 Junger Mann (Materialiſt) 


empfehle ich militärfrei, noch in Stellg., ſucht, 
Schlak⸗Wurſt, harte Mk. 148 geräst auf gute Zeugniſſe, zum 


Cervelatwurſt „ 420 aunar 1899 anderwärts Stellg. 
Mettwurſt . „ 1,20 Gefl. Off, unter 8. A. 100 poſt⸗ 
Finnen = * — lagernd Saalfeld Oſtpr. erbet. 
® * * " r * = — : — — 
mern s 150 Gewerbe u. Industrie: 
Leberwurkt 1,— | 645] Empf. u. ſuche mehr.Ober-, 


2 
= 
rm 
w 


Wien Bürite,3Paar 5 Serv.⸗ u. Zimmerkelln., Köche, Kell⸗ 
age . ee „ 8 neriebel, Dien.,gansdien, ech 
owie diberſe Auſſchultte t ſämmtl. Dienſtperſ. v. fof. u. Neuf. 

iedervertäufer erh. Rabatt. 


J. Lyon, Danzig, 
Scheibenrittergaſſe 8. 


jel- bisher in ungekündigter Stellg., 
Taſel⸗Aepfel wünscht in dauernde Stha. ſich zu 


ca. 30 Ctr. à 8 Mk. im Ganzen verändern. Off > 

2 5 i erten unter Nr. 

38 mea. arei unter | 6582 an den Gefelligen erbeten. 
x di 6603] Ein Müller, in ungekünd. 


Täglich friſch aus dem Rauch Stellung, 25 Jahre alt, im Fach 


Prima Schinken u. in allen Verfahren der Neuzeit 


erfahren, ſucht p. 1. Jannar 1899 
+ evtl. auch ſpäter Stellung als 

à Stück 6 bis 15 Pfd., à Pfund 

60 Pf. Erbitte Aufträge 


Werkführer 
wo ſpät. Verheirath. mögl. Auf 
John Blöß, Danzig, Wunſch kann Raut. geſtellt werd. 
64191 Brabant 18 Gfl. Off. u. F. 812 a. J. Koepke, 
6500] Circa 2000 Gtr. turzge⸗ Buchdruckerei, Neu mark Wyr. 
ſchnittenes, ifi 1 j tä 5 ch at. t 7 
2 ſe 5830] Suche Stellung als 
gu verkaufen. Meldung. werben Inſpektor 


64181] Junger, geb. Landwirth 
ſucht zum 1. Januar 1899 eine 
Stellung als Inſpektor u. Lelt. 
d. Prinzipals. Gefl. Off. unter 
M. K. 70poſtl. Czerwinsk Wyr. e. 

Suche zum 1. 1. 99 für meinen 
uſpektor, den ich beft. empfehlen 
ann, ſelbſtändige 


Stellung. 
M. Beyer, Kal. Adminiſtrator 
Mittweide b. Trebatſch (Mark) 
6334] Sandwirth, 28 Fahr alt, 
ev., poln. ſprech, ſelbſtändig ge⸗ 
wirthſch., ſucht Umſtände halber 
anderw. Stellg. Adr. F. Marks, 
Hansdorf, Poſt Pakoſch. F 
6653] Em gut empfobleuer 
Diener 
32 Jahre alt, Soldat geweſen, 
verheirathet, 1 Kind, ſucht zum 
1. April oder 1. Juli k. J. Stell⸗ 
ung als Diener oder Aufſeher. 
Auskunft iſt bereit zu ertheilen 
Frau v. Bethmann-Hollweg, 
geb. Gräfin Arnim, 
Schloß Runowo, Kreis Wirſitz. 


Offene Stelen 


6369] Da mein Lehrer von der 
Königl. Regierung abberufen 
ſuche ſofort, bei pas Station 


einen WER: ch gebildeten 
muſikaliſchen 

Hauslehrer 

evang. Konf., zu 2 Mädchen und 
2 Knaben, im Alter von 12 bis 
6 Jahren. Meldungen mit Zeug⸗ 
uiſſenu Gehaltsanſprüch erbeten 
an Gutsbeſitzer J. Stern, 

Schrotz Abbau, Weſtpr. 
Hi Stand 
6642] Einen jüngeren 

Gehilfen 

Materialiſt. der volniſch. Sprache 
mächtig, ſuche zum ſofortig. Ein⸗ 
tritt oder per 1. Januar. 

A. Backendorff, 
Johannisburg Oſtpreußen. 
6660] Für Lager u. Komptolr 

ſuche ich einen jüngeren 
Kommis 

aus der Kolonialwaaren⸗ oder 

Deſtillations⸗ Brauche. Erbitte 

Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 


ſchriften und Gehalts anſprüchen. 
S. Herrmann, Nakel (Netze). 


jüngerer Verkäufer 


„De € : * ” 
n von fof. od. 1. Jan. 3 | Volontär oder 


bau, Drillkult. vz. erf., ev., 44 
Mehrere Tauſend Ctr. kurz. Jahre alt, beſte Zeugniſſe zur 


Pferdehäckſel Seite Gefl. Off. erbittet 


Lenz, Neu⸗Grabia Wpr 
R - und Haferſtroh, Empfehle 
oſjerirt billig ſt * Sa 6004] | per ſofort oder Pater gediegenen, 
Schindler, Strasburg | unverbeiratheten, älteren 
Weftpreußen. L. Landwirth 

7 ps ſelbſtändige Stellung. [6263 
Trockenſchnitzel ilb. Bluhm, Adminiſtrator, 
offerirt billigſt freo. ie. Station Or. -Reihow p. Bobewils i. ®. 
Emit Voigt, Ralte a Soa Brbildeler junger Landwirt) 
Oſtpr., mit l dag Praxis ſucht 
in Ales Stell. als 2. Inſpektor 
in Weſtpr. od. Pomm. Gef. Off. 
an Erwin Harder, Weien 
ſtein p. Uderwangen Opr. erbet, 


Zu kauen ge: 
Hirſch, Reh, Haſen, Faſanen, 


Ein Prakt. und theoret. erfahr. 
Ergebniſſe ganzer reib⸗ 
ianden lat uud zahlt 55 Juſpektor 
Preiſe 8028 ſucht, geſtützt auf prima Zeugn., 


Arthur Schulemann zum April ſelbſtändige Stellung. 
anzig. Offerten unter Nr. 6564 an 
r e für Kolonialwaar., den Geſelligen erbeten. 


eun- uno etineitanoteno. | Gebildeker Landwirth 


pe Biar schnee 30 Jahre alt, 10 Jahre beim 


7 * 
y t 1. 1. 99 möglichſt 
beiße Leinwand Be 
elgro 5 d 
f 16630 anſcht 0 Off. u. Nr. 6574 


kauft anſchluß. . 
Wilh. Voges, Grandent, an den Geſelligen. 


Lehrling 


finden per I. Jannar 1899 
in meinem Kolonialw.⸗, 
Deſtillat.⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchäft Steun ug. 16661 
Isidor Silberstein, 
Gollub Weſtpr., Markt. 
66561. Zwei militärfreie 
junge Leute 
ältere, ſelbſtändige u. gewandte 
Verkäufer, aber nur ſolche, bei 
hohem Gehalt geingt. Kenntni 
der poln ſchen Sprache erjorderl, 
Jacob Bergmann, Liſſa i. P., 
Waarenhaus für Herren⸗ und 
amenmoden. 


. mid RER 
aujirer Achtung Häudler 
— irer Andere, ſelßſt Frauen 


Yemen glid 20 Nl. meag. 
bei Industriewerke Rosshac 
PostWolistein.(Rüdmartebeileg.) 


Junger Mann 
moi., für mein Getreides und 
eklaeiwärt für 1. Januar 1899 


cht. 
Kann heim, Schivelbein. 


NK NN NMANR: ane 


an 


Fran 


race 


6954] Für mein Kolonial- 
waarengeſchäft, Deſtillation und 
Eſſigfabrik fude per ſofort oder 
1. Jaunar 1899 einen ſoliden, 
fleißigen 

jungen Mann 
der kürzlich feine Lehrzeit be- 
endet, mit beiten Empfehlungen, 
hauptsächlich für's Außengeſchäft. 
Ml ungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
forit n und Photographie er- 


peten. 3 
H. Stedefeld, Konitz Wor. 


Für meine Eiſenhandl. ſuche v. 
1. Jan. ein. tücht. Verkäufer, 
der poln. Sprache mächtig, der 
in einem Spezial-Cifenwaaren- 
Geſchäft ausgelernt ba. [6417 
Carl Moeſchke, Neidenburg Dvr. 


6429] Suche einen tüchtigen, 
älteren, polniſch ſprechenden 


Materialiſten : 
der gleichzeitiy etwas von der 
5 verſteht und ſich 

um Reiſen eignet, ver bald oder 
Januar 189. Bitte Gehalts- 
ansprüche bei freier Station bei- 
zufügen. A. S. Lewinſohn, 
Inowrazlaw. 


6142] Einen jüngeren 
Gehilfen 

waer Bet vonden arahe 

mächtig ift, ſucht für ſein Schank⸗ 

und en -Geſchäft 

per ſofort ; 8 

Joh. Olſchewski, Willenberg. 
Perſönl. Vorſtellg. bevorzugt. 


6309] Ein älterer, erfahrener 


junger Mann 
Materialiſt u. Deſtillateur, der 
polnischen Sprache mächtig, find. 
bei gutem Galair von Neujahr 
dauerude Stellung. Off. unter 
B. ©. 49 poſtl. Culm a. / W. erb. 


6570] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur, Modewaaren⸗, Damen- 
und Herrenkonfektions⸗Geſchäft 
ſuche per Januar 1899 zwei 
tüchtige, flotte 

Verkäufer 

sotn. ſprechend. Selbſtgeſchrieb. 
Bfiertin mit Ang. der Gehalts- 
anſpr., Zeugnißabſchriften und 
Photographie erbeten. 

Sam. Loewenſtein, Leſſen. 


6561| Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Delikgteſſen⸗, Farben- u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Jan. k. Is. 
inen jungen, gewandten 
Gehilfen. 

Zeugnißabſchriften und Angabe 
der! Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
C. Retttowski, Soldan Dyr. 


Einen Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
at, ſucht per jofort für fein Ko⸗ 
onial-, Material- und Schank⸗ 
Gamit 16614 
tto Radek, Sensburg. 


Für mein Deſtiſſatſons- und 
Kolonialwaaren - Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 1899 zwei tücht. 


Gehilfen. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6828 durch den Geſelligen 
erbeten. 

660) Wir ſuchen ver 1. Jan. 
n. J. für unjer Geſchäft einen 
tüchtig. Kaſſirer 
gelernten Eiſenhändler oder 
Materialiſten. Derſelbe muß mit 
Buchführung vertraut ſein. Den 
Bewerbungen find Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Potographie bei- 

sufügen. Q Nach ft 

ug. Lange Na 

Biterode Oſtpvr. 

6683] Für eine bieſige Mühle 
wird ein 

2. Buchhalter 
von ſofort o. 1. Januar geſucht. 
Meldg mit Zeugm-Abichr.n. . l. 
30 Jan die Inſerat.⸗Annah. des Ge- 
ſelligenin Danzig, Fopeng. 5, erbet. 
597% Für mein Kolonial, 
Deſtillations⸗, Eiſen⸗ u Getreide- 
Geſchäft fube per ſofort einen 
jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer 


und ver 1. Jannar 1899 oder 
auch etwas ſpäter einen älteren, 
tüchtigen Verkäufer. 
Beide müſſen der poln. Spra be 
mächtig ſein. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Meldungen 
Ind Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
rüchen beizufügen. Auch 
ein Lehrling 
konnte ſoſort oder auch ſpäter 
eintreten. 
J. Gerſon, Liſſewo Weſtpr. 


2 % nt 


6276] Für mein 
Materials, Colonialw.⸗ 
R u. Deſtillationsgeſchaft IR 
ſuche ver 1. reſpektive 
10. Januar einen tücht. 


Expedienten I 
und einen guten, ſoliden % 
Deſtillatenr. 3 


Louis Salinger * 
vormals S. Blum, * 
Marienwerder Wpr. 


PELLER EL Z 


— 


Junger Mann 


RN NN: 


ür eine kleine Maſchinen⸗ 
ſabrit geſucht. Ders ſoll 
möglichſt den vertreten, 
muß gelernter aſchinenbauer 


und mit Komptofrarbeſten ber- 
traut En of: mit Photographie, 
kurz. ebenslauf und Zeugniſſen 
u. Nr. 5871 a. d. Geſelligen erb. 


NN NN NN 
Tüchtige Schloſſer 


r. allgemeinen Maſchinenbau finden dauernde Ve- 
fan anoen bei gutem Verdienſt bei der [6232 


2 

e $? 

Oſtdentſchen Maſchinenfabrik % 
R 

x 


vorm. Rud. Wermke, A.-G., Heiligenbeil. 


NN RNRRRRRKRaRn Rangun 


Koſtenfreie 5623] Tüchtige 


Stellendernifielnug von Former 


Verband Deutscher Handlungs- 
ür dauernde Winterarbeit 


Gehülfen zu E t 
f ei hohem Lohn fugt 


D a I Araso 
viertelj.) br. wöch. m. le y 

Maschinenbau - vesellschaft 
Oſterode Oſtpr. 


kfm. Stell. Art a. all. ep eutſchl. 
Geſchäftsſtelle Königsberg! 

6524] Ein tachtiger 
Müller 


Naſſage 2, Fernſprecher 381. 
— Schärfer, findet bei 33 Mk. 


ohn v. ſofort dauernde Stellg. 
in Karczewo per Goſtoczyn, 
Kreis Tuchel. 
66131 Ein älterer, ſelbſtändig 
arbeitender 
Geſelle 

der gleichzeitig die Auſſicht über 
ca. 15 Mann zu führen hat und 
in nötbigen Fällen den Meiſter 
vertreten kann, wird von jojort 


N 


[Gewerbe n Industrie 
Ein Schriſtſetzer 


findet event. ſofort Stellung. 
Angebote m. Gehaltsanſprlichen 
umgehend erbeten. 16424 
F. W. Siebert, Memel. 
6350 Tüchtiger 
Buchbinder 


wird ſofort verlangt. 
Richard Schubert, 


Buchbinderei, Poſen, Martinſtr. | bei bohem Lohn geſucht. 2 
L. Burnuß, Lyck Oſipr., 
Möbelfabrik mit Maſchinen⸗ und 
Gasbetrieb. 


65065] Ein tücht, jeibitändiger 


Buchbinder 
findet ſofort dauernde Stellung 


bei Erult Timm, Pr.⸗Stargard. RETTEN t Sc Ñ aft 


1 jüng. Verbier chilien verb 6677] Ich ſuche zum 1. Januar 
Fe 5 el einen Juſpektor. 

f it 450 Mk., ti tu 
RRi 360 Ty — eaat 


i 5 3 Polni „des Rübenbaues 
Ein junger, tüchtiger R des Polniſchen, de enbaue 


w . 21 Ay benkand Aan cha 
Stuben rauch, Lundicaftsrarh, 
x Barbier⸗ $ 
2 Eleve. 
gehilfe 8 


Lenz bei Loſtau. 
z * Ein be yom 

; Januar 99 die Landwirth⸗ 
2 findet bei hohem Ge: 22 ſchaft mit ftarkem Rüdenbau u. 
halt eine dauern de viel Viehzucht ohne Penſion er⸗ 


lernen. Meldungen mit näheren 
8 1 Pid Angaben unter Nr. 6466 durch 


den Geſelligen erbeten. 
dungen brieflich mit 


61491 Einen verbeiratpeten 
Aufſchrift Nr. 6615 N Gärtner 


Ö { der auch ſelbſtändig fein muß, 
wi den Geſeligen PE Then aud Ietentänbin fein muß 
erbeten. ſterode Oſtpr. 


i Gehalt und Antritt nach Ber- 
R NKRAN NMH N NN einbarung. N 
m Ta : Ebenda wird auch ein verh. 
6502] Zwei in Leimſar be geübte Kämmerer 
ps Malergehilſen zur Bewirthſchaftung eines Vor⸗ 
ſtellt zum 12, d. Mts, eln f 
- werts von 400 Morgen gefucht. 
Rud. Simon. Czerst. Zeugniſſe in Abſchrift, welche 
5776) 2 bið eee eee ehe find 
Decken⸗Maler ftellun nne auf vorhergehende 
finden von fofort dauernde Be- Aufforderung in beiden Fällen. 
ſchäftigung. Daſel können | 5842] Dom, Skalmirowitz 


vom Januar 1899 2 Lehrlinge bei Wierzchoslawitz ſucht per 
eintreten. R. Didſchies, 1. Januar einen unverh. 


Malermeiſter, Ortels burg. G ee 
0064) Ein taetigee — ärtner 


6664] Ein tüchtiger 
Uhrmachergehilſe nicht unter 25 Jahre alt. 
66271 Kgl. Domäne Fiewo p. 


findet z. 15. Dezbr. od. 1. Jan. 99 
dauernde Stellung. Löbau Wpr. ſucht von ſofort 
Hugo Wegener, Bromberg. einen ev., unverheiratheten 


ar — Gärtner. 
agenladirer \ 5 
der ſelbſtändig arbeiten kann, 65191 „Send. _ kann 


findet bei hohem Lohn u. Akkord N a i 
dauernde Beſchäftigung in der Nan enter Lin n al 


Wagenfabrik von 
Julius Reitzug jr, Molkereiſach 
Allenſtein. ae Umarmen. 1 1 
35 h fh) 1 | größeren, ſtädtiſchen Betrieb bei 
Famtlienanſchluß eintret. Reiſe⸗ 
e li a trge t ei geld wird vergükigt. 
finden dauernde Beſchäftigung W. Oſtermann, Inſpektor, 
bei Schuhmache meiſter Ludwig] Molkerei Jamelnb Dannenberg 
Dt 8 bn fi 6667 i a. Elbe, 
endaſe zunen ſich zwe 7 
Lehrlinge melden. 0 „ * 


A % Schweizer TDI 
Gin. schnhmader kſelle meal verbeiratpet, wird bei 20 
der ſeldſt arbeiten kann find. dei bis 25 Kühen per 15. Dezember 
einer Ww. (gut rent. Geſch.) reſp. 1. Jaunar geſucht. 
Lebensſtell. Bel Zufriedenh. wird | Biebm, Zigankenberg b. Danzig. 
auf Lohn n. geſeh. Schuhmacherw. 


6585] Per jofort 
Wie eee dungen Oberſchweizer 
6444] Ein tüchtiger. ivath. i i 
Ein y mit zwei Gehilfen 


der in einem Doberſchynski'ſchen 1 m. Slabenzin 
Kohlenofen zu backen verſteht u. F e a 
gute Badwaaren fertigt, findet | 6596] Auf Dom, Ribena bei 
8 1. Januar 99 Stellung in der Culm findet bald oder z. Früh⸗ 
Genoſſenſch.⸗Bäckerei Stolno b. jahr Stellung bel hohem Lohn 
Culm. Zeugniſſe u. Bewerbung. ein verheiratbet,, gut empfohlener 
ind an den Borftand zu Lichten. Wirth 

4 Schmiedegeſellen mit Scharwerker, ferner ein ver⸗ 


4 Stellmacher re 


können ſofort eintreten. [5947 - 
Wagen fahrt F. Kuligowski, | 6462] Ein älterer 


Brieſen Wyr. Schweizer 
6408] Zum 1. Jan. 99 tüchtiger wird zu einem Viehſtand von 
chmied 12 Milchkühen und 12 bis 15 


f Stück Jungvieh, bei 30 Mark 

der mit der Führung von Dampf⸗ ; ' i 
we e e e iſt bei monatlich von fofort oder 1, Ja- 

Sones Ro 

an 

G. Haack, Ober⸗Jnſpektor 
Rittergut Boguſchau b. Melno. 

6348] Tüchtiger, nüchterner 


Dampfdreſchmaſchin⸗ 


Monteur 
erhält dauernde Anſtellung. An⸗ 
tritt ſofort. 


udolph Somnitz, 
Klee» und Getreide⸗Dampfbreſch⸗ 
Appaxate⸗Verleih⸗Geſchäft, 
Biſchofswerder. 


nuar geſucht. Stellung leicht. 
n u. Deputat geſucht. L. fee Gutgorfioe, 


Heinrichswalde Weſtpr. 


6435] Drei verheirathete 
Knechte 
2 Küchenmädchen 


die melken, geſucht v. glei 
in Gawlowitz y Re 2 


B 
Ein Viehfütterer 
u 36 Kühen und ebenſoviel 


Ə @hntienenviellen 
= Schmiedegeſellen Jungvieh, der das Melken mit 
dauernde Bes | feinen Leuten zugleich übernimmt, 


e 2 [6600 wird 1 

ä n à k. u. J. A 

8 Wenns, Schmiedemeiſter, Geſl. Off. m. ohren ee 
Imig Wyr. Lowin b. Pruſt, Oftob. [6592 


6445] In Glauchau p. Culmſee 
wird ein 


Vormäher 
mit 24 2 Männern für 
die nächſte Ernte gelut; ber- 
Br hat auch die Leute zu bes 
öſtigen und muß feine Braud- 
barkeit durch gute Zeugniſſe be- 
weiſen können. Nur ſolche können 
Zeugnißabſchriften einſenden. 

Die Gutsverwaltung. 
6275] Suche 3. 1. Januar 1899 
einen verheiratheten 


Kuhfütterer oder 
Schweizer. 


Ferner iſt ein Poſten 


Maſchinenroggenſtroh 
zu verkaufen. 
E. Schultze, Baldram 

bei Marienwerder. 
6091] Dom Gr.⸗Herzogs⸗ 
walde bei Sommerau Weſtpr. 
ſucht zu Neujahr einen 

Unternehmer 
mit 12 ordentlichen Männern, 
die im Winter im Walde und 
ſpäterbin in der Wirthſchaft be- 
adſtigt werden. 


Ba eee 7 
60 Arheiterfamilien 
mit Hofgängern, 20 Knechte, 30 
Mädchen, ledige Gärtner, 
Vögte u. Wirthinnen ſofort 
geſucht durch [4689 
Stuginna, Thorn, 
Mauerſtraße 9. 


lord, vh Pferdeknecht 
ſucht von ſogleich oder 1. Januar 


Auſſeher m. 30 venten 
d. d. Wintermonate geſucht. . 672 
Runge, Schmatzin bei Züſſow. 
6602] Die Wirthſchafterſtelle 
in Gans horn iit beſetzt. 
| Verschiedene 


6650] Ein ordent ich r 
Hausdiener 


kann ſogleich eintreten. 
Engl, Tivol, Graudenz. 


Lehrlingsstellen 


5904] Für mein Hauptgeſchäft 
ſuche einen de 
Carl Schmidt, Drog, Bromberg. 
1Gärtuerlehrling, eval, kann 
fofort od. 1. Januar eintreten bei 
Kunſtgärtner Otto Sommer, 
Dom. Sloszewo p. Wrotzk Wpr. 


für eine 
nächſter Nähe von Königs⸗ 
berg ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen sub M. 327 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 
6366] Suche für mein Manuf.⸗ 
Waaren⸗, Herr. -u. Dam.⸗Konf.⸗G. 


A. 1. Jan. 1899. Sonnabends u. 
Feſttage geſchloſſen. 

Julius A. Roſenſtrauch, 
—  _ Shönlanfe 

Für eine Apotheke in der Pro- 
vinz Poſen wird ein 

junger Mann 

aus achtbarer moſaiſcher Familie 
als Lehrling geſucht. Meldung. 
von ſolchen, die ſchon einlge Zelt 
gelernt haben, werden auch be⸗ 
rückſichtigt. Bewerbung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6298 
durch den Geſelligen erbeten. 

Für mein Kolonſaſw.⸗ u. Deli- 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche p. 1. Jan. 

einen 33 
der poln. Sprache mächtig [6418 
Carl Moeſchke, Neidenburg Opr. 
6165] Für m. Kol, Wein⸗ u. 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt ; 
zwei Lehrlinge 

mit guter Schulbildung. 

M. ge v. Oslowski, 

orn. 


Ein Gärtnerlehrling 


wird zum 1. Januar 1899 für 
die Ehlokeärtuerer Langenau 
bei Freyſtadt Weſtpr. geſucht. 
6328] Baumgart. 
Für mein Manufaktur⸗ und 
Koufektions - Geſchäſt ſuche zu 
gleich rejp. 1. Januar 99 einen 
Lehrling 
und einen „ [6568 
Volontär 
möglichſt polniſch ſprechend 
M. Dato faer, Neidenburg. 
67821 Für eine hieſige Mühle 
wird ein > 
Lehrling 
mit ber Berechtigung zum Einj.- 
Freiw.⸗Dienſt geſucht. Meld. u. 
W.M.359 a.die Inſerat.⸗Annah. des 
Geieliig.in Danzig, Jopeng. 5, erb. 
6663] Wir ſuchen für unſer 
Getre begeſchäſt einen a 
Lehrling 
zum ſofortt zen Antritt, 
Liſſack & Wolff, Thorn. 


i Einen Lehrling 


ucht 16657 
H. Keck, Friſeur, Culmſee. 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und 
Handſchrift wird gegen monatl. 
Vergütigung für mein Getreide⸗ 
Geſchäft verlangt, ebenſo ein 
junger Mann 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
at. 761 


166 
S. Selig ſohn, Bromberg. 


Cehrling ix 


Apotheke in 


ein. Lehrling (moſ.) bei fr. Stat. N 


* 


E. perf. Buchhalterin 
die mit ſämmtlichen Komptoir⸗ 
arbeiten genau vertraut, bereits 
längere Zeit in Stellung geweſen 
und gut empfohlen iſt, aber nur 
eine Solde, find. fof. od. p. 1. Jan. 
in mein. Engros⸗Geſchäft Stellg. 
Bewerbun brücke und ar 
Gehaltsanſprüchen und mög ichſt 
otographie erbeten. Eyes 
tax Barczinsti, Allenftein. 
60751 Suche von ſofort ein 
junges, der polniſchen Sprache 
mächtiges * 
Mädchen 
als Stütze der Hausfrau und 
Hilfe im Bäckerei⸗Geſchäft. 
J. Luxenberg, Iuowrazlaw, 
Kirchenſtraße. 

Ein anftändiges, hübſches 
junges Mädchen 
das am Buffet und in der 
Wirthſch. behilfl. fein muß, kann 
ſofort eintreten. Off. u. Nr. 6704 
d. d. Geſelligen erbeten 

66511 Suche v. ſof. o. pät mehr. 
junge Mädchen z. Erlernung der 
Wirtbſch., ſ.Kindergärtuerinn. 
I. Kl. für's Land. Fran Loſch, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24 

6557] Zuverläſſige 


Stellens Gesuche 


65771 Suche v. ſofort o. 1. Jan. 
Stellung auf gr. Gute als 


Wirthſchafterin. 


Se 
vieh⸗ u. Kälberaufz. U ifiert nter 
Sehr gute Zeugn. Offert. unter 
J. R. votl. Schwarzwaſſer erbet. 
6620| Ein evangel. 
junges Mädchen 

welches bereits in der Wirthſchaft 
thätig geweſen iſt, ſucht Stellung 
von gleich oder ſpäter als Stütze 
der Hausfrau oder zur ſelbſtänd. 
Leitung eines nicht zu großen 
Haushalts. Offerten an die Exped. 
des Weichſelboten, Neuenburg 
Weſtpr., erbeten. 

(6521 Suche v. fof. Stell. f. meh. 
Ammen, junge Mädch. a. Stützen 
und eine perfekte Köchin. 

Frau Loſch, Graudenz. 


Gebild. jg. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze im 
beſſ. Hauſe bei Familienanſchluß. 
Offerten werden unter Nr. 6686 
an den Geſelligen erbeten. 

Selbſt. Wirthin, 32 J. a., ev., |. 
anderw. Stell. v. 1. od. 15. Januar. 


n Alette 
pel E jen Bor: Ar 1 Kind f BEIM. tritt 3 
5 u Rin . ucht. Antritt zu 
Empf ez. ofu. Fan mehrkücht. pot. Neufabr. Dleſelbe muß mit dem 


u. Landwirthin n., Meierinu., 
Stüg., Kindergärtn. I. u. II. Kl., 
Buſſetſrl. zc. u. jude Perf, jed. 
Art b höchſt. Geh. Fr. P. Vayrat, 
Königsberg, Oberrollb. 214 


Stellenvermiktelungs⸗Hurran 
für ſämmtliches weibl. Gang- 
und Geſchäftsperſonal. 
Frau v. Rieſen, Elbing, 
808 Fiſcherſtraße 5, J. 
Offene Stellen 
findet loh end. Erwerb 
Dame (ſelbſtändig). Näh. durch 
* P. C.Peterſen, Hannover, 
6560] Suche zum 1. Januar für 
meine 11- und 12 jährig. Töchter 
eine geprüfte, evangellſche 
Erzieherin 
die 2 größere Mädchen unter» 
richtet hat und guten Klavier- 
unterricht ertheilen kann. Gehalt 
400 Mark. Ge. Off. an Obers 
Inſpektor Kienbaum, Groß⸗ 
Schoenwalde, Kr. Graudenz. 


NERAN un 
6437] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
erhält von ſofort in 
R Wel: und Gdlanterk: M 
2° waaren⸗Geſchäft ange 22 


Ausbeſſern von Kinderſachen 
vertraut fein, auch zeitweiſe mit 
Hausarbeit aushelfen, auch ein 
tüchtiges 


Hausmädchen 


wird zu Neujahr geſucht. Off. 
m. etw. Zeugn. u. Lohnanſprüch. 
ſofort zu richten an a 
Frau Dr. Swietlik, 
Pr.⸗Frledland. 
6467] Suche eln 


inuges Mädchen 


die ſchon in der feinen Hotelklüche 
etwas bewandert iſt, als Stütze 
von ſogleich. Gehalt nach Ueber» 
einkunft. Meldungen an 

Frau Hotelbeſ. Marie Hinb, 

uchel. 

„ Bum. 1. Januar 99 ſaubere, 
jüngere 


Frau oder älteres 
Mädchen 


für drei Kinder im Alter von 
4 bis 8/4 Jahren geſucht. Dieſelbe 
muß etwas GStubenarbeit über- 
nehmen. Gehalt 120 Mk. jährl. 
Offerten unter Nr. 6404 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Für den ländlichen Haushal 
einer Oberförſterei bei Brom 
berg wird eine im Waren 
Kochen, Waſchen und in der 
Hoſwirthſchaft nicht unerfahrene 


Wirthin 


nebme und dauernde ; zur z 
Ste s > von beſcheidenen Anſprüchen 
es On. polen möglichſt für ſofort geſucht. 


Meldungen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 
5882 durch den Gejel. erbeten. 
6311] Dom. Rüdigs deim 
bei Siemon, Kreis Thorn, ſucht 
zum 1. Januar k. J. eine ältere, 
8 erfahrene, evangel, 
polnisch ſprechende i 
Wirthin, 

Dieſelbe muh perfett kochen 
können und Milcherei, Kälber⸗, 
Schweine- und Federviehzucht 
Gehalt nach 


% Abschrift der Zeugn. an 
Johannes Jordan, 
Elbing. 


HRI 
1 Verkäuferin 
1 Lehrmidchen 


finden in mein. Kolonial- 
waaren⸗, Deſtillat.⸗ 


mit übernehmen. 
Uebereinkunft. 


und Tabak⸗Geſchäft] Weltere, Tatboliihe 
von ſogleich red 16662 Wirthin 


wird für mittleres Gut im Erm- 
lande möglichſt bald geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Sele Nr. 6145 durch den 
Geſelligen erbeten. 

5930] Suche von fofort oder 
1. Januar 99 eine erfahrene, 
ältere, ſelbſtthätige 


Wirthin. 
Gehalt 200 Mark. 
Dom. Jannſchkau 
— ber Wittmanusdorf Ofthe, 


6503| Zum 1. Januar ſuche für 
meine Hotelküche eine 5 
tüchtige Köchin. 
Gehalt nach 8 
Alb. Kolterjahn, Hotelbeſttzer, 
Bublitz i. Bomm. 


Sauberes, neties 


Zimmermädchen 
welches plätten und etwas nähen 
kann, für Landhaushalt geſucht. 
Meldungen mit Bild und Zeug 
niſſen werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6626 d. d. Geſelligen erbet. 
6671] Suche per jofort oder 

anuar 


eine Köchin 


auf's Land, welche kochen kann 
u. etwas Hausarbeit übernimmt. 
Lohn jährlich 50 Thlr. Zeugnſſſe 
ind einzuſenden. 
aronin von Eſeheck, Erlach 
bei Goldberg, Schleſten. 


6648] Für U junge — — 
im Schleſien wird zum 1. Jannar 
ur ſelbſtändigen $ übrung ihres 
Haushalts eine perfekte, jüdiſche 
Köchin 
bei hohem Gehalt geſucht. Die⸗ 
jelbe muß die Küche allein be 
ſorgen und auch einige Haus⸗ 
arbeiten übernehmen. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
chriften und Gehaltsanſprüchen 
6658] Ein junges nd zu richten an Herrn Rabbiner 
* r. Roſenſtein, Graudenz, 
Mädchen r 


6655] Suche für ſofort eim 
mofaifch, wird Zur Gtüße der gerre, kraftige ur fort elne 


Hausfrau für ſofort oder Amme 


ſpäter geſucht. 
Frau Betty Abraham, Frau A. Buettner, pirer 
bruch bei Pr.⸗Friedland Weftpr. 


Wongrowitz. 


Isidor Silberstein, 
Gollub Weſtpr., Markt. 
6507) Eine tüchtige 3 

Verkäuferin 
kann ſofort oder 1. Januar ein⸗ 
treten. Selbſtgeſchriebene Offert. 
nebſt Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 
Ernſt Timm, Buch⸗ u. Papier⸗ 
Landlung, Br.- Stargard, 
6601] Suche zum 15. Januar 
ober 1. Februar eine flotte 
Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen, welche 
auch im Haushalt behilflich ſein 
muß. Familienanſchluß. Offert. 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Emil Purtzel, Delikateſſen⸗ 
Vorkoſt- und Mehl Handlung, 
Konitz Wpr. 
6669] Suche per 1. Jannar für 
mein „G. 2 

eine Verkäuferin 
moſaiſch, welche in Schneiderei 
gewandt iſt. 

Henriette Roſenthal, 

Pr.⸗Friedland. 


Geſucht Nähterin 
oder Jungfer 
welche im Wäſchenähen 115 ift, 


bei hohem Gehalt. Off. unter 
Nr. 6629 durch den Gefell. erb. 


Ein ordentl. Mädchen 


das die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, geſucht. Grabenſtr. 50/51 


75 


270] Zum 1. Januar ſuche ein 
Mädchen für Alles 
die perfekt kochen kann, für 
Berlin. Gehalt 165 bis 180 Mk. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
i richten an Frau Valesca 
egner, Oſtaszewo b. Thorn. 


SPECIALITÄTEN 
Hannoverschen Gakes-Fahrik 


Für den Frühstückstisch: 


Orangen -Marmelade 


Für den täglichen Consum: 


Leibniz 

Albert 

Fälschungen I bis IV 
Cakes-Zwieback 


Für Dessert: Dessert-Mischung 
Petits Fours 
Hannov. Biscuits 
Patience 
Suez 
Othello 
Dessert- Marmeladen 
Apfeisinen-Schnitte 
Citronen-Scheilben 


Dessert-Waffeln 
Ohne Gleichen 
do, mit Chokolade 


Lorne 
Zu Wein: Champagner - Biscult 


ÜBERALL ZU HABEN 


— 


Rosistabgiesserei von L. Zobel, Bromberg, 


liefert als Spezialität 


Hartguss - Roststähe 
von feuerbeständigem 
Material. 15492 
Unübertrott. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 


Eaa a AAAA a SOANA CAN 
* NER BASTI UND Er U ER 

i EEE NER EA a WD a VA WA EA va aan 
e 


n 


nit LiZobel, Bromberg. W 


Berliner 


Rothe Kreuz-Lotterie 


Ziehung bestimmt 19.— 23. Dezember 1898 


Hauptgewinne Mark 100 000, 50 000 %. vaar 


x Originalloose a Mark 3,50, Porto und Liste 30 Pf. 
Conrad Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 8. 


Reichbank -Giro-Conto 


n Telegr.-Adr.: Glückshand, Berlin. 


AOA Garantirt 
M 


daher 8 Tage zur Probe 


berſende gegen Nachnahme für nur M. 5.—, mit Glockenſpiel 30 Pfg. 
mehr, meine ſeinſte, Rart gebaute Conzert-Ziehharmonika „Miranda“, 
Schär. farter Orgelton, offi. Slaviatur, 10 Taſten, 2 Doppelbäffe, „ 
Stimmen, 2 Doppelbälge mit Stahlſchutzecken, feinte Nickelbeſchläge, 
prima Federung, für deren Unverwüſtlichteit jede Garantie leiſte, 85 em 
roh. — Ein hör. Prachtwerk M. 7.—, 4 chör. M. 8 —, G⸗chör. M. 12½, 
reihig 21 Taſten, 4 Bälle, 4:hör. M. 12.—, 
Accordeither ! hochſein verziert, 25 Saiten, 6 Manuale, Stimm⸗ 
farte und ſämmtl. Zubehör nur M. 7.—, 32 Saiten, 10 Manuale M. 15.—, 
manualige M. 3.—. Selbſterlernſchulen für Harmonika und Zithern, 
nach denen Jeder in einer Stunde ſpielen kann, Preisliſte, Verpackung 
umfonft. Porto 80 Pfg. 1 
Friedr. Schmerbeck, Neuenrade 1. Westf. Nr. 11, 


Das geeianetite Weihnachts⸗ 
geſchenk für jeden Radfahrer. 
Verlangen Sie in jeder Fahr- 

radhandlung die [5634 


elarlach-Lanpe 


Sie iſt die vollkommenſte aller 
Acetylen⸗Fahrradlampen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Otto Scharlach 


Metallw.⸗Fabr., Nürnberg. 


Antiquitäten-Handlung 
Ludwig Helbing. Nürnberg. 
Spezialität: Möbel. 

Lager katal., über 1000 Abbild., auf Wunſch. Allerbeſte Referenzen. 


Im eigenen Interefie ſollte jeder Raucher 
nur aus der bewährten Adlerpfeiſe „Syſtem 
Berghaus“ mit den durch Scheidewand in 
Rauchtanal und Sotterbehälter getrennten 
Abgüſſen und dem biegſamen Alumininm⸗ 
ſchlauch rauchen, der xeinlichſten, bekömm⸗ 
lichſten, beten und wirklichen Geſundheits⸗ 
Goldene Medaille Müntler 1896, 


18224 


Unerreichter 
Lichteffelt! 
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Espanola, grades Façon Me. 3,60 pro 100 Stüd 


Maiglöckchen. „ i ener r R a S » 
Veilchen, Rege „ . PN 
ob, Torpedos „ „% E 17 SA 
ady, n, * „ „ N EIG -o s " 
va, pitzes * e " 5,00 * * ” 
ritico, egel⸗ „ „ A ON z 
ikant Pr ER N „ > 
St. Felix Brasil von Me. 4,50 bis Mk. 8.00 „ 


Preisliſte über 1 Sorten gratis und franko, Verſand 


pro Ctr. 54 Mark ab 


Welttheilen ! 


re BERG 
Devise 


2 


Demper idem 
= TVE ~ 5 p 

a s: Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 
:/ H.UNDERBERG-ALBRECHT 
> > 

2 Noflieteran, 87 Majestät des Kaisers und Königs Wilheim I 

x am Rathhause in heinberg am Niederrhein 

n 

x 


irt: Dusseldorf 1852. München 1954 
e 1063 
Con 1965. Dublin, Oporto 1865 
Paris 1867, Wittenberg 1863, 
Altona 1869. Bremen 1876 Con 1875 


an verlange in Dellcatesa-Geschäften, 


Prämiirt; Sydney 1873. Melbourne 1820 


Bördeauz 1882 
Calcuttta 1883/84 Antwerpen. Coin 1898. 
Adelosde 1887. Brüssel 1888. Chicago 1898 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Cleve, Porto Alegre 1883 


Amgerdam 1883. 


ee er en. Underberg-Boonekamp. 


mit 6 


Ein 


zu 3 


z3 
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versende ich gegen Nachnahme eine 


Concert-Accord-Zither 


und elegant ausgestattet, mit Stimm- 
vorriebtung, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Versand 
compli 
ständer, Schlüssel, Ring und Carton 
Früherer Preis dieser Zither 16 Mark 
S 


in keiner Familie fehlen. 3 manualige 


erkennungen und Nachbestellungen. 
Man bestelle kei Heinr. Suhr. 
Musik- Instrumenten-Fabrik 


grosse, hochfeine 


Manualen, 25 Saiten, fein polirt 


t mit neuester Sch le, Noten- 


olehes Prachtinstrument dürfte 


Mark. Täglich lobende An- 


Neuenrade i. W. 


Verlag von Georg Thieme 25 Leipzig. 
Lehre und Pflege der 


Schönheit 


des menschlichen Körpers. 
Von Dr. P. Thimm, Arzt für Hautkrankheiten, Leipzig, 
Broschirt 5 Mark, gebunden 6 Mark, 


weitere 1000 DED, Handtücher 


werden direkt an Private verkauft. Ladenpreis ent⸗ 
ſchleden 25% höher. 
1 Sortiment (ſchwere Qualität): 
1 Ditz. grauveisse Küchen- Handtücher. 
I Ditz. weisse Drell- Handtücher. 
1 Dtz. weisse Damast- Handtücher, 
% Dtz. Wischtücher 
loſtet nur 10 Mark. u 
Reelle Waaien. Garantie: Zurücknahme gegen Nai. 


Rud. Baumert. 


Leinen⸗Weberei, Landeshut in Schl. 

Ueber 100 000 Handtücher, Taſchentücher, Wiſch⸗ 
tücher, Serv, Tiſchtücher 2e. ꝛc. ꝛc. find in kurzer Zeit 
verſandt worden. 1999 


ſofort zu Dienſten. 


"NIBUNBIACTIR 31188 


Preisliſt. 


= Nur für Mart 1.50 verjenden wir jranko (mit fünf 
8 Jahren Garantie) Raſirmeſſer Nr. 53, fein hohl, Heft 
E ſchwarz, fertig zum Ge⸗ 
2 2 brauch, mit hochfeinem Etui. 
2 Beſteller verpflichtet ſich. 

2 obigen Betrag nach der 
2 B Probezeit einzuſenden oder 
2 232 das Meſſer zu retourniren. 
ma 

8 Stahlwaar.- | Neueſten Prachttatalo 
a „Gebr. Bell, 5 bee aber chen Wrnmitataton 
Se „„ gegr. 1876 Tafelmeſſer und Gabeln, 

® Grüfrath b. Solingen. Löſſel, Scheeren, Waien, 
tn Mehr wie ein Stück nur Waagen, Haushaltungs⸗ 


gegen Nachn. Sitten, genau | artifel 2c, verſenden um 
auf unſere Firma z. acht. ſonſt und portofrei. 


„„ Hod n p po w 
DEZ 
Rind, Rato- u. Hammoelfleiſch 
jowie ſämmel. Wurſtſ. etc rs 
i, beit. Güte 3. Jol. Prf. e tal Niih 
Jacob Kiewe, Bromber , Miert 
— „ ech Adee. 


Bejt. v auß. w. gern entgegengen. 
Pianoforte Für die Feſttage! 


i e „Hochheimer prämiirte Sekte zu 
Berlin 1 pags 5 Ansnahmepreijen: Hohen⸗ 
empf. ihre Pianinos in kreuz- | zollern Gold — berb — 2,90 M., 
salt. Eisenconstr., höchst. Ton- Vochbeimer Gold 2,50 M. p. Fl. 
fülle u, fest, Stimm. Versand | EL Emballage franto jeder 
rei öch. Probe, geg. b „ J. Laporte, 
ee e Paoa gog baar 8 8 
an ohne Anzahlung. Preisver- , > 

[2281 ` 


8 


Delikateß⸗Frühſtückskäſe⸗ 
hochfein, Poſtcolli 50 Stück 5 Mt 
50 Pfg. franco gegen Nachnahme 
empfiehlt 13341 

Molkerei Wormditt, 
Inh. H. Dieſtel. 


zeichniss frango. 
PPC 

Cravattentabrik 
Blömer & Co. 


Billige Bezugsquelle. Sto 
muſter und illuftr. Preisliite 
koſtenfrei. 1282 


ea nie 
Juchtenſchäfte, 


waſſerdicht, offerirt 381 


u 
A nde Mer diese lierde des Mannes 


noch nicht beſitzt, verlange meinen 
Proſpekt, welchen ich gratis und 
franko verſende. Garantie für 
. Erfolg. iele Dankſchreiben. 
ier, in Yıl Patentamtl. geſchützt unter Nr. 
und ½ Rollen empfieh t Meierei] 163055. Ferd. Kögler, 
Wormditt, Inh. H. Dieſtel. 


Vollſetten 16349 


Tlſiter Weide⸗Käſe 


Kirchenlamit⸗ Bayern. [8536 


Kuriſche Nennaugen 


große Waare, Schock 7/—8 Mk., | 
N 5 


mittel, ſehr ſchön „ 5 „ 
offer. crl. Kübel ab hier geg. Nachn. 
Fr. Büchler, Russ Ostpr. 


ver- 
sende 
ich 
gegen 
Nach- 
lahme 
memo 
Con- 
cert- 
Ig- 
Har- 
: x * moni- 
Las, damit sich jeder von der 
Güte und starken Bauart der- 


f; 


| selben überzeugen kenn. Dieselben 
sind mit der allerneuesten und 
be.t'n garantirt unserbrech - 
lichen gesetzlich ge-chlitz- 
ten Spiraltastenfederung ver- 
| sehen, die an jedem Instrument 
von aussen zu sehen ist. Meine 
Harmonikas haben garantirt 
stärksten und dabel schön»t 'n 
Orgelton, die besten und meisten 
| Stimmen, gtheillge unverwüstliche 
Doppelbälge mit Eck-nschonern, 
! Zuhalter, Nickelbeschläge, viele 
‚ Trompetenringe, offene mit 
| Nickelstad umlegte Claviatur, 10 
Tasten, 2 Bässe und kosten in 
! @chörig 5 Mk., Achörig B echte 
| Register 8% Mk., Achörig 4 echte 
| Register 8 Mk., Ochörig 6 echte 
Register 12 ½ Mk., und in Zreihig 
mit 19 Tasten, 4 BA-sen 10% 
Mk., mit 21 Tasten 11 Mk. Mit 
bester Glockenbegleitune 90 Pfg. 
mehr. Verpackung, beste Selbst- 
er eruschule gratis, Porto. 80 Pfg. 
Katalog über säümtl. Musikin- 
strumente gratis und franko, Man 
kaufe nur bei der that-Achlieh 
ältesten und grössten Harmo- 
nikafabrik in Neuenrade von 
Hermann Severing. 


Neuenrade, Wostfalen. + | 
ae u Due 


Künstl. Zähne 


Bomben unter Anwendung der 
neueſten eleltriſchen Apparate, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen. 


L. Steinberg, americ. dentist 


Danzig, Holzmarkt 16. 
- — 


Gatal., re ich Ill., gr. u. fr. 


H. Steigleder, Berlin 10, 
5497] Dorotbeenitraße 60, 


182 


Wochen zur Probe 
versenden wir geg 
Nachnahme un 
sere silbernen Re- 
montoir- Herren- 
Tasckenuhren mit 
breit,@oldrändern, 
vergoldeten Zei- 
gern, vergoldetem 
Knopf u. Bügel, 
damit sich jeder von 
s der Vorztiglichkeit 
22 derselben überzeu- 
ri en kann, Jede Uhr 
ist mit dem gesetafichen Silberstempe! 
versehen, genau reguliert und abge- 
zogen u, wird eine A- gar. Garanti 
eleistet, Preis mit 10 rubis 131 ., 
it & rubis 11; Mk, Eine vorzlig- 
liche silberne Damenuhr mit 10 
udis kostet Ij Mk, Begulateur 
von 3½ Mk. und Wecker von 3 Mk, 
an, sowie goldene und wertvoll: 
derne Damen- und Herrenuhre 
und Schmucksachen liefern zu stau- 
nend billigen Preisen, worüber illustr. 
Preisliste gratis und franko versenden. 


evering& Comp., Meuenrade, Westi, 


BE” Braut: BR 
Kränze, Brantbonqnets, Yalt- 
u. Cotillonbonquets, Traner- 
fränze in beſter Ausführung, 
Blattpflaunzen, Palmen un 
blühende Gewächſe verſendet 

Paul Ringer, [4259 
Handeisgärtner, Grandenz. 


Die Dampfziegelei 
Tanneurode bei Graudenz hat 
für das Jahr 1899 ca 5 Millionen 
Hintermauerungsſteine, ſowie 
Verblender, Dachſteine zc. billig 
abzugeben. [566 


Tuch 


zu Gerren- und Damenkleidern 
verjendet jedes Maaß an Private, 
Muſter frei, 
Paul Emmerich, 
Pförten (Lauiib). 


Groß 


war die Freude, welde vor. Jahr 
m. Sortimentstiſte hervorrief; 
noch viel größer wird ſolche heuer 
fein. Um m. Kunden Abpwechſel⸗ 
ung zu bieten, habe ich das Kuus⸗ 
perhäuschen d. n. Schöneres 
u. das Baumkonfekt durch viel 
Neues erſetzt. 15653 
Zum Fabritpreis von Mk. 6 
ſranko Nachnahme, bei Vorher⸗ 
ſendung Mk. 5.70, erhält Jeder- 
mann ſicher verpackt: 1 Sorti⸗ 
mentöfifte Nürnberger Far 
brikate 


Waldhaus 
mit Rothkäppchen 


Wolf ꝛc. aus Lebkuchen, guter 
u. eher ein ig in jeiner 
Art. Höhe 17 em, Länge 19 em, 
Breite 13 em. Orieut⸗Expreſ⸗ 
zug, Länge 74 cm, lange Wagen, 
Lokomotive m. bew. Kurbel“ ange 
zꝛc., nur ſolid. 6 Stck. ff. Nürn⸗ 
berger Lebkuchen, 6 Stück ff. 
Nürnberger Gewürz⸗Konfekt, 
145 Stück ji. Chriſtbaumton⸗ 
fett in Schaum, Konſerve, Ligueur, 
Fondants, Bisquit ꝛc., ſchmack⸗ 
baite Waare, überraſchend ſchöne 
Zuſammenſtellung. 

Meine herrlichen Sortimente 
haben mir ſtets Anerkennungen 
erworben und überall Entzücken 
hervorgerufen. Kein Geſchäft 
iſt im Stande, derartiges um 
dieſen Preis zu bieten. Garantie 
Zurücknahme. 


— 


—ů—ß5v5r .. — — Zuckerwaarenfabrit 
$ Wochen zur Probe Wöhrd in Nürnberg. 


Ruſſiſche Juchtenſchäfte 
(echte Petersburger), vorzügliche 
Qualität, waſſerd., ſ. leicht, paji. 
zu Jagdſtieſeln, in all. Größen u. 
Höhen, empfiehlt Max Conrad, 
Memel (a. d. ruſſ. Grenze). Ein 
Verſuch führt z. dauernd. Verbdg. 
Sing. Schutzm. Wap Mog ; 
Eins arme Pussdeeken 
gegerbte Heidschnuckenfelle, be- 
ites Mittel geg, kalt. Füße, Langh. 
ſilbergr. (wie Eisbär), Gr. etw. 1 
am das Stck. 4 bis 6 Mk., ausgef. 
ſch. Cx. 7,50 Mk. Bei 3 Stck. ſrko, 
Proſp.nu. Preisver.a. b. Fusssäcke 
gr. M. Heino, Lünzmühle b. Schne ; 
verdingen (Lüneb Heide). 

Berliner 


Rothe Krenz- Lotterie, 


16 870 Gewinne, darunter 100 000 
Mk., 50060 Mk., 000 Mk., 
15000 Mk 


. etc. 
Ziehung v. 19. bis 23. Dezember. 
Hierzu empfehle Loose zum 
amtlichen Preise von 3 Mark 
30 Pfg. Zusendung und Ge- 
winnliste frei. [6026 
Robert Ottemann, 
Braunschweig. 


kaun man mit 
diesem Perspek- 
tiv zwar nicht, 
doch verdient 
dasselbe wegen 
sein, Vorzüglich. 
" keit u. grossen 
Schärfe den Namen Röntgen. 
reis25M. GuteReise-u.Opern- 


g rschon v. 8 50 M. a. IIlustr. 
Preisbuch üb. Brill. Barometer, 
Fernrohre, Mikroskope, Feld- 
stecher etc., sowie süimmtliche 
optische Waarengratis u. franco. 
Optisches Institut und Versand 
Jul. Beyer, Solingen G. 
Vertri Taschenmess ‚Schoereu. Rasirmess.ete 


Yanziger SDR Zeitung. 


Inseraten -Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Kaltmergel 
bewährtes Kalldüngemittel, 
in beſter Qualität, iit durch Des 
triebsvergrößerung ſtets vors 


räthig. Teuber. 
9990 Carthäuſer Mergelwk. 


— ͤ d ee 
— 


Meyer, 


Der gute Ton 


i ellſchaftl. Verkehr. 
m Pons entanto. 
Nach auswärts 1,35 M 


durch Jul. Gaebel’s Buchh. 
Grandenz. 15321 


nen 
an 
an 

Wa 
da 
einn 


„Ei 
nein 
gem 


müd 
Hän 


ſchil 
hinf 
wür 


Aſſe 
Gra 


noch 
( 


in 
Dech 
feine 
er ei 
halte 
und 
Schr 

u, 

is 
er w 
dem 
gleich 
war, 
ſofor 
2 


wied. 
Char 
der 


Hauf 
erhol 
er in 
dann 
Buch 


mach, 


rit 
Lade 


ftand 
ſchnitt 
f 


Der er 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


7. Forti] Bauernblut. 
Roman von Gerhard von Amyntor. 


„Wiſſen Sie denn jetzt, wer es eigentlich war“, fragte 
Aſſeſſor Tell. k - c r 

„Trotz meines ſchärfſten Nachſinnens kann ich es nicht 

erausbekommen; ich bedauere immer noch, daß mir Frau 
| ampert nicht geſtatten wollte, die Polizei zu holen; wir 
hätten den Vogel eingefangen und daun hätte ich am Ende 
doch ſeine Art etwas näher beſtimmen können. Vielleicht 
| flattert er mir noch einmal über den Weg; dann ſoll er 

nicht wieder fo ungerupft davonhuſchen. Doch nun, mein 
lieber Herr Aſſeſſor, geſtatten Sie mir, daß ich mich em⸗ 
pfehle, ich muß mein Gewiſſen beruhigen und noch jene 
beiden aufſuchen, von denen ich Ihnen gegenüber nie mehr 
ſprechen werde.“ . 

Tell faßte die Hand des Scheidenden und ſchüttelte fie. 
„Adieu, mein lieber Herr Juſt. Wann werden Sie denn 
wieder nach Ihrem gelobten Lande zurückkehren?“ 

„Mein gelobtes Land iſt jetzt Deutſchland; ich bleibe 
hier. Wenn man ſo lange vom Vaterlande fern war, dann 
lernt man alle feine Schönheiten und Vorzüge erſt recht 
erkennen; glauben Sie mir, Herr Aſſeſſor, es giebt kein 
herrlicheres, anheimelnderes Land, als das liebe Deutſchland 
— Gott ſegne es!“ 

„Sie ſind ja ein Idealiſt geblieben, trotz ihrer fünfund⸗ 
zwanzigjährigen amerikaniſchen Irrfahrt!“ 

„Ich habe gefunden, was ich ſuchte, und freiwillig ver: 
laſſe Yó nicht wieder die heimiſche Scholle.“ 

„Was wollen Sie aber beginnen, köunen Sie denn als 
Rentner leben? Berlin iſt ein ſehr theures Pflaſter.“ 

„Nicht theurer als New⸗York. Ich bin ein anſpruchs⸗ 
| loſer, mäßiger Mann; ich werde mich ſchon einzurichten 
wiſſen. Und wenn es nicht reichen will, nun, dann ver⸗ 
ſtehe ich auch noch dies und das, mit dem ich mir ein 
Taſchengeld verdienen kann. Auf Wiederjehen, wenn Sie 
geſtatten, mein lieber Herr Aſſeſſor.“ Er drückte aufs 
neue die Hand des andern und ſchaute mit Genugthuung 
an deſſen Tannenwuchſe empor. Da blieb ſein Blick wieder 
an dem Menſurſchmiſſe haften, der des Aſſeſſors linke 
Wange zeichnete, und faſt beſorgt fragte er: „Sie haben 
da eine tüchtige Narbe — man hat Ihnen doch nicht etwa 
einmal nach dem Leben getrachtet?“ 

Tell fuhr mit der Linken über die Narbe und lachte. 
„Ein Stammmbuchzeichen eines meiner beſten Freunde 
nein, lieber Herr Auf, jo ſchlimm hat es niemand mit wir 
gemeint.“ 

„Das freut mich, das freut mich in der That. Ich 
möchte auch niemandem rathen, mit Ihnen ernſthaft 
Händel anzufangen, er bekäme es fortan mit mir zu thun.“ 

„Ei, ei, ſo würden Sie mein Sekundant ſein?“ 

„Nicht Ihr Sekundant, vielmehr Ihr Helſer und Be⸗ 
ſchützer, Ihr Blitzableiter! Nur über meine Leiche geht 
hinfort der Weg zu Ihnen; wer Sie anrühren wollte, dem 
| würde ich den Hals umdrehen.“ 


[Nachdr. verb. 


„Alfo Bundesgenoſſen auf Tod und Leben!“ ſcherzte der 
Aſſeſſor, dem die jugendliche Erregbarkeit des eytſchloſſenen 
| Graukopfes ungemein gefiel. 
„Auf Tod und Leben!“ beſtätigte Juſt und nach einem 
nochmaligen Händedruck war er zur Thür hinaus. 
Er zog auf der Straße die Uhr und ſah, daß es ſchon 
in der ſiebenten Nachmittagsſtunde war; wenn er Adolf 
| Dechner, der nach Eintritt des Feierabends wahrſcheinlich 

ſeine Werkſtatt verlaſſen würde, noch antreffen wollte, mußte 
er eilen. Er nahm aber ceine der am Magdeburger Platze 
haltenden Droſchken, denn er war ein ſparſamer Mann 
| und ſcheute unnöthige Ausgaben. Mit, langen elaſtiſchen 
Schritten ging er auf einen heranrollenden Pferdebahnwagen 

u, ſchwang ſich geſchickt auf das Trittbrett und ließ ſich 
is zum Potsdamer Platz mitnehmen. Dort ſprang 
er wieder ab, um ſich auf einem Wagen der Ringbahn nach 
dem nördlichen Ende der Friedrichſtraße zu begeben. Ob⸗ 
gleich er viele Jahre lang nicht mehr in Berlin geweſen 
war, fand er ſich doch mit der Umſicht des Weitgereiſten 
ſofort in die neuen Verkehrseinrichtungen. 

„Am Ende der Friedrichſtraße angekommen, verließ er 
wiederum den Wagen und ſetzte nun ſeinen Weg in die 
Chauſſeeſtraße hinein zu Fuß fort. Bald bog er in eine 
der rechts abführenden Straßen ein und blieb vor einem 
Hauſe mit einer hochgewölbten Thoreinfahrt ſtehen. Er 
erhob ſein Antlitz, prüfte noch einmal die Hausnummer, die 
er in der Dämmerung grade noch erkennen konnte, und entdeckte 
dann neben der Einfahrt ein Schild, auf dem in großen 
Buchſtaben die Worte ſtanden: „Adolf Dechner, Inſtrumenten⸗ 
macher. Hof rechts, zweite Thür“. 

„Das wäre richtig“, murmelte er vor ſich hin und 
est nun weiter nach dem Hofe des umfangreichen Ge⸗ 

ändes. . 

In der in dieſem Hofe befindlichen Werkſtatt Adolf 
Dechners hatte ſich eben eine eigenartige Szene abgeſpielt. 
Der Bruder des Suftrumentenmachers, der Maurerpolier 
Peter Dechner, war dort vor einer Viertelſtunde eingetroffen, 
um Adolf zu beſuchen. 

„Nanu?“ hatte Adolf verwundert gefragt, „ich denke, 
Du biſt in Giesdorf?“ 

»Ich komme direkt von dort“, hatte der Bruder er⸗ 
widert, indem er ſeine Kappe aus der erhiäten Stirn rückte, 
wir ſchenken uns heute die Ueberſtunden; meine Leute 
find abgerackert genug; geſtern iſt mir ſchon ein Stein⸗ 
träger jämmerlich abgefallen; man brancht ſich für das 
reiche Pack doch nicht grade die Haut vom Leibe zu ſchinden; 
der dumme Glaskaſten, den wir draußen bauen, wird noch 
zeitig genug fertig. Dann kann ja der Herr Baron von 
Brank unſern vornehmen Herrn Stiefbruder, den Herrn 
unlaflr, e und ſeinen Gäſten als Wunder⸗ 

enge zeigen .... ha, ha, ha!“ Er lachte höhniſch und 
— a ha, ha, h chte höhniſch 

Na, na“, mahnte Adolf gemüthlich, „hab' nur nicht 
er ſozialdemokratiſchen Furor; mich bekehrſt 

och nicht.“ 

Adolf hatte eine blaue Arbeitsſchürze vorgebunden und 
fonn an feiner Drehbank, auf der er ein vierkantig zuge⸗ 
chnittenes Stück Hol rund zu drehen beſtrebt war. 

Peter ſchwan ſic auf die Ecke eines Werktiſches, von 
der er erſt ein Paar Oboen, deren Klappenwerk der Aus- 


Der Geſellige. 


No. 289. 


| befferung harrte, vorſichtig fortgejchoben hatte, und brummte 
So ein Bräutigam 
denkt immer nur an die Herzallerliebſte und hat keine 


mißmuthig: „Weil Du verliebt biſt. 


Augen für das Elend unſerer Tage.“ — 


„Das durch das Raiſonniren und Agitiren auch nicht 


gebeſſert wird.“ 


„Doch, beim Satan! wir werden es beſſern“, fuhr Peter 


heftig auf, indem er mit der Fauſt auf die Tiſchplatte ſchlug, 


„durch einen Generalſtreik werden wir es beſſern! Ich ſage 
Dir, Adolf, wenn wir erſt das ganze Handwerk, die ſämmt⸗ 
lichen Arbeiter und Proletarier, unter einen Hut gebracht 
haben und den Generalſtreik proklamiren, dann ſteht die 
Staatsmaſchine ſtill, das ganze Bourgeois⸗Pack ift lahm 
gelegt, und wir Sozialdemokraten ſchreiben der ſozialiſirten 


Bruder, 
red' Dich nur nicht wieder in dieſen Unſinn hinein; wenn 


Geſellſchaft das Geſetz vor.“ 
„Das wird eine nette Sorte Geſetz werden 


es Sabine hört, kriegt fie noch Augſt vor Dir.“ 


Peter ſchaute ſich um, ob denn des Bruders Braut in 
der Werkſtatt wäre; da er ſie aber in den ſchon ſchatten⸗ 
düſtern Winkeln des mit allerlei Geräthen vollgepfropften 
Raumes nicht entdecken konnte, fragte er: „Sabine? wann 


Knack! da 
ſpringt mir wieder ein Stück von dem poe weg; es muß 

e! u mir wahr⸗ 
haftig ein neues Stück holen. Thu’ mir den Gefallen, Peter, 
und empfange Sabine, wenn ſie inzwiſchen eintreffen ſollte; 
ich komme gleich wieder; ich gehe nur nach dem Holzlager 


kommt ſie denn?“ 
„Sie muß jeden Augenblick kommen 


einen Riß gehabt haben — jammerſchad 


auf dem Boden.“ 


Er war durch die Hofthür nach dem Vorderhauſe ge⸗ 
gangen; Peter war allein in der Werkſtatt geblieben. Wie 


er ſo näher dem Fenſter ſtand, durch das der letzte Schein 
des ſchwindenden Tages purpurn hereinfiel, hätte man 
feine überraſchende Aehnlichkeit mit dem eben hinausge— 
gangenen Bruder noch gut erkennen können. 
mittelgroße, pralle und doch wohlproportionirte Gliederbau, 


dieſelbe nicht unedle Geſichtsbildung, dieſelben dunkel leuch⸗ 


tenden Augen, derſelbe erufte und doch auch wieder ſpöt⸗ 
tiſche Zug um die geſund⸗rothen, etwas üppigen Lippen. 
Peter und Adolf waren Zwillinge, und ihre Pflegemutter, 
Frau Lampert, hatte ſie als kleine Buben nur dadurch 
unterſcheiden können, daß ſie ſich jedes Mal erſt der kleinen 
Warze vergewiſſerte, die Adolf als beſonderes Abzeichen 
auf 2 rechten Wange trug. Wenn ſich die Brüder aber 
auch äußerlich wie ein Ei dem andern glichen, ſo waren 


ſie nach Sinnes⸗ und Gemüthsart doch verſchieden: Adolf 


war glücklich und zufrieden, er ſchwärmte nur für ſeinen 
Kaiſer, den altehrwürdigen Begründer des neuen deutſchen 
Reiches, er arbeitete mit Luſt und Eifer in ſeiner Werkſtatt 
und genoß als tüchtiger und geſchickter Inſtrumentenmacher 
eines fich täglich mehrenden Rufes und Anſehens bei Muſikern 
der Stadt und der weitern Provinz. Gelegentlich konnte 
auch er ſpötteln und einen läſtigen Unzufriedenen ironiſch 
abfertigen; meiſt aber war er guter und verträglicher Laune 
und ſeine hübſch geſchwungenen Lippen verzogen ſich am 
liebſten zu einem weichen, gutmüthigen Lächeln. Ueber 
alles liebte er ſeinen Bruder, wenn dieſer auch immer un⸗ 
zufrieden und verbittert war und die Welt nur noch durch 
eine verzerrende und alles häßlich machende Brille be⸗ 
trachtete. Peter konnte ebenfalls andauernd arbeiten und 
etwas Tüchtiges leiſten; aber er hatte keine Frende an 
ſeinem Schaffen und auch keinen rechten Segen davon, denn 
er verachtete das Geld, ſtreute es, wenn er welches bejak, 
leichtfertig aus und verfluchte es, wenn es ihm ausgegangen 
war. Bei ſeinem Bruder Adolf fand er immer eine offene 
und bereitwillig ſpendende Hand, ſonſt hätte er ſchon öfters 
darben und ſich das Nothwendigſte verſagen müſſen. Er 
war ein begeiſterter Verehrer Bebels, hatte deſſen Schriften 
und Parlamentsreden mit Begier geleſen und ſich vollgeſogen 
mit einem giftigen Haſſe gegen die beftehende Geſellſchaft und 
mit der trunkenen Hoffnung auf ein bald hereinbrechendes 
goldenes Zeitalter. (F. f.) 


m 


BVerichiereres, 


— [Bidmard-Ehrung.] Der Wiesbadener Ausihuß 
zur Vorbereitung einer großen nationalen Bismarck⸗Ehrung hat 
ein Rundſchreiben an eine Anzahl als Bismarck-Verehrer ihm 
bekannte deutſche Männer verſandt, in welchem dieſe aufgefordert 
werden, einem zu bildenden großen National-Q usſchuſſe 
beizutreten. Es beſteht die Abſicht, alle Diejenigen, welche zum 
Beitritt geneigt ſind, in nächſter Zeit zu einer gemeinſamen Ves 
rathung in eine von allen Seiten günſtig zu erreichende Stadt 
einzuladen. Im Einladungsſchreiben heißt es: „Wir halten da⸗ 
für, daß zu Ehren des ruhmvollen Begründers der deutſchen 
Einheit nicht nur ein einzelnes Unternehmen ins Leben zu 
rufen, ſondern das neben der Pflege der Wohlthätigkeit die Ver⸗ 
wirklichung verſchiedener ſozialer und nationalpolitiſcher Zwecke 
zu erſtreben ift, um hierdurch bei den Stammesgenoſſen das 
Gefühl der Zuſammengehörigteit zu ſtärken und zur Erhaltung 
des Nationalbewußtſeins beizutragen.“ (Stadtrath Bartling in 


Wiesbaden, Beethovenſtraße 4, nimmt Beitritts⸗Erklärungen 
entgegen.) 
— [Mifiverftanden.] Richter: „Klägerin, Sie follen 


ſich mit der Beklagten vergleichen.“ — Klägerin: „Aber 
Herr Richter, das hab' ich ja gethan, und weil der Vergleich 
ſo zu ihren Ungunſten ausgefallen iſt, hat ſie mich ja eben 
verklagt.“ — Richter: „Wie denn? Was heißt das?“ — 
Klägerin: „Nun, ich hab' den Nachbarsleuten geſagt, wer 
ſie iſt und wer ich bin, und da hat ſie auf Ehrenbeleidigung 
geklagt.“ 


Brieftkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterfchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ih die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werben nipt ext bellt. 
E. u. M. Als Zieglermeiſter, der auf Akkord arbeitet und 
für das Tauſend der gelieferten Waare Bezahlung erhält, find Sie 
nicht „Unternehmer“ im Sinne des Verſicherungsgeſetzes, denn 
Sie haben nicht die freie Verfügung über das von Ihnen herge⸗ 
ſtellte Produkt; Sie find vielmehr ſelbſt verſicherungspflichtig und 
Ihr Arbeitgeber, der enger der Ziegelei, in welcher Sie arbeiten, 
ift geſetzlich verpflichtet, ſowohl für Sie ſelbſt, als auch für die 
von Ihnen beſchäftigten Ziegelei⸗Arbeiter Marken zu verwenden. 
Er ift berechtigt, bei der Lohnzah ung Ihnen und den Arbeitern 
die Hälfte des Werthes der Beitragsmarken abzuziehen. Unter- 
— er die Verwendung der Beitragsmarken, ſo macht er ſich 

raf ar. 

T. 1) Eine Erzieherin mit wiſſenſchaftlicher Vor- 


C. F. in 
bildung ift nicht verſicherungspflichtig im Sinne des Geſetzes vom 
22. Juni 1889. 2) Danzig. 


Derſelbe 


10. Dezember 1898. 


A. in G. Anrecht auf Invalidenrente hat derjenige Ver⸗ 
ſicherte, welcher dauernd erwerbsunfähig ift und eine Wartezeit 
von fünf Beitragsjahren erfüllt hat, d. h. er muß 5 X 47 = 235 
Beitragswochen durch Beitragsmarken, beſcheiuſgte Krankheits⸗ 
oder kilitärdienſtwochen nachweiſen, und zwar durch ſeine 
Quittungskarten. 
% Aufwarteſrau. Ein Geſuch um Bewilligung einer Inva⸗ 
lidenrente haben Sie an Ihr zuſtändiges Landrathsamt zu 
richten und Ihren Anſpruch zu begründen durch: l. ein ärztliches 
Atteſt, welches Ihre Erwerbsunfähigkeit im Sinne des Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes (8 9, 2 und 2 nachweiſt; 2. Einreichung der letzten 
Quittungskarte und der Aufrechnungsbeſcheinſgungen über die 
Vorkarten. Es müſſen hierdurch mindeſtens 235 
nachgewieſen werden. 


eitragswochen 


3. 10. Auf Alters⸗Rente haben Sie erft mit Vollendung 


A. 
des jiebenzigiten Lebensjahres einen Anſpruch. Ihre Invallden⸗ 
Rente würde ungefähr 148 Mark betragen. 

3 R. Die dazu in der Lage befindliche Mutter iſt 
war verpflichtet, die aus der Krankheit des Sohnes entitandenen 

ur⸗ und Verpflegungskoſten zu bezahlen, keineswegs aber, da 
der Sohn großſährig ift, deſſen anderweite Schulden zu decken. 
a Aber ob fie in Folge der überſtandenen Krankheik gemacht 
ind oder nicht. 

A. A. Hat Ihnen Ihr Prinzipal nicht ausdrücklich geſtattet, 
daß Sie fid) aus feiner Brauerei ab und zu ein Glas Bier zum 
ſofortigen Aus trinken nebmen dürfen, und haben Sie dieſes ohne 
ſeine Erlaubniß gethan, jo haben Sie fi) eines Diebſtahls an dem 
Bier Ihres Lohnherrn ſchu dig gemacht und würden, wenn der 
Fall zur Anzeige gebracht würde, wegen wiederholten, wenn biel- 
leicht auch nur Munddiebſtahls beſtraft werden. 

H. K. Wenn der junge Mann im Schmiedehandwerk aus⸗ 
gebildet ift, mag er ſich mit einem Geſuch bebufs Einſtellung als 
Lotomotipheizer an eine Werkſtätteninſpektion oder eine Maſchinen⸗ 
iuſpektion wenden. Alsdann erfolgt eine einjährige Beſchäftigung 
als Handwerker in einer Eiſenbahn⸗Lokomotivwerkſtätte und eine 
balbjäbrige im Lofomotivbeizerdienite, 11 folgt die Ab⸗ 
legung der Lotomotivheizer⸗Prüfung, von der die feſte Anſtellung 
abhängig ift. Der Ernennung zum Lokomotivführer (Maſchiniſten) 
geht ferner eine Prüfung für dieje Beamtenklaſſe vorauf. 

B. in S. Die Verſicherung in irgend einer Krankenkaſſe, wie 
Orts, Betriebskrankenkaſſe u. f. w., hat den Zweck, dem Ber- 
ſicherten eine Unterſtützung für Krankheitsfälle jeder Art au 
ſtcbern. Diefe ift nach § 1 des Reichsgeſetzes vom 10. April 1892 
für Ihre Stellung geboten. Eine Verſicherung in einer Berufs⸗ 
genoſſen haft, wie z. B. in der Brennereiberufsgeno enſchaft, da⸗ 
gaen iſt eine Unſallverſicherung. Auch in einer ſolchen müſſen 
Sie nach 5 1 des Reichsgeſetzes vom 6. Juli 1884 mit Rückſicht 
auf Ibre gewerbliche Stellung verſichert' fein. Eine Pflicht, für 
Arzt und Apotheke aufzutkommen, tritt für die Uniallveriicherung 
aber nur in Folge eines von dem Verſicherten erlittenen Unfalles, 
und zwar er! vom Beginne der vierzehnten Woche nach Erleidun 
lenes, ein. Für die erſten dreizehn Wochen der Krankheit — 
dagegen die Krautenkaſſe forgen. Endlich hat Sie Ihr Lohnherr 
nuch in der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung verſſchert zu 
zu halten, wozu Sie mit dem geſetzlichen Theile des Verſicherungs⸗ 
eltrages gleichfalls beiſteuern müſſen. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Buſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſtwenn die 
Nedattton die tarin ausgeſprechenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache ron allgemeinem Intereſſe if und eine Betrachtung von ners 
ſchledenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Arbeiter⸗Frage. 

Herr von Rieſen bietet mir in Nr. 283 des Geſelligen ſehr 
willkommene Gelegenheit, meine Anſichten über die Arbeiter- 
frage noch etwas näher zu begründen. Es iſt wohl einleuchtend, 
daß, wenn eine Anzahl Güter in meiner Nachbarſchaft die ihnen 
fehlenden Arbeitskräfte aus Rußland beziehen, es für mich (und 
andere in derſelben Gegend) leichter wird, in genügender Zahl 
einheimiſche Arbeiter zu finden und die Beziehungen mit melnen 
bisherigen Erntearbeitern zu erhalten. Ich perjdulich habe es 
auch bisher verſchmäht, ruſſiſche Arbeiter zu beſchäftigen, und 
lieber an Einheimiſche eine Kleinigkeit mehr gezahlt. Ebenſo 
begreiflich ift es aber, daß Güter, welche die früheren Be- 
ziehungen zu hieſigen Arbeitern und Unternehmern oder Bor- 
arbeitern in den letzten Jahren zu Gunſten ruſſiſcher Agenten 
aufgegeben haben, ſich bei einem plötzlichen Schluß der Grenze 
in Verlegenheit befinden würden, daß es für dieſe alſo von 
größerer Wichtigkeit iſt, daß ihnen Zeit bleibt, Beziehungen mit 
Werbern inländijcher Arbeiter allmählig wieder anzuknüpfen. 
Die Berückſichtigung dieſer Intereſſen war es, die ich mit dem 
Ausdruck Kontingentirung bezeichnete. Man kann natürlich die 
ganze Arbeiterfrage nicht von einſeitigen Geſichtspunkten auf⸗ 
faſſen. Graf Caprivi begründete die größere Berückſichtigung 
der Induſtrie bei ſeinen Handelsverträgen damit, daß nach ſeiner 
Anſicht die ungeheuer zunehmende Zahl unſerer Arbeiterbevöl⸗ 
kerung nicht anders zu ernähren ſei. Dies hinderte ihn nicht, 
kurz darauf die Grenzen zu öffnen und die Zahl der Arbeit 
ſuchenden durch die Ruſſen zu vermehren. Es fanden ſich ja 
auch für diefe ſtaatsmänniſche Handlung genug Bewunderer. 
Mir wollte fie nicht ganz logiſch erſcheinen. Ich meine übrigens, 
will man Zölle auf Lebensmittel legen und dieſe ſomit der ar⸗ 
beitenden Klaſſe vertheuern, ſo ſollte man dafür unſeren Ar⸗ 
beitern die Konkurrenz von Ausländern möglichſt fern halten, 
damit ihnen auch wirklich der „Schutz der deutſchen Urs 
beit“ zu Gute kommt. (Es laſſen ſich's übrigens auch ahl- 
reiche Tſchechen und Italiener am deutſchen Tiſche wohl Er) 
Andrerſeits, ſchließt man die fremden Arbeiter aus, dann ſollte 
man den Landwirthen, die deshalb höhere Löhne zahlen müſſen, 
doch auch den Schutz für Getreide und Fleiſch nicht zu ſehr ver⸗ 
kürzen. Daß die Getreide ⸗Zölle nach zwölfjähriger Friſt wieder 
erhöht werden, ſcheint mir allerdings eine ſchwermögliche For» 
derung; dagegen ſollte man die Verſuche, die Grenzſperre für 
Vieh aufzuheben oder zu vermindern, doch wohl billiger Weiſe 
unterlaſſen. Gerade jetzt iſt die Landwirthſchaft erſt im Begriff, 
den Nutzen daraus zu ziehen und ihre Viehbeſtände zu ver⸗ 
größern, was bald ſo wie ſo ein Fallen der Preiſe zur Folge 
haben wird (der ja ſchon heute beginnt). Einen Theil der Schuld 
an der ſogenannten re rer in den kleinen Städten tragen 
übrigens die vielen Schlachthäuſer, deren Koſten einmal direkt 
den Preis ſteigern und die dann auch durch den Ausſchluß der 
minderwerthigen Waare das Angebot vermindern. Ohne eine 
Art von Mauer an unſerer Grenze kommen nicht nur Getrelde 
und Vieh, ſondern auch ruſſiſche Zuſtände und Unkultur unauf⸗ 
haltſam zu uns hinein. Alſo entweder das eine oder das 
andere. Die Pferde hinten und vorne am Wagen anzuſpannen, 
kann den Weg zum Ziel nicht beſchleunigen. Die Agrarier 
ſollen nicht billige Arbeiter und Zölle zu gleicher Zeit 
verlangen, der Staat ſoll ihnen nicht beides zugleich 
verſagen. Zu den Mitbietern auf dem Arheitsmarkt gehört 
übrigens nicht nur die rheiniſch⸗weſtfäliſche Bergwerks- und ſtädtiſche 
Induſtrie, ſondern auch der ſächſiſche und unſer eigener Buder» 
rü ben bau. Die Bemerkung ift wohl geſtattet, daß das jüngſte 
Zuckerſteuergeſetz mit ſeiner Kontingentirung und Ausfuhrprämie 
dieſen Zweig der Landwirthſchaft in ungeſunder Weiſe zur 
Ausdehnung gereizt und damit den Arbeitermangel vermehrt 
hat. Mit einem Schluß der Grenze für ruſſiſche Arbeiter ſind 
wir weſtpreußiſchen Landwirthe natürlich darauf angewieſen, in 
den Kreiſen Schwetz, Tuchel, Konitz, Schlochau den ſächſiſchen 
Werbern Konkurrenz zu machen und ſie zu überbieten. Ich 
habe ſchon in meinen erſten Ausführungen in dieſer Frage nicht 
behauptet, daß das leicht ſei, wohl aber, daß es möglich iſt. 
Hierauf möchte ich in einer weiteren Beſprechung noch etwas 
genauer eingehen. Konrad Plehn⸗Joſephsdorf⸗ 
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dertzroßetzewinn⸗Chaueen 
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Deutſche Hyvotheken und 
Wechſelbank ⸗Geſellſchaft, 
Berlin W., Friedenau. Doppelbäige mit Stahl-Schutzecken, 
2 Zuhalter, offene Nickel Claviatur mit 


Agenten geſucht. 
. ˙ ED breitem Nickelstab umlegt, 2. chörig. 
Orgelton, Grösse ca. 30 cm.; 3 chörig 
mit 3 echten Registern nur 7 Mark; 
= 4-chörig mit 4 echten Registern nur 
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7 Mein Mufit-Inftrnmenten-Gefrhäft gegründet 
tung! im Jahre 1601 ft an 0. 100 0 uud 
groß te dieſer Art am Platze. 1000 Mark 
Belohnung zahle ich, wenn mir das Gegentheil bewieſen wird. Ans 
eregt durch meine großen Erfolge entitanden einige Jahre ſpäter 
— ⸗Geſchäfte, welche Text und Form meiner Inſerate nach⸗ 
ahmten. Trogbem hat ſich mein Umſatz von Jahr gu Jahr vergrößert, 
ſodaß ich meiner Concurrenz in dieſer * iehung immer ganz bedeu⸗ 
tend überlegen geweſen bin. Erklärlich ift es daher für 1 
wo man am beiten und vorthelldafteſten kauſt. 


Einfachſte und dauerhafteſte 
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ſchraubungen und keine Dichtungs⸗ 
gummiringe, daher äußerſt bequeme 
Reinigung. Reparaturen in Folge 
denkbar . Konftruttion 
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